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Hachrrchtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Dremen flmtsbiatt des Senats der Zreien kjansestadt Dremen

Nr. 2Z5/ 6. JaNrgang

Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstattlialters in Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise: Die SS-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Ps., die 70-mm-Zsil« im Textteil 7S Pf.
Ermäßigte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Beb,nmnigen Preis,
liste 6 (NachlatzstasselL). Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewahr Annahmeschluß 18 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12- 1» Uhr; Schristleitung Dienstag und Freitag 12̂ - 1»^ Uhr.

Montag , 24. flugust 1SZS kinzelpreis lS Npf.

Note Piraten durchsuchen britisches Schiff
Uns«? lagvsspisgsl

Ein britischer Dampfer wurde vo» einem
«panischen Regieruugsschiff durchsuchtu»d istseitdem verschwunden.
Madrid wurde mit zahlreichen Fliegerbombenbelegt.
Ein Pariser Geheimsendererteilt täglich
Fnnkbefehle an die spanischen Kommunisten.
Im Rennen um den Großen Preis der
Schweiz siegte wiederum Bernd Rosemeqer.
Gegen schwere italienische Konkurrenz gewann
Wahnfriedsicher das Fiirstenbergrenneu inBaden-Baden.
2m Kampf um den Tschammer -Pokal wurde
der 1. FC . Nürnberg von dem VfL . Benrath
2:3 besiegt.

Die Olympische Woche in Bremen fand mit
dem Fest der Leichtathletik einen wohl-
gelungenen Abschluß.
Das Radrennen„Rund um den Bürgerpark"
gewann Korte-Bremen.
Die Arbeitsgemeinschast der„Wümme-Hamme-
Segler" fuhr auf der llnterweser eine erfolg¬
reiche Regatta.

krstes Unterwafferkrastwerk der Welt
Stettin,  23 . August.

Sonntag nachmittag wurde in Rosti » an der
Persange durch Gauleiter und Oderpräsident
Schwede-Coburg das erste llnterwasserkrastwerk
der Welt in Betrieb genommen . Die Anregung
zu diesem neuartigen Werk der Energieerzeugung
ging von Gauleiter Schwede -Coburg aus . Nach
dem Riigendamm ist diese gewaltige Anlage , mit
der die Regulierung der Persanke in zwei Vau-
stusen und Unterwasserkraftwerken durchgeführt
wird , mit 230 vvv Tagewerken das größte Bau¬
vorhaben des Gaues Pommern , das von dem
Landesarbeitsamt gefördert wurde.

Bei der Inbetriebnahme des Werkes dankte
Gauleiter Schwede -Coburg allen am Bau betei¬
ligten Arbeitern , Technikern und Unternehmern
und wies dabei auf den gewaltigen Unterschied
hin, der zwischen dem heutigen Deutschland und
der übrigen Welt bestehe . In Deutschland stehe
alles zusammen , um am Aufbau des Reiches mit¬
zuarbeiten , während in anderen Ländern die zer¬
störenden Kräfte des Kommunismus am Werke
seien. '

veöeutung und weg des Handwerks
Ordensburg Krösfinsee , 23. August.

Reichshandwerksmeister Schmidt  sprach vor
den Abteilungsleitern der Eauwaltungen der
Deutschen Arbeitsfront auf der Ordensburg
Krösfinsee  über die Bedeutung des gesam¬
ten Handwerks , das in allen Teilen des deut¬
schenErwerbslebens beteiligt ist. Die Bedeutung
des deutschen Handwerks geht schon aus der Zahl
von 4 899 009 Volksgenossen hervor , die nn Hand¬
werk unmittelbar ihr Brot verdienen , so dag
insgesamt mit Familienmitgliedern (uno
1.6 Millionen Vetriebsführern ) 6 bis 9 Millionen
Volksgenossen vom Handwerk leben.

Nach den durchgeführten organisatorischen Aus¬
gaben bahnt sich eine intensive und sicherlich
segensreiche Entwicklung im deutschen Handwerk
aii . deren Bedeutung der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Robert Ley.  durch seine An¬
ordnung über die Neubezeichnung der Reichs-
betriebsgemeinschaft Handwerk als ..Das Deutsche
Handwerk " eindeutig und klar ' unterstrichen hat.
Der Reichshandwerksmeister entwickelte sodann
das gesamte Problem der Betreuung von Lehr¬
lingen , Gesellen und Meistern , von der fachlichen
Schulung und der nationalsozialistischen Ausrich-
tung , wobei neue Wege gegangen werden . Fach-
liches Können  muß aufgebaut sein aus na-
tional sozialistischer Haltung  und dem
Bekenntnis zu Volk und Führer.

0ampfer»6It>eI Zerson'stior Kibcaltar verschollen
Neuer Nechlsbruch Madrids

London, 23. August.
Nach einer Meldung aus Gibraltar, die

von amtlicher LondonerStelle bestätigtwird.
ist der britische 14W-Tonnen-Dampser„Gibel
Zerjon", der im Fracht- und Passagierver¬
kehr zwischenGibraltar und Marokko ver¬
wendet wird, auf hoher See. 10 Meilen von
Melilla entfernt, von einem Kriegsschiffder
Madrider Regierung angehalten und durch¬
sucht worden. Seitdem ist das Schiff ver¬
schollen. Es hatte am Sonnabendmittag
Gibraltar verlassenund ist bisher noch nicht
in seinem Bestimmungsort» dem spanisch¬

marokkanischenHafen Melilla, eingetroffen.
Reuter erfährt von zuverlässiger Seite in
Gibraltar, datz Kriegsschiffeder Madrider
Regierung den englischen Dampferfesthalten
und ihm die Weiterfahrt nach Melilla ver¬
weigern.

Sofort nach Eintreffender Nachricht haben
die englischen Marinebehördenin Gibraltar
den Panzerkreuzer „Repulse" angewiesen,
sofort in Richtung Melilla auszulaufen, um
den englischen Dampfer in sicheres Geleit zu
nehmen. Die zum Teil an Land befindlichen
Mannschaften des englischen Kriegsschiffes
wurden sofort zusammengetrommelt, und
kurze Zeit nach Erteilung des Befehls lies
die „Repulse" gefechtsbereit in Richtung

Melilla aus, in kurzem Abstandgefolgt von
dem Flottillenfiihrerschiff„Codrington". Der
britische Zerstörer„Wolsey" ist von Malaga
nach Melilla in See gegangen.

Reuter meldet in diesem Zusammenhang,
einem anhaltenden, aber unbestätigten Ge¬
rücht zufolge, habe das betreffendespanische
Kriegsschiff die „Gibel Zerjon" beschlagnahmt
und nach Malaga abgeschleppt. Das amtliche
englischeNachrichtenbürostellt den Bericht
von der Aufhaltungund Durchsuchung eines
englischen Dampfers der am Sonnabend ab¬
gegebenen Versicherungder Madrider Re¬
gierung gegenüber, datz sie kein Durch¬
suchungsrechtbritischer Schiffe aus hoher
See beanspruchen wolle.

Sie firmer der proletarischen sievolution
Vedenkliche Zahlen über den ftu-bau und die parteimäßige Srganisation des sowjetrussischen Heeres

Moskau , 23. August.

Die ungeheuren Ausrüstungsmaßnahmeu - er
Sowjetregierung , die in den letzten zwei Jahren
Schritt um Schritt durchgeführt werde », und die
die Rote Armee zu dem gewaltigsten Augriffsheer
aller Zeiten gemacht haben , werden von den bol¬
schewistischen Führern amtlich damit begründet,
daß die Sowjetunion „ einen sicheren Schutz des
Friedens " benötige . Daß dies jedoch nur eine
Phrase ist, dazu bestimmt , das Ausland über die
wahren Motive dieser außerordentlichen Rüstun¬
gen zu täuschen, geht aus dem ganzen Ausbau
und der parteimäßigen Organisation des roten
Heeres sowie aus zahlreichen Aeußerungen roter
Führer selbst hervor.

Der rote Eeneralstab hat in den letzten Jahren
keine Mühen gescheut, um den Kommunismus in
der Armee fest zu verankern und vor allem das
Verhältnis zwischen den nicht zuverlässige » Bau¬
ern und den ergebeneren Arbeitern in der Armee
zugunsten der letzteren zu ändern . Während die
Armee noch im Jahre 1833 19 v. H. Arbeiter und
71 v. H. Bauern zählte , hat dieses Verhältnis
sich jetzt nach den Angaben des Marschalls Tuchat-
schewsli in 43 :47 v. H. geändert.

Ebenso ist die prozentuale Anteilnahme der
Parteimitglieder in der Armee außerordentlich
gewachsen und Tuchatschewski gab dafür die hohe
Zahl von 49,3 v. H. an . Dazu kommt allerdings
noch eine beträchtliche Anzahl der in dieser Auf¬
rechnung nicht enthaltenen Mitglieder der kom¬
munistischen Jugendverbände , deren Prozentual-
satz 1935 mit 24 v. H. angegeben wurde . Nahe¬
zu völlig kommunistisch ist das rote
O ff iz  i e r k o r ps,  da 72 v. H. aller Regiments¬
kommandeure , 99 v. H. aller Divisionskomman¬
deure und 109 v. H. der Korpskommandeure Par¬
teimitglieder sind.

Bei sämtlichen Stäben der Roten Armee be¬
finden sich politische Kommandostellen , deren Auf¬
gabe die kommunistische Kontrolle über die ge¬
samte Armee ist ; sie stellt die politische Verwal¬
tung der Wehrmacht dar und ihr obliegt nicht nur
die kommunistische Erziehung der Armee , sondern

als besondere Aufgabe nach außen auch die Zer¬
setzung der feindlichen Heere und Zivilbevölke¬
rung im Kriegsfalle.

Entsprechend diesem Aufbau der Roten Armee
besteht Ihre Hauptaufgabe darin , der Welt¬
revolution  zu dienen ! Schon die Eidesformel
des Soldaten ist bezeichnend dafür ; sie lautet:
„Ich , Sohn des werktätigen Volkes , nehme den
Beruf eines,Kriegers der Arbeiter - und Bauern¬
armee auf mich und verpflichte mich, angesichts der
werktätigen Klassen der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken uno der ganzen Welt für die
Sache des So .zialismus und der Verbrüde¬
rung der Völker  weder meine Kräfte noch
mein Leben zu schonen". Niemand anders als
Tuchatschewski  bezeichnete die Rote Armee

als einen Stoßtrupp der Weltrevolution und der
rote Marschall V 'u djonny hat vom Sieg des
Kommunismus in der Welt  gesprochen,
für den die Sowjet -Union rüste.

In der „Prawda " wird die Rote Armee „die
Armee der proletarischen Revolu¬
tion"  genannt , und wiederum Tuchatschewski hat
die Reform der Armee mit dem Hinweis auf die
revolutionären . Angriffskriege  be¬
gründet , die geführt werden müßten . Wenn schließ¬
lich Stalin selbst als von der „Armee der
Weltrevolution"  sprach , die eine Besonder¬
heit dieser sowjetrussischen Arbeiter - und Vauern-
armee sei, so beleuchtet das zur Genüge die wah¬
ren Beweggründe , die die gegenwärtigen gewalti¬
gen Rüstungen der Sowjet - Union veranlaßt
haben.

In dem großen Moskauer Schauprozeß gegen
Sinowjew , Kamenew und Genossen erhielten
nach der Anklagerede des Staatsanwaltes die
Angeklagten , die alle vorher auf das Recht der
Selbstverteidigung verzichtet hatten , das „letzte
Wort ". Zuerst sprachen Mratschkowski , Jewdo-
kimow, Dreizer und Reingold . Das „letzte Wort"
dieser Angeklagten bot ein überraschendes
Schauspiel.  Anstatt sich zu verteidigen , über¬
trafen sich die Angeklagten gegenseitig in un¬
terwürfigen Schuldbekenntnissen,
wobei sie im llebereifer der Selbstbezichtigung
in den Ton von Leitartikeln der Sowjetpresse
verfielen . Die Angeklagten bezeichneten sich selbst
als gemeinste Verbrecher und Verräter , nannten
sich gegenseitig „räudige Hunde " und „Faszisten"
und brachten es schließlich so weit . sogar Treue¬
bekenntnisse zu Stalin auszusprechen!

Besonders der Angeklagt « Reingold
gebärdet « sich bei seinem Schlußwort schärfer als
der Staatsanwalt . In leidenschaftlichen Aus¬
drücken bezichtigte «r die übrigen Angeklagten
gemeinster Verbrechergesinnung und bedachte
Trotzki mit Schimpfworten wie Räuber . Bandit
und Mörder . Angesichts des wilden Tobens dieses
Angeklagten konnte man sich des Eindruckes nicht

wieder fiunaerrevolten in der Ukraine
Schlacht zwischen Veoölkerung und Noter flrmee

Odessa. 23. August.
Nach Meldungen sowjetruss,scherMatter

in Odessa, hat in Poltawa eine aus Arbei¬
tern und Bauern bestehende erregte Men¬
schenmengeüberfallartig das Mlitarmaga-
zin gestürmtund sich der dort lagernden Le-
bcnsmittelvorräte bemächtigt. Als der Orts¬
kommandant Militär einsetzte, kam es zu
einer sörmlichen Schlacht zwischen d -
gesetzten Truppen und der nur mit « tacke»
bewaffneten Bevölkerung. Be, den Zus«»'-
menstötzen wurden insgesamt auf ^ en
Bevölkerung 23 Personen S-totet »nd übe
50 verletzt. Auch die Truppen sollen Verluste
gehabt haben.

Donez und im BezirkAuch in
Konotop ist.^ ' es " zu" schien " Unruhen gekom-

trmee sämtliche Lebensmittelvor-
. . . » I Mm?

men. weil die Armee sämtlicherate

sich gegriffen und zu schweren Gegensätzen zwi¬
schen Arbeitern und Bauern einerseits und der
Roten Armee andererseits geführt hat , weil die
Rote Armee als Machtinstrument der Sowjets,
auf die sie sich stützen, glänzend uniformiert , be¬
waffnet und verpflegt wird , während es der Be¬
völkerung selbst am Notwendigsten fehlt.

Wie aus Charkow gemeldet wird , findet dort
demnächst ein großer Schauprozeß gegen K0
Bauern statt , die sich weigerten , die gesamte neue
Ernte an die Militärkommissare abzuliefern . Ins¬
gesamt sind in der letzten Woche etwa 2999
Bauern und Arbeiter verhaftet worden . Um
weiteren Unruhen vorzubeugen , sind zahlreiche
Truppenteile in der Sowjet -Ukraine in Alarm-
zustand versetzt worden.

Während in der ganzen Welt Cowjetruß-
land von den Komintern als Paradies ge¬
schildert wird, kommen aus der Ukraine
neue Meldungen über Hungerdemonstratzo-

Sie nennen sich selbst„rSubige stunde"
Vas„letzte Wort" der Nngeklagten ln der Moskauer lustizkomödie

Moskau , 23. August erwehren , daß Reingold bei der Durchführung
seiner Rolle des Guten etwas zuviel tat . Nur so
ist es zu erklären , daß ihm u. a. ein interessantes
Geständnis entschlüpfte.

Reingold beschuldigte den kürzlich entlassenen
Vizepräsidenten der sowjetrussischen Staatsbank
Artus , auf Wunsch und unter Mitwirkung Ka-
menews im Ausland einen Goldfonds geschaffen
zu haben . Dieser Goldsands sei zur Unterstützung
der weltrevolutionären Umtriebe Trotzkis be¬
stimmt gewesen. Bei der Errichtung dieses Fonds
habe der ehemalige sowjetrussische Handelsvertre¬
ter in Paris Tumanow als Mittelsmann mit¬
gewirkt.

Durch diese sensationelleEnthüllung werden
die mehrfach aufgetauchten Nachrichten bestätigt,daß Trotzkiund die Vierte Internationale in
Moskau finanzielleUnterstützung gefunden haben.

Das ekelhafte Schauspiel zynischer Selbstbezich¬
tigungen wiederholte sich immer wieder bei Vaka-
jew. Pickel. Sinowjew, Kamenew und allen übri¬
gen. Besonders abstoßend-war der Eindruck, wenn
einzelneAngeklagtesich selbst als „faschistische
Hunde" bezeichnen und dann fast in demselben
Atemzug unter Tränenströmenihre Liebe und
Verehrungfür Stalin beteuern. Auch die Reden
Kamenews und Sinowjewsunterschieden sich nicht
wesentlich von den übrigen. Kamenew. der ruhi¬
ger und gefaßter sprach al - die anderen, bezeich¬
nete seinerseits auch den Strafantrag des Staats»
anwaltes als „gerecht und billig", jedoch nicht
ohne unter Tränen die Großzügigkeit Stalins",
dem er nach dem Leben getrachtet habe, zurühmen.

Die Art und Weise , wie Sinowjew und Kame¬
new . zweifellos in der Absicht, damit die Ab¬
wendung des Todesurteils zu erreichen , mit
theatralischem Fanatismus Trotzki und den
..internationalen Faschismus und Nationalsozia-
lismu " beschimpften , zeigte die politüchen Grund¬
tendenzen des Prozesses erneut in grellem Licht.
Trotzkis Weg . so sagte Kamenew . führe über die
Berge von Leichen der Führer der bolschewisti¬
schen Partei und des Sowjetstaates , aber es
werde ihm nicht gelingen ihn zu beschreiten

somski verübte Selbstmord
Moskau , 23. August.

Einer amtlichen Verlautbarung zufolge hat der
Leiter des sowjetrussischen Staatsverlages , Tomsli,
in seiner Villa Selbstmord begangen . Tomsli war
im Verlauf des Verhörs in dem Moskauer Pro¬
zeß beschuldigt worden , in Verbindung mit den
„gegenrevolutionären Terroristen Trotzki und Si¬
nowjew " gestanden zu haben.

Ueber 20 lote
nen der notleidenden Bevölkerung . Seit Be¬
ginn der bolschewistischenHerrschaft ist die
Hungersnot in Sowjetrußland zu einer stän¬
digen Erscheinung geworden. Allein im Jahre
1935 starben im roten Paradies 4,5 Millio¬
nen Menschen den Hungertod. Dieser trau¬
rige Zustand ist die Folge der Kollektivie¬
rung des russischenBauerntums . Infolge der
unverantwortlichen Bewirtschaftung der
Kollektivgüter wurden die Ernteerträge
immer geringer, so daß in keinem Jahr der
kommunistischen Herrschaft der Vorkriegs-
ertrag wieder erreicht werden konnte. Die
geringen Getreidemengen, die der Boden
noch hervorbringt , werden für das Heer, für
die Industriebevölkerung und einige bevor¬
zugte Gruppen in den Städten beschlag¬
nahmt, so daß zuerst die Bauern der Hun¬
gersnot ausgesetzt sind. Die Demonstratio¬
nen der Bauern und ihre Erbitterung gegen
die Rote Armee sind also durchaus ver¬
ständlich. gn. .

Me Note flrmee als
„Verbündeter"

?r . Zwei europäische Staaten , Frankreich und
die Tschechoslowakei,  sind mit dem bolsche¬
wistischen Rußland verbündet . Sie glauben , datz
die Rote Armee ausgebaut wird , um ihnen als
Hilfe zur Verfügung zu stehen, obwohl die sow¬
jetrussische Aufrüstung in Wahrheit lediglich dem
Ziele der Weltrevolu tion  dient . Wer die
Rote Armee nach Mitteleuropa einführen will,
der öffnet Stalins Rotgardisten alle Tor « zur
BolschewMerung ganz Europas . In Spanien hat
der Bolschewismus in letzter Stunde noch Gegen¬
wehr gefunden , aber in anderen Gegenden ist er
erfolgreicher gewesen . Die chinesische Provinz
Sinkiang (Ehinesisch -Turkestan ) liegt zwar
weit von Europa , aber sie ist ein ganz deutliches
Beispiel aus den letzten Jahren , wie es den¬
jenigen Regierenden geht , die di« Rot « Armee
als Verbündeten in ihr Land ruft.

Wir können hier der Schilderuns der Londoner
„Times " folgen , die vor kurzem ein neues Buch
ihres Mitarbeiters Peter Fleming „Neuig¬
keiten aus der Tartarei " ausführlich ankündigte.
Fleming war selber in Sinkiang . Dort hatte 1933
der chinesische General Sheng die Macht ergriffen
und wurde von dem mohammedanischen Chinessn-
general Ma angegriffen . Sheng aber , der sich
zwar von der Nanking -Regierung als Gouverneur
hatte bestätigen lassen , rief die sowjetrussische Rote
Armee zur Hilfe . Sie kam mit vielen Tants
und Flugzeugen und schlug die Reiter des tapfe¬
ren Generals Ma . Aber dann ging die Rote
Armee nicht wieder aus dem „verbündeten"
Lande . Wie es nun in Sinkiang aussieht , schil¬
dert die „Times " mit folgenden Worten:

„Sinkiang ist noch immer eine chinesische Pro¬
vinz unter General Sheng . Aber Sheng ist
nicht mehr als eine Puppe in russischer Hand . Jede
Abteilung der Regierung , jedes Regiment der
Armee ist mit einem r u ss i sch en „Ra tgeber"
versehen . Jede Schlüsselstellung im Staats wird
von einem Sowjetagenten eingenommen . Die
Provinz ist tatsächlich zu Moskau gekommen.
Darüber hinaus haben die Russen in Urumtschi
(der Hauptstadt ) eine Militärakademie und eine
Fliegerschule errichtet . . . und das Hauptwerk¬
zeug der Innenpolitik ist eine mächtige Geheim¬
polizei . die nach dem Muster der GPU . aufgebaut
ist und für ihre Handlungen den Behörden keine
Rechenschaft ablegt ."

Dieser Schilderung des Schicksals der Verbün¬
deten der Sowjetarmee ist nichts hinzuzufügen.
Die Rote Armee ist übrigens sogar „ganz dis¬
kret " nach Sinkiang gekommen , nämlich in Zivil.
Der deutsche Flugtechniker Georg Vase!  hat
jene Ereignisse miterlebt und in seinem Buche
„Flammen in der Wüste " spannend geschildert.
Er erzählt , wie diese Kolonnen von „ eigentüm¬
lich gekleideten Zivilisten " als „Hilfstruppen"
einrückten , aber von der waffenlosen Bevölkerung
sofort erkannt wurden : „Jetzt sind wir verloren,
die Bolschewiken find da !"

Die Verbündeten haben sich in Sinkiang mit
ihrem „bewährten Terror " blutig durchgesetzt.
Auch Vasel , der im friedlichen Luftverkehr tätig
war , , st monatelang in grauenhaften Gefängnissen
der GPU . festgehalten worden , bis seine Frei¬
lassung erreicht werden konnte.

Das Schicksal von Sinkiang ist eine heilsame
Lehre für die Europäer , die den Bolschewismus
für harmlos halten . Vor allem in England wird
es wohl Anteilnahme erregen , denn Indien liegt
nicht weit von Sinkiang . Vielleicht ist manchen
Briten die Entwicklung dort lehrreicher als die
bolschewistische Waffendrohung gegen Ost- und
Mitteleuropa , auf die wir Deutschen so ernst ver¬
weisen müssen.

So hat der bekannte englische Forschungs¬
reisende und Politiker Philby  denn jetzt auch
sehr deutlich auf die Vorgänge in Sinkiang hin¬
gewiesen , die mit der Errichtung offener
Sowjetrepubliken  in anderen Teil«
Chinas parallel lausen . Philby schildert im
neuesten Heft der „Zeitschrift für Eeopolitik ", wie
die Sowjetrussen in Jnnerasien außerdem ver¬
suchen. auch Tibet in ihre Hand zu bringen . Hier
könnten , wie Philby schreibt , wichtige Ausfalltore
„in die Hände einer Macht fallen , deren stetiger
Druck aus die Nordwestgrenze Indiens das schwie¬
rigste Problem bildet , das das britische Weltreich
bisher zu lösen berufen war " .

Philby sagt zum Schluß über die Sowjetpqsitik
in Asien : „Es ist ernstlich zu hoffen , daß Groß¬
britannien bei den Entscheidungen die es aller-
nächstens zu treffen haben wird . sich nicht den Blick
ablenken läßt von dieser stetigen und hinter¬
hältigen Dnrchdrin .zuttgspolilik und ihren u»ab-
weislichen . verhängnisvollen Folgen " . Wird
diese Einsicht stark genug sein. um sich durchzu¬setzen?
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oefährliche Widersprüche
Neue italienische Stimmen zur

Nichteinmischungssrage
Mailand , 23. August.

Die norditalienische Presse beschäftigt sich weiter
ausführlich mit der italienischen Note über die
Nichteinmischung in Spanien . Der „Carriere della
Terra " schreibt , daß die „Neutralität " nicht nur
für die Regierung sondern für alle Bürger eines
Staates bindend sein müsse. Andernfalls würde
sie von einigen Mächten vollständig , von anderen
nur zum Teil eingehalten werden . Dies wäre eine
unerhörte Groteske ohne irgendwelche praktische
Möglichkeiten.

Graf Ciano liefere mit seiner Note , so schreibt
die Turiner „Stampa " , einen wertvollen Beitrag
Italiens , der um so höher einzuschätzen sei, als er
zu einem Zeitpunkt erfolge , wo sich in ver¬
schiedenen Ländern gefährliche Wider¬
sprüche  bemerkbar machten . Italien habe seinen
Willen zur Zusammenarbeit ohne Vor¬
behalte  zu erkennen gegeben . Das Blatt wendet
sich dann scharf gegen die in verschiedenen Ländern
in Erscheinung getretene Agitation von Parteien
und Staatsmännern der Linken , die unter der still¬
schweigenden Zustimmung der Regierung zur Ent¬
sendung von Freiwilligen , zur Ueberweisung von
Geld und damit zur Hinausziehung des Bürger¬
krieges in Spanien führten . Dadurch werde ror
allem der Neutralitätsplan zum Scheitern
gebracht . Die Agitation und der Druck der fran¬
zösischen Sozialisten - und Syndikalistenführer
liegen berechtigte Zweifel  über die Aufrichtig¬
keit der Absichten der französischen Regierung
aufkommen.

Neuer Kampfgrußloußaur'
Paris , 23. August.

Auf einer Massenkundgebung der marxistischen
Gewerkschaft in Liste hielt der Generalsekretär
des marxistischen Eewerkschaftsbundes , Jou-
haux,  vor etwa IM 000 Teilnehmern eine An¬
sprache. in der er sich auch mit Spanien befaßte.
Er überbrachte die „brüderlichen Grüße"
derjenigen , die in Spanien kämpften , um „dem
blutigen Faschismus den Weg zu versperren ".
Ein Arbeiter , so erklärte er , könne in diesem
Kampfe nicht neutral bleiben . Die französische
Regierung müsse dafür sorgen , daß der Faschis¬
mus Europa und die Welt nicht in ein großes
Blutbad verwandele . „Wir Bürger der Welt¬
demokratie dürfen angesichts des Kampfes hinter
den Pyrenäen nicht gleichgültig bleiben . Indem
wir den Kampf unterstützen , unterstützen wir den
Frieden , der erschüttert sein würde , wenn Franco
siegte . Wir werden der spanischen Republik die
Mitwirkung unseres Herzens , unseres Geistes und
unseres ganzen Seins zu geben wissen ."

wieder Vrotpreisertiökung in Paris
Paris , 23. August.

Der Vrotpreis in Paris wird am Dienstag
wiÄer um 10 Centimes se Kilogramm hinaus¬
gesetzt und stellt sich von diesem Zeitpunkt an auf
1,80 Fr . j« Kilogramm . Es ist dies die dritte
Vrotpreiserhöhung in den letzten 10 Wochen.

Paris Zentrale für den spanischen viirgerkrieg
öetieimfender gibt sunkbefelile an die spanischenSowjets / pufsetienerregende kntliiillungen

einer holländischen Zeitung
(Lügsnsr Oralitdsriobt äsr ,Bremer Leitung " )

Amsterdam,  23 . August.
Die holländische Zeitung „Tijd " veröffentlicht

aufsehenerregende Informationen von besonderer
Seite über die von den Komintern betriebene
systematische Vorbereitung des Bürgerkrieges in
Frankreich . Bei einer Kommunistcntagung in
Straßburg unter Vorsitz von Bucharin sei die
Gründung einer Geheimzentrale in Paris be¬
schlossen worden , die bereits unter dem Deckmantel
der Internationalen Roten Hilfe und der Inter¬
nationalen Arbeiterhilfe arbeite . Die Haupt¬
aufgabe der Zentrale sei die Versorgung der in
Spanien kämpfenden Kommunisten mit Geld und
Rüstungsmaterial.

Zu diesem Zweck seien die Vertreter des all¬
russischen Naphtha -Syndikats Rabavol und
Wassili eff  nach Paris entsandt worden . Auf
ihre Veranlassung seien durch Vermittlung der
russischen Banl in Paris dem spanischen Kommu¬
nistenführer Diaz große Summen  ausgezahlt
worden . Gleichzeitig seien durch die Komintern
große Mengen Waffen Material  an¬
gekauft worden , die Münzenberg in bar
bezahlt  habe.

Das Material sei zur Bewaffnung der fran¬
zösischen Kommunisten bestimmt , die in Spczial-
abteilungcn für den Straßcnkampf ausgebildet
werden . Der Instrukteur dieser Spezialabtci-
lungen sei der bekannte Kommunist Konjat . Nach
crsolgter Ausbildung würden diese Kommunisten
auf kürzestem Wege zur Verstärkung der Roten
Miliz nach Spanien entsandt . Paris verlange
außerdem , daß auch die sowjetrussische Marine-
organisation Sovtorgflot den spanischen Kommu¬
nisten zur Verfügung gestellt werde.

Der Leiter der Sovtorgflot , Her man,  ein
lettländischer Kommunist , sei noch Anfang August
in Paris gewesen , um die nötigen Instruktionen
entgegenzunehmen . Entsprechend sei das Büro
der Sovtorgflot in Antwerpen angewiesen , alle
sowjetrussischen Dampfer , die Antwerpen anliefen,
mit Waffen  zu versehen , die für Spanien
bestimmt seien . Herman habe auch Befehl er¬
teilt , sämtliche in Odessa lagernden Warenbe¬
stände , die ursprünglich für die Araber bestimmt
gewesen seien , möglichst schnell und unauffällig
nach Spanien . zu schaffen. Auch die für die
Komintern in Frankreich bestimmt gewesenen
Waffen seien nach Spanien umdirigiert worden.

Am 1. August habe in der Redaktion der kom¬
munistischen „HumanitS " in Paris eine wichtige
Sitzung der Komintern  stattgefunden,
der auch der Militärattache Vaillant,  der
eben aus Spanien zurückgekehrt gewesen sei, bei¬
gewohnt habe . Die Taktik der französischen
Komintern sei klar : es sei beabsichtigt , die fran¬
zösische Regierung zur Teilnahme an Aktionen
zu zwingen , aus denen sich internationale Ver¬
wicklungen ergeben müßten . In diesem Zu¬
sammenhang seien auch die Kundgebungen
an der deutschen Grenze  verständlich ? die
von der französischen Regierung bei Einhaltung

einer neutralen Zone von fünf Kilometern ge¬
nehmigt worden seien . Die Aktion der Roten
Hilfe laufe völlig parallel der Arbeit der Kom¬
intern . Da die Internationale Rote Hilfe auch
mit der Zweiten Internationale in Verbindung
stehe, erfasse sie auch den Internationalen Ge-
werkschastsbund,  dessen Zentrale Anwei¬
sung gegeben habe , in allen Ländern Samm¬
lungen zum Besten der spanischen
Volksfront  durchzuführen . Die Zentral-
sammelstelle sei die Komintern in Paris . Das
Geld sei für Waffenkäufe bestimmt Die Ver¬
waltung dieses Fonds erfolge durch Münzenberg.

Zugleich habe die Internationale Rote Hilfe
Befehl gegeben , daß die Ausbildungskräftc an der
Pariser „Bürgerkriegsschule " sich unverzüglich nach
Spanien zu begeben hälten , um die Führung der
anarchistischen Truppen zu übernehmen und über¬
all lokale Sowjets zu gründen , die ohne Madrid
selbständig zu „regieren " hätten.

Tatsächlich sei das Verbot der „wilden " Haus¬
suchungen . das die Regierung in Madrid erlassen

habe , nirgendwo befolgt worden und bezeichnen¬
derweise nicht einmal nach Barcelona durchgege-
ben worden . Die Pariser Kominternzentrale er¬
teile tagtäglich Funkbefehle an die spa¬
nischen Sowjets ; auch die tnterna-
tionale Gottlosenbewegung  habe sich
jetzt eingeschaltet und die Niederbrennung von
Kirchen und Klöstern veranlaßt . In allen Städ¬
ten im Machtbereich der Volksfront seien Gott¬
losenzentralen  gebildet worden , dre die
Leitung bei den Kirchenverwüstungen über¬
nommen hätten . , i

Die gesamte Leitung der spanischen Volkszront
liege zurzeit in Händen der Pariser Kommtern-
zcntrale . Daß der blutige Bürgerkrieg in Spa¬
nien auch das Blut so vieler verhetzter Arbeiter
fordere , spiele bei den Komintern keine Rolle.
Man handele nach dem Wort Lenins : „Es ist
völlig gleichgültig , ob 80 Prozent der Menschheit
zugrunde gehen , wenn nur die übrigen 10 Pro¬
zent zuverlässige Kommunisten sind und das Be¬
stehen der Sowjets sichern."

flieserbombm auf Madrid
Vergeltung für die veschießung offener Städte durch Negierungsstreitkräfte

Lissabon , 23. August.
Nach einer Meldung aus Sevilla wurde

Madrid am Sonnabend von einer Fliegerstaffel
aus Tablada bombardiert . Ueber den Stadt¬
teilen , in denen sich die Kasernen sowie Unter¬
künfte der Milizen befinden , seien zahlreiche
Bomben abgeworfen worden.

Radio Sevilla erklärt , die Bombenwürfe auf
Madrid seien als Vergeltung  für die Be¬
schießung und Bombardierung offener Städte
durch die Regierungsstreitkräfte aufzufassen . Wie
Radio Sevilla weiter berichtet , griffen marxistische
Milizen aus Malaga Antequera  an . Nach
schweren Kämpfen schlugen die nationalistischem
Truppen unter der Führung des Kommandanten
Verela  die Marxisten zurück, die 100 Tote
und Verwundete auf dem Schlachtfeld ließen.
Der Vormarsch der Truppen Verelas auf Malaga
gehe programmäßig vor sich. Die Einnahme der
Stadt sei bald zu erwarten.

Nach einem Bericht aus Burgos soll der Kar¬
dinal von Tarragona , Erzbischof Varraquer,
von Milizsoldaten in Barcelona ermordet sein.

In Madrid wurde der Hauptschriftleiter der
Zeitung ABC und Präsident des Perbandes der
Madrider Presse , Alfonso Santamaria,  von
den Roten füsiliert . Santamaria war eine der
bekanntesten Persönlichkeiten der spanischen Presse.
Gleichzeitig wurde der Schauspieler Rivelles
in Madrid erschossen.

London , 23. August.
Wie - Reuter aus Gibraltar meldet , soll ein

großes Benzinlager der Madrider Regierung in
Malaga,  das eine Million Gallonen Brenn¬

stoff enthalten habe , vollkommen ausgebrannt
sein . Das Lager wurde bei einem Angriff na¬
tionalistischer Flugzeuge durch mehrere Bomben
getroffen.

krsolge der Nationalisten
bei Guadalupe und in Asturien

Lissabon , 23. August.
General Queipo de Llano  berichtete in

der Nacht zum Sonntag über den Sender Sevilla
über die Lage . Bei den heftigen Kämpfen in
Guadalupe seien die nationalistischen Truppen
durch den Munitionsmangel gezwungen gewesen,
Guadalupe zu räumen und sich nach Mostero
zurückzuziehen . Als Verstärkungen unter Führung
von Major Castejon  und neue Munition ein¬
getroffen waren , wurde ein Gegenstoß  unter¬
nommen , bei dem es gelang , die Madrider Trup¬
pen in die Flucht zu schlagen und die bisherigen
Stellungen wieder zu erobern . Den Nationalisten
fielen 16 Lastwagen , 30 Kisten Kriegsmaterial,
26 Maschinengewehre mit 8 Kisten Munition in
die Hände . Weiter wies er darauf , hin , daß Ra¬
dio Moskau mitgeteilt habe , es seien 20 0 Mil¬
lionen Rubel zur Unterstützung der
spanischen Marxisten  bereitgestellt wor¬
den . Er sagte , es sei unklar , wie sich diese Maß¬
nahme mit dem Neutralitätspakt vereinbare . Zum
Schluß teilte er mit , daß in Asturien eine grössere
Abteilung Marxisten geschlagen worden sei. Ihr
Führer . Major Antunez , sei von den Nationalisten
gefangengenommen worden.

In die Schiffsleuerung geworfen

Machtvolle siufwärtsentwicklung in lWreußen
Sauleiter und Vberprästdentkoch eröffnete die 24. veutsche vstmeffe in Königsberg
Königsberg , 23. August.

Am Sonntag wurde durch den Gauleiter und
Oberpräsidenten Erich Koch die 24. Deutsche Ost¬
messe feierlich eröffnet . Als Oberhaupt der Messe¬
stadt Königsberg begrüßte Oberbürgermeister Dr.
Will  die zMreich erschienenen Vertreter des
Staates , der Partei , der Wehrmacht , des Diplo¬
matischen Korps sowie die Vertreter der aus¬
ländischen Staaten , die auf der Ausstellung aus¬
gestellt haben , und die Vertreter der in - und aus¬
ländischen Wirtschaft.

Die diesjährige Messe stelle alle vorausgegange¬
ne » weit in den Schatten , sowohl was die Zahl
der Aussteller als auch die Zahl der Besucher aus
dem 2n - und Auslande betreffe . Besonders hob
er die große geschlossene Schau der Landmaschi-
nen -Jndustrie hervor und die Ausstellungen
Litauens , das erstmalig mit einer Sonderaus-
stellung vertreten ist, Estland mit seinem auf¬
strebenden Handel , Ungarn , das zum ersten Male
aus der Ostmesse erscheine , und schließlich die Aus¬
stellungen Britisch -Indiens und Mandschukuos.

Namens des Reichs - und preußischen Ministers
des Innern übermittelte Ministerialdirektor
Dollert  die Grüße zur Eröffnung . Reich und
Staat würden sich stets der besonderen Lage Ost¬
preußens und seiner Wirtschaft bewußt sein . Er
gab der Hoffnung Ausdruck , daß es gelingen

möge , den Durchgangsverkehr durch Pommerellen
wieder in normale Bahnen zu lenken und schloß
mit dem Wunsch , daß die Ostmesse eine Brücke
zwischen der Wirtschaft des Deutschen Reiches und
den Staaten im Osten bilden möge.

Gauleiter Erich Koch gab in seiner Eröff¬
nungsansprache einen eindrucksvollen Ueberblick
von der machtvollen Aufwärtsent¬
wicklung  Deutschlands und insbesondere Ost¬
preußens seit der Machtübernahme durch Adolf
Hitler . Vor der Machtübernahme seien in Ost¬
preußen mehr als ein Fünftel aller Arbeiter ohne
Lohn und Brot gewesen . Heute sei jedermann,
der eine Arbeitskraft in sich fühle , in der Lage,
sie nutzbringend für die Volksgesamtheit und für
sich zu betätigen . Heute laute die Frage , wie die
Arbeitskräfte beschafft werden könnten , die not¬
wendig seien , um die großen wirtschaftlichen Auf¬
gaben der Gegenwart durchzuführen . Die Schwie¬
rigkeiten der Ernteeinbringung seien nur bewäl¬
tigt worden , indem alle Volksgenossen
in Ostpreußen mitgeholfen  härten.
Während früher rund 28000 Menschen jährlich
aus Ostpreußen abgewandert seien , sei Ostpreußen
jetzt ein Land der Zuwanderung  geworden,
und es würden auch weiterhin in jedem Jahre
Volksgenossen aus dem Reich nach Ostpreußen
kommen , um hier Arbeit zu finden.

So seien u. a . seit der Machtübernahme in
Ostpreußen rund 102 000 Hektar der landwirt¬
schaftlichen Fläche meliorisiert worden , im Jah¬
resdurchschnitt vor der Machtübernahme nur
8000 Hektar . Noch seien etwa 880 000 Hektar auf¬
zuarbeiten.

Daß die ostpreußische Landwirtschaft sich erfolg¬
reich um die Erzeugungsschlacht bemüht habe,
gehe aus dem stark gestiegenen Butter-
und Käseversand  nach dem Reich hervor.
Auch der Königsberger Hafen weise eine starke
Steigerung seiner Umschlagszahlen auf . Abschlie¬
ßend wies der Gauleiter aus die weitere erheb¬
liche Steigerung in der Zahl der Auslands¬
aussteller hin , ein Beweis dafür , daß das Aus-
land großes Vertrauen zur Ostmesse habe , und
daß unter den verantwortungsbewußten und ver¬
nünftig denkenden Kreisen des Auslandes jedes
Mißtrauen gegenüber der deutschen Wirtschaft ge¬
schwunden sei. Unter Hinweis auf die furchtbaren
Zustände in Spanien erklärte der Gauleiter
unter großem Beifall daß wir es unserem Führer
Adolf Hitler verdankten , wenn das deutsche Volk
von diesem Fieberschauer der Welt nicht erfaßt
werde . Gauleiter Koch gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß das Schicksal allen unseren Nachbar¬
völkern , die guten Willens seien , friedliche Arbeit
bescheren möge . Er schloß mit einem Sieg -Heil
auf den Führer.

Burgos , 23. August.

Nach Meldungen aus Santander herrscht dort
ei» furchtbarer Terror . Ein Offizier , der von
dort nach Burgos kam, berichtete , viele Anhänger
der Rechtsparteien und Geistliche seien dieser Tage
in Santander erschossen worden . Fünf bekannte
und bei der Bevölkerung beliebte Personen , dar¬
unter zwei ehemalige Offiziere , wurden auf zwei
Dampfern lebendig in die Schisfsseuerung gewor¬
fen . Diese Methode hätten die Marxisten häufig
angewandt , damit keine Spuren ihres Verbrechens
zurückbleiben sollten . Die Kommunisten erklär¬
ten , sie würden im Falle eines Angriffs der Na¬
tionalisten auf Santander den ganzen Hafen zer¬
stören . Sie hätten dafür genügend Dynamit.

PanMiug „Mmttroft"
Madrid , 23. August.

Die spanische Linksregierung hat ein Gesetz über
die Vdsoldung ihrer Truppen verkündet . Danach
bekommt jeder Mann täglich 10 Peseten . Offiziere
und Unteroffiziere der Reserve werden in die
Volksfrontarmee nur aufgenommen , wenn sie eine
Empfehlung der Gewerkschaften oder der marxisti¬
schen Parteien vorweisen können . Weiter Hort
man , der an den Kämpfen bei Jrun beteiligte
einzige spanische Panzerzug habe den Namen
„Dimitrof  s" erhalten.

Neuer Marinemmister ln Madrid
Regelung der Stellung der Miliz

Madrid, 28. August.
Der spanische Ministerpräsident Eiral , der bis¬

her auch das Marineministerium leitete , hat die.
ses Ministerium dem bisherigen Untersta - tssekre.
tär Francisco Matssanchez übertragen.

In einer Veröffentlichung der Regierung wird
eine baldige gesetzliche Regelung der Stellung
der Miliz innerhalb der Regierungsstreitkräfte
angekündigt . Die Milizoffiziere sollen die gleiche
Stellung wie diejenigen der Armee und Marine
erbalten . Ihnen stehen die vollen militärischen
Ehrenbezeugungen zu.

Landtagspräsident Martine ; B ar ri o , der mit
der Organisation der Freiwilligentruppen Leauf.
tragt worden ist, hat in Albacete seine Tätigkeit
aufgenommen . In Castellon , Jaen , Cuenca und
Murcia werden Rekrutierungskom.
missariate  gegründet , die zunächst diejenigen
Wirtschaftsbetriebe statistisch erfassen wollen , die
in eine Kriegsindustrie umgewandelt werden
können . Ferner sollen auch Aufstellungen dar,
über gemacht werden , welche Lebensmittelvorräte
in den einzelnen Gebieten vorhanden sind und
wie deren schnellste Beförderung ermöglicht wer¬
den kann.

soo Peseten für die Volksfront
Spende des französischen Botschafters in Madrid

Paris , 23. August.
Die „Action Franyaise " teilt mit , daß die Di¬

rektion der halbamtlichen französischen Nachrich¬
tenagentur Havas die Anweisung bekommen habe
nicht von den SOO Peseten zu sprechen, die der
französische Botschafter in Madrid , Her bette,
der spanischen Volksfront gestiftet hat . Aber, so
bemerkt das Blatt , die Sozialanarchisten der
Volksfront hätten sich selbst dieser unerwarteten
Hochherzigkeit des französischen Botschafters ge¬
rühmt.

Sie flblösung der deutschen
Seeslrettkröfte

Berlin , 23. August.
Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt

mit : Die bisherige Nordgruppe der deutschen
Seestreitkräfte in Spanien , der Kreuzer „Köln"
und die Torpedoboote „Seeadler " und „Albatros ",
ist im Lause des 23. August von dem Kreuzer
„Leipzig " und den Torpedobooten „Jaguar " und
„Wolf " abgelöst worden und hat die Heimreise
angetreten . Die zurzeit noch im Mittelmeer be¬
findlichen Panzerschiffe „Deutschland " und „Admi¬
ral Scheer ^ und die Torpedoboote,,Leopard " und
„Luchs " werden nach erfolgter Ablösung im Laufe
des 26. August die gemeinsame Heimreise an¬
treten.

vor flufgabenkreis des fluslandsletirers
Stuttgart . 23. August.

Als Abschluß der Auslandslehrer-
tagung  1336 in Stuttgart fand im Festste!
der Liederhalle eine Kundgebung statt . Der Leiter
der Veranstaltung , Eauamtsleiter Dr . Ehrich-
Berlin , hieß zunächst die Vertreter des Staates,
den Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  Vertreter der Per-
tei und ihrer Formationen sowie die Bevölkerung
der Stadt Stuttgart willkommen . Herzlich^che-
grüßt nahm Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr  als erster Redner das Wort . Mit ein¬
dringlichen Worten wies er die deutschen Kame¬
raden aus dem Auslande auf die wichtige Aus¬
gabe hin , die sie als Erzieher draußen zu erfüllen
haben . Pros . Dr . S u che nw i r t - München
überbrachte die Grütze des am Erscheinen verhin¬
derten Gauleiters und Hauptamtsleiters Wächt-
ler -Bayreuth . Der Redner umriß dann den Aus-
gabenkreis , in dem der Auslandslehrer für das
neue deutsche Reich wirken soll. Der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Bohle,
überbrachte sie Grüße und Wünsche des Stellver¬
treters des Führers.
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(23 . Fortsetzung)
Nachdenklich schlenderte er durch die Straßen.

Wer war diese fremde Frau , von der auch Therese
nichts Näheres wußte ? Vielleicht war es die
Dame mit dem schwarzen Schleier , die unbeweglich
in der Loge gesessen hatte , als das Verbrechen
geschah?

Unwillkürlich hatte er den gewohnten Gang zum
Gebäude der „Reuesten Nachrichten " eingeschla¬
gen . Mal fix raufgehen und mit Eugen sprechen!
Vielleicht daß man heute was aus ahm heraus¬
holen konnte ! Und die Andeutungen von Fräu¬
lein Tavreen könnte man ihm auch erzählen . Da
könnte doch eine neue Spur liegen!

Aber der Freund wär heute keineswegs offen¬
herziger als das letztemal . Er fand die Erzählun¬
gen des alten Fräuleins Tavreen lehr interessant,
aber wie er sie verwenden wollte , darüber verriet
er keine Silbe.

„Im übrigen hat mir Wienert eben telephonisch
mitgeteilt , daß morgen oder übermorgen die Woh¬
nung von Tavreen noch einmal genau durchsucht
werden soll . Es wäre doch gelacht , wenn man
nicht herausbekäme , was dieser Einbrecher denn
eigentlich gesucht hat ."

„Ist denn aus dem Kerl nichts herauszu¬
bringen ?", warf Erwin ein.

„Rein , es ist kaum zu fasten . Er weigert sich,
auch nur ein Sterbenswörtchen über den Grund
und Auftraggeber des Einbruchs auszusagen , ob¬
wohl man ihm sehr deutlich zu verstehen gegeben
hat , daß er mit einer ganz leichten Strafe weg¬
käme, wenn er seine Hintermänner nennen
würde . Denn ", Kelling ging mit großen Schrit¬
ten in dem vollgepfropften Zimmerchen auf und
ab , „daß dieser Toni für jemand gearbeitet hat,
steht außer Frage . Ich schreibe nur mit Absicht
nichts in der Zeitung darüber , damit seine Hin¬
termänner glauben , wir seien auf Tonis Ver¬
sicherungen hereingefallen . Es ist mir aber un¬

verständlich , warum der Kerl so verstockt ist. Ent¬
weder fürchtet er die Rache der Verräter , oder
er beschützt irgend jemand ."

„Ist denn von keiner Seite der Versuch ge¬
macht worden , sich ihm zu nähern ?"

„Von keiner ", gab der Journalist zurück. „Da¬
bei hat Wienert Anweisung gegeben , alles zu
tun , was eine Annäherung erleichtern könnte . —
Na vielleicht , daß man bei der Haussuchung was
findet . Aber gut versteckt muß das Zeug das der
Toni gesucht hat , schon sein , der Kerl hat alles
durchwühlt und nichts entdeckt."

„Ich würde dir raten , wieder eine Novelle dar¬
über zu schreiben " , bemerkte der junge Rechts¬
anwalt spitz. „Du scheinst dir doch von dem Er¬
folg solcher Rätsel viel zu versprechen ."

Kelling lachte nur kurz auf.
„Ja , über die Novelle ärgert sich die ganze

Stadt . Wenn du wüßtest , wieviel Zuschriften von
der lieben Leserschaft ich schon bekommen habe.
Aber ich bin so trotzig wie der Toni . Ich sag'
nichts , und wenn ihr euch auf den Kopf stellt ."

Erwin Elmshofs schien das als Aufforderung
zu betrachten . Mit mustergültiger Eeschicklichkeit
machte er einen Handstand auf dem Schreibtisch.
Doch auch dieses Kunststückchen vermochte den
Journalisten nicht gefügiger zu machen.

„Na , na , nicht sofstürmisch , junger Mann " , be¬
merkte Eugen , als Erwin triumphierend von sei¬
nem Akrobätenkunststück wieder aus dem Fußboden
gelangt war . „Habe ich dir übrigens schon die
Geschichte von der Artistenzeitung erzählt ? Was,
das habe ich vergessen ! Also da hat man uns aus
München mitgeteilt , daß diese beiden geheimnis¬
vollen Fremden seit Jahren unter der Chiffre , die
sie unter den Brief an Tavreen gesetzt haben . Geld
behoben haben . Und einmal hat die Dame am
Schalter eine Zeitschrift liegenlassen . Der Be¬
amte hat sie an sich genommen , weil ihn dieses
ausgefallene Journal interessierte . Es war die
Zeitschrift für den gesamten Artistenverbanb . Was
sagst du dazu ?"

Erwin schüttelte nur den Kopf.

„Ich verstehe gar nicht . . . Hat diese Spur
denn wenigstens weiter geführt ? "

Kelling zögerte , unmerklich nur , aber doch ge¬
rade genug , um Erwin deut ' ich spüren zu lasten:
auch hier war noch etwas , auch hier verschwieg
ihm der Freund noch etwas , ein Geheimnis , eine
Fährte , auf die man ihn nicht lassen wollte . .

„Eigentlich nicht weiter " , sagte Kelling schließ¬
lich, „es sollen da Ermittlungen im Gange
sein . . ."

Aber die Identität des fremden Paares fest¬
zustellen , wäre doch sehr wichtig . Wird die Sache
in München denn wenigstens richtig bearbeitet ?"

,Das ist Wienerts Restort " , meinte Kelling nach
einer Weile sehr obenhin . „Schließlich bin ich
sa nur Journalist und kein amtlich bezahlter
Detektiv ."

Erwin schwieg. So lag also die Sache : Eugen
ließ ihn im Stich . Er beutete den Fall journa¬
listisch aus , schrieb raffinierte Artikel , geheimnis¬
volle Novellen , aber Gefjons Schicksal überließ
er Wienert , in dessen Ressort es gehörte , der dafür
bezahlt wurde . Eine tiefe Bitterkeit spürte Erwin
in sich wachsen . Und doch? in einem entfernten
Winkel seines Herzens konnte er nicht glauben,
daß ihn sein Freund im Stich lasten würde . Aber
auf diese Stimme durfte er nicht hören , die Tat¬
sachen sprachen sehr dagegen . Kelling schien un¬
verändert heiter und kühl.

„Wird man dich heute auch auf der großen Ge¬
sellschaft bei Frau von Arend treffen . Die Creme
der Hautevollee wird sich dort ein Rendezvous
geben . Da gehören wir beide doch wohl auch da¬
zu.. Ich bin jedenfalls mit einer Einladung be¬
glückt worden und werde sie nicht ausschlagen,
und du ?"

. Erwin war brüsk aufgestanden.
„Nein , ich komme nicht " , sagte er hart . „Ich

kann mich nicht amüsieren und herumtanzen,
während Gesjon im Gefängnis sitzt. Wenn dich ihr
Schicksal nicht zu kümmern scheint mich kümmert
es noch sehr . Ich danke dir für deine freundschaft¬
liche Teilnahme/'

Krachend fiel die Tür hinter ihm zu Betroffen
blieb der Journalist zurück Nachdenklich letzte er
sich an seinen Schreibtisch . Was hatte Erwin
bloß ? Wenn er nur keine Dummheit machte!

28.
„Aber Sie wissen doch, ich empfange jetzt nie¬

mand ", fuhr Kelling lauter als nötig seine Sekre¬
tärin an , die neuen Besuch melden wollte . Dann.

als er bemerkte , daß seine treue Mitarbeiterin
noch blasser wurde , als sie gewöhnlich schon war,
fügte er begütigend hinzu : ?Wer ist es denn jetzt
schon wieder ? "

Die Sekretärin versuchte vergeblich , ein schüch¬
ternes Lächeln in ihr Gesicht zu zaubern.

„Ein komischer Kerl , alt und etwas vertrottelt.
Sieht eigentlich aus wie ein Arbeiter . Er käme
vorn Theater , hat er gesagt , und müsse sofort mit
Ihnen sprechen . Es handle sich um den Mordfall
Tavreen ."

Kelling traute seinen Ohren nicht.
„Den Fall Tavreen ? Na immer rein mit dem

Mann ! Und daß mich jetzt niemand stört !"
„Aber wenn 's auch um die Mordsache Tavreen

geht ? " fragte die Sekretärin und war spurlos ver¬
schwunden.

Sprachlos sah Kelling ihr nach. Seine Sekre¬
tärin wurde witzig , das hatte er noch nie an ihr
erlebt . Der mußte der Fall Tavreen gut bekom¬
men sein!

Die Seligkeit des Erkennen » ist die höchst«
menschliche Befriedigung ; ste ist die unver¬
gängliche Quelle , von der ein Trank auf
ewig den Durst stillt . lluno NrUier,

Und ich will ihn ja nicht verraten , er war ja im-
mnr sehr gut zu mir , aber ich muß mich halt er¬
leichtern ." Er rückte etwas näher und senktedi«
Stimme zu bedeutungsvollem Geflüster . ,.lln?"
Fräulein Hall ist nämlich vielleicht unschuldig.

Kelling konnte sich überhaupt kein Bild machen^
Was wollte der Alte da eigentlich ? Jedenfalls
war doch irgend etwas los , einen Hintergrm«
schienen diese vagen Andeutungen doch zu haven.
Na , man mußte versuchen , den Mann zum ver¬
nünftigen Sprechen zu bringen . Es bedurfte m
doch gar keiner lleberredungskllnste , denn der um
fing mit einem Male von selbst an.

„Mein Name ist Löffel , einfach Wilhelm
Lösfsl " , sagte der Mann , der schnell ins Zimmer
getreten war . „Ich hätte einige Jnteressantig-
keiton für Sie . Und darum bin ich auch herge¬
kommen ."

Kelling blickte den Besucher von oben bis unten
an . Den Mann kannte er doch. wenn er auch in
dem guten Anzug ein wenig anders aussah als in
der blauen Kluft der Bühnenarbeiter.

„Warum kommen Sie , denn zu mir ?" fragte
Kelling vorsichtig , „Sie wissen doch, daß Kriminal¬
kommissär Wienert den Fall bearbeitet , Zweck¬
dienliche Angaben zur Aufklärung . . ."

„Keimen wir " , unterbrach ihn der Bühnenarbei¬
ter . „Aber die Sache ist nämlich sehr düffizill.
Und da dachte ich/es wär ' bester , du sprichst erst
mal mit dem Herrn Kelling , dachte ich bei mir.
Ich darf nämlich dem Herrn nicht in Verlegenheit
bringen ."

„Welchen Herrn ? " wunderte sich Kelling . „Sie
haben mir doch noch gar nicht erzählt , um wen
es sich handelt/'

Etwas verlegen blickte sich Löffel in dem mit
Manuskripten vollgepfropften Zimmer des Jour¬
nalisten um . Die ungewohnte Umgebung schüch¬
terte ihn sichtlich ein.

„Ja , nämlich " , stotterte er endlich , „ich hab'
ihm doch in die Hand versprochen , nichts auszu¬
plaudern , Aber jetzt schlägt mir dar Gewissen.

„Ich will 's Ihnen lieber gleich erzählen , wies
richtig war , Sie würden es ja doch merken. ur°
bei der Premiere von „Mord im Royal -Palatt,
da hatte ich nämlich mit aufzubauen , uim
der Dr . Schwendt " , Kelling blickte intercssie"
auf , ohne daß der Alte sich stören ließ,
Schwendt , der hat nämlich einen bestimmten
hinter der Bühne , von dem er siH bei ner ps
miere sonst nie wegrllhrt , müssen se wissen. r >i
ist nämlich links hinten , dort wo die Tür aus ve
Rundhorizont herausführt . Und da muß m >
mer vorbei , ick allecne , die andere Kallegcn,
sind mehr auf der Vorderbllhne beschäftigt. "
wie ick also an diesem Abend mal mit die -
listen vorbeikomme , da wunder ick mir um w
der mir , denn der Dr . Schwendt , der is aus e
mal weg ."

„So , so", warf der Journalist interessiert ein,
„wann war denn das ungefähr ?"

„Ja , also das muß kurz vor dem Anfang der
großen Pause gewesen sein . grad zur Zeit , u>
Tavreen umgebracht wurde .'

„Aber ich bitte Sie , wie können sie
in Verbindung bringen . Das kann , doch - „
Zufall sein , dag Herr Dr . Schwendt für kurz o
seinen Standort verlassen hat.

Löffel grinste verschmitzt , ^ ^ tzuug f- lgU
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Rücksendung von Gallonen und
Drachen mit Negistrierinstrumenten

Bremen , 24. Augusts
^cks °ndung aller im

Reichsgebiet  ausge ;undenen Balköne
oderDrachen mit Registrierinstru-
menten oder Anhänqerkasten lalln
auch Kinderluftballone mit Anhangerkartenl
sicherzustellen, sind diese künftig bei den Orts-
polizelbehorden abzuliefern . Dem Finder von
Ballonen oder Drachen mit Registrierinstru-
menten werden nach wie vor die Unkosten er¬
stattet und eine Belohnung für richtige
Behandlung  etwa vorhandener Instrumente
gewahrt.

Leierabendsingen
des Volkschors HabenHausen

Mit dem harten Erntearbeitstag geht die
Woche zu Ende . Aus den Gärten rings um das
stille Dorf yabenhausen kommen die letzten Nach¬
zügler heim , die für den nächsten Tag , für den
Sonntag , Küche und Tisch mit Gemüse versorgt
haben. Sie haben 's heute eiliger als sonst
nicht deshalb , weil Regen zu befürchten wäre aus
den schweren, tintenfarbenen Wolken dahinten
über der schönen Silhouette Bremens . Der Abend
meint es gut . Er bringt keinen Regen . Aber
die angekündigte Feierabendstunde lockt. Ueber
das Koprsteinpflaster der Dorfstraße rasselt der
Milchwagen . Der Fuhrmann knallt mit der
Peitsche. Er mutz sich beeilen , weil Stille sein
soll im Dorf , wenn der Volkchor Habenhausen
unter der Leitung seines Chormeisters Friedei
Rogers  singt . Schon hat sich — sichtlich auf¬
geregt und voller Spannung der kommenden
Dinge harrend — die Jugend in größeren und
kleineren Gruppen vereinigt . Hier und da aus
den abendlichen Häusern um den Dorfplatz trägt
man einen Stuhl hinaus vor die Tür . Geruhsam
möchten die Alten dem Gesang der Jugend lau¬
schen. Nun haben sich auch die sange 'skundigen
Frauen und Männer des Volkschors versammelt.
Merkwürdig : jedermann weiß sich hier in der
unmittelbaren Nähe einer großen Stadt , einer
Weltstadt , deren Name in aller Herren Länder
bekannt ist und deren Schiffe in aller Herren
Länder hinausfahren . Man weiß : bis Bremen
ist es ein kleiner „Katzensprung " . . . und doch
ist dieses schmucke kleine Tors wie verzaubert.

Die ersten Sterne Klinkern am Himmel , der
Wind streicht über die Felder , es ist mäuschenstill
aus dem Dorfplatz . Das ist wie in Eichendorffs
Licder-Welt , das ist die Welt Theodor Storms!
Und nun singt der Volkschor . Die Jugend kann
sich zuerst noch nicht beruhigen und still verhalten.
Wie Grabners „Jubilate " verklungen ist, haben
sich an den Straßen , die auf den Platz münden,
auch Scharen von Radiern  eingefunden . Es
steht selbst ein Auto da . Und der Fahrer hat ge¬
wartet , bis das Lied verklang . Dann stimmt ein
Chor die lieben Lieder an , die seit der Jugendzeit
mit jedem von uns durchs Leben gehen : die Er¬
innerungen eines Wanderers an den „Brunnen
vor dem Tore " — das Sehnsuchtslied vom „schön¬
sten Wiesengrunde " und das Lebewohl , „du kleine
Gasse". Und da ist plötzlich auch die Jugend still
und besinnlich geworden . Der Platz unter der
Eiche mitten im Dorf ist erfüllt mit den Klängen
Mgr Lieder , sie erfüllen die Herzen der Menschen.

kleine , umfriedete Dorfwelt , wie die Natur
und die Kultur , wie die Elemente und der Siedler¬
wille der Menschen sie geprägt hat in Jahrzehnten
und Jahrhunderten , hat sich verwandelt und ist
zu einem Musiziersaal geworden mit einer natür¬
lichen Bühne für die Sänger . Und alle , die ge¬
kommen sind um zuzuhören , verbindet ein so ein¬
faches, schlichtes Lied mit denen , die es anstimm¬
ten und singen . Freilich , da singen kundige Sän¬
ger mit teils recht geschulten Stimmen und mit
ivohlausgewogenen Stimmgruppen unter der Füh¬
rung eines begeisterungsfähigen Chormeisters.
Aber die Hauptsache ist doch, daß die Sänger die
Kraft haben , ihre Zuhörer zu bannen und zu be¬
geistern. Sie haben weder ums Wort gebeten
noch um Ruhe und Nachsicht. Es wacht auch keine
Amtsperson darüber , daß Ruhe gehalten wird und
Ruhe herrscht . Nein , alles gibt sich von selbst so,
wie sich das gehört zwischen einer musizierenden
Gemeinschaft und der Gemeinschaft der Zuhörer.

Die Macht der Musik über das Gemüt tut ein
Wunder . Um Storm und Eichendorff , um Schubert
und Beethoven und wie die Meister der Worte
und der Töne alle heißen , die auf der schönen
Vortragsfolge genannit -sind, wächst eine Gemeinde.
Es ist gewiß wahr , was auf der Einladung steht,
die der Vorsitzende des Volkschors Habenhausen,
Sangesbruder W . Woldemahr , der „Bremer
Zeitung " schickte: „Es gibt keinen wahrheits¬
getreueren Spiegel des dörflichen Lebens unserer
Vorfahren als das deutsche Volkslied ." Aber es

sck auch wahr , daß kein Kunstwerk ein modernes
deutsches Dorf mit elektrischem Licht, mit Fahr¬
ladern und mit Kraftwagen , ein modernes Dorf,
, ^ Nähe einer Weltstadt liegt

wahrhaftig nicht verträumt , so
^ " kann wie ein schönes, altes , liebes

kinA , Gemeinschaft für die Gemeinde
n ^ Sangesbruder Woldemahr

Begrüßung der Zuhörer sagte
Hin » ». . wach und lebendig , die

^ " ter , die die Dorfeiche ge-
^ wird der Glaube an die

Zukunft des Volkes , das solche Lieder in Ehren
kommenden Generationen ver¬

mittelt . Abendstunden wie diese in Habenhausen
gehören zu den Sternstunden , in denen Verqanqen-

und Zukunft ineinanderfließen
rmd vie Menschen, so verschieden sie untereinander
auch >e,n mögen , zur Gemeinschaft machen. Es sind
Feierabend st unden. -„n.

Ves Hörers Nechte
aus der NundfunkgenelMigung

Es ist zu betonen , daß die Rundfunkgenehmi-
glipg den betreftenden Rundfunkteilnehmer nur
zur Errichtung und zum Betrieb einer Empfanqs-
arilage berechtigt , die aber mehrere Antennen,
Erdleitungen und Empfangsapparate ausweisen
darf . Auch ist es erlaubt , den Empfänger auf
Reisen oder in die Wohnung eines Bekannten,
Verwandten usw. mitzunehmen , während aber
Zwei Empfangsapparate auf eine Genehmigung
niemals gleichzeitig betrieben werden dürfend Ein
Rundfunkteilnehmer kann z. V. eine Empfangs¬
anlage in seiner Wohnung und eine solche in sei¬
nem Geschäft, haben , so daß er abwechselnd

in seiner Wohnung oder während der
Geschäftszeit betreiben darf , wofür er nur einer
Genehmigung (2 RM . monatlich ) bedarf . Es ist
ledoch nicht gestattet und strafbar , auf eine Ge¬
nehmigung diese beiden Anlagen gleichzeitig zu
betreiben . Will ein Rundfunkteilnehmer seinen

Familienangehörigen , Untermietern , Hotelgästen
usw. den Anschluß an seine Empfangsanlage mit¬
tels „Hörvorrichtung " erlauben , so ist hierfür
keine besondere Rundfunkgenehmigung zu erwer¬
ben , also nur eine Monatsgebühr von 2 RM . zu
entrichten , wenn diese Personen in Wohngemein¬
schaft mit ihm leben . Eine solche Hörvorrichtung
besteht technisch aus einem Lautsprecher oder
Kopf -Fernhörer , die an die Lautsprecherbuchse
der eigentlichen Empfangsanlage mit ange¬
schlossen werden . Wer mit der „Hörvorrichtung"
Rundfunkempfang betreibt , kann also immer nur
das hören , was mit der eigentlichen Rundfunk-
empfangsanlage empfangen und eingestellt wird.
Besitzt eine solche mit in Wohnungsgemeinschaft
lebende Person dagegen eine eigene vollständige
Empfangsanlage , so ist diese zweite Empfangs¬
anlage in jedem Falle gebührenpflichtig . Der
Rundfunkteilnehmer muß stets belegen können,
üb . er ordnungsgemäß bei der zuständigen Post¬
anstalt angemeldet ist. Er muß auf Anfordern zu
diesem Zwecke am Betriebsort der Empfangs¬
anlage die Rundfunkgenehmigungsurkunde und
die letzte Eebühren -Empfangsbescheinigung vor¬
legen können.

Das Recht , eine Rundfunkempsangsanlage zu
errichten , besteht erst dann , wenn die erste Mo-
natsgebllhr bezahlt ist. Schon der Versuch der
Errichtung einer Empfangsanlage , wie ihn z. B.
der Bau einer Antenne darstellt , ist strafbar,
wenn nicht vorher die Gebühr entrichtet worden
ist. Es ist vorgekommen , daß Unternehmer
Empsangsanlagen aus Probe eingerichtet haben,
ohne die Vorfübrungsgenchmigung zu besitzen.
Auf solche Unternehmer finden die Bestimmun¬
gen des § 15 Abs. 2s des Gesetzes über Fern¬
meldeanlagen Anwendung , wonach Personen , die
vorsätzlich genehmigungspflichtige Fernmelde¬
anlagen unter Beisetzung von Eenehmigungs-
bedingungen errichten . ändern oder betreiben,
mit Gefängnis oder Geldstrafen bestraft werden.
Die Rundfunkteilnehmer haben den Beauftragten
der DRP . jederzeit das Betreten der Räume und
Grundstücke zu gestatten , in denen sich die
Empfangsanlagen oder Teile derselben befinden.

Die Schaum der Kunsthochschule
kröffnung der Ausstellungdurch Pros. Horn- einsah für das bremische Kunstschaffen
In Anwesenheit des Regierenden Bürgermeisters

und zahlreicher namhafter Gäste wurde gestern
vormittag die Ausstellung der Lehrerschaft der
Nordischen Kunsthochschule über die wir bereits
gestern berichteten , mit einer Ansprache des Lei¬
ters der Hochschule, Pros . Horn,  der Oeffentlich-
keit übergeben . Pros . Horn konnte in seiner Er¬
öffnungsansprache den in Vertretung des Eau-
propagandaleiters Schulze  anwesenden Eau-
kulturwart Eontermann,  ferner eine Reihe
führender Männer der Partei und ihrer Gliede¬
rungen , des bremischen Senats und des Wirt¬
schaftslebens begrüßen.

Im Verlaufe , seiner Ansprache ging er auf den
Sinn der Ausstellung und ihr Zustandekommen
näher ein und richtete besondere Worte des Dan¬
kes an seine Mitarbeiter , die an der Vorberei¬
tung und Ausgestaltung beteiligt waren.

Mit berechtigtem Stolz konnte Pros . Horn her¬
vorheben , daß Bremen eine Ausstellung in dieser
Form und Mannigfaltigkeit bisher noch nicht zi¬
ehen habe . Es handele sich, so führte er weiter

aus , nicht um eine Verkaufsausstellung ; ihr Sinn
erfülle sich auf einer anderen Ebene . Die Schau
solle sich werbend für das bremische Kunst¬
schaffen einsetzen und dartun , in welcher Richtung

wollproben auf der Ausstellung
»Dauer am Werk"

Die diesjährige Wollversteigerung in Bremen
hat wieder die lleberlegenheit der gepflegten , sau¬
beren Wollen bewiesen . Abgekühlte und ausge¬
trocknete Wollposten erbrachten die höchste Be¬
wertung und die besten Preise . Pie durch die
Ablagerung entstandenen Gewichtsverlust «' sind
dreifach durch die höheren Erlöse wieder einge¬
bracht worden . Die sorgsame Pflege und Be-

andlung der Wollen hat endlich den verdienten
lohn gesunden.

Seitdem wir in den letzten 2 Jahren eine
Wollbewirtschaftung haben , ist die Behandlung
der Wolle durch die Schafhalter besser geworden.
Einige Woll -Lose der amtlichen Sammelstellen
aus Butjadingen und Jeverland ragten durch be¬
sondere Güte hervor und standen in Vremen
weitaus an der Spitze von insgesamt 12 00V
Zentner angelieferter Wolle . Es kommen aber
immer wieder einzelne Posten zur Ablieferung,
die infolge unsachgemäßer Behandlung fast wert¬
los und trotz der großen Nachfrage kaum ver¬
käuflich sind. Durch Unachtsamkeit und Unkennt¬
nis werden hier für die Volkswirtschaft unent¬
behrliche Werte vergeudet . Damit der Schaf¬
halter lernen kann , wie vorschriftsmäßige Wolle
aussehen muß , werden auf der Ausstellung „Bauer

kin Volk erzwingt sich sein vecht
Her Leidensweg der Zlamen-Vewegung- 2000M demonstrierenfür den Lrieden
Wie .

Frontkän

einem Gedenktresfen auf.
Ein großer Teil der bedeutendsten Heilungen
r Welt bringt alljährlich Berichte über das
oße Flamentreffen in Dixmmden das fast
«000 Menschen auf der blutgetränktesten Erde
r Welt vereint findet . In den letzten Jahre»
nden die im Anschlußan Tagung not-
endigen Erörterungen im belgischen Part amen
sondere Beachtung , denn ern Ellomscher
linister sprach sich für die restlose Bewilligung
r flämischen Forderungen aus . Die Wünsche
r Flamen wurden von der Welt gehör,
rochen und häufig genug befürwortet,
ndere Aufmerksamkeit schenkte man -mer Kund-
bung in Thielt in Westflanderm auf der die
tl -chen flämischen Frontkämpfer . Mitglieder des
Slaamsche Outstrijders " . , zusammengekommen
aren und sich heftig gegen das belgffch-
anzösische Militärabkommen wandten um einer
olitik der freiwilligen Neutralität Belgiens
!eg zu bahnen . Die europäischen P °lit ker veE
rnden das flämische Wollen und d,e die dieser
undgebung wenig Bedeutung beilegten , wurden
irch den Äusgang der Wahlen überzeugt.
Wie wenig wissen « ir gerade Deutschland
m der Flamenbewegung . „Wer Eig d- b ms
iehrzahl der belgischen Bürger fl ° "" !ch°r A
riiimunq sind ? Wer werg , das vor allem ore
lamen die deutschfreundlichen Kreise Belgiens
Iden ? Wer weiß . vag d,e Flam °p seit einer
dihe von Jahren an ernem Sonntag im «ugust
>re Toten des Weltkriegs , n «mer gewaltigen
emonstration für den Fr -eden ehrt ? D
ührer der großen ' fläm „ chen Bew gung st der
niversitätsprofesior Daels  m Eent der
ahren einen zielsicheren , energis^
-chten Kampf für die . r °ltl ° ° Anerren iung oe
kamen führt . Teilerfolge sind ' hm bereli.
hieben, denn die seit fahren von der b- Igi,ch-n
legierung völlig isolierten Flam b ^
ier letzten Jahren einige Rechte erhaitsn.
Der Leidensweg der Flamen steht in der Ee

schichte Europas einzig da . Die Tragik dieser
Menschen liegt vor allem darin , daß sie in einem
Lande wohnen , das sie zuerst besiedelt und
kultiviert haben , denn die Wallonen kamen
Jahrhunderte später . Flamen und Niederländer
gehören nicht nur artmätzig , sondern auch
kulturell zusammen und wer von Nordfrankreich
nach Holland reist , wird — außer zwei politischen
Zollgrenzen — vor allem eine große Erenzscheide
finden , die Sprachgrenze , die kurz hinter Brüssel
verläuft . Frankreich hat diese Tatsache früh - und
rechtzeitig erkannt . Lange vor dem Weltkrieg.
Die Wallonen wurden daher in jeder nur erdenk¬
lichen Weise unterstützt und zwar sowohl
politisch , als auch wirtschaftlich . Die Flamen,
gutmütig und treuherzig , bestellten weiter ihre
Äecker, warfen weiter ihre Fischnetze aus,
klöppelten weiter an ihren Spitzen und merkten
zu spät , daß sie einflußlos geworden waren.

Zu Beginn des Weltkriegs bedurfte es daher
auch der größten Anstrengungen des Königs , um
die Flamen für die belgi,che Sache zu gewinnen.
Mit den Worten : „Flamen gedenkt der goldenen
Sporenschlacht " (Die Weberknechte von Ypern
siegten einstmals in einem ruhmreichen Tressen
gegen fremde Eindringlinge und nahmen hierbei
den gefangenen Rittern so viele goldenen Sporen
ab , daß die Schlacht nach diesen Beutestücken be¬
nannt wurde ) gewann man endlich die Zau¬
dernden , die aber erst nach der Zusicherung , daß
sie nach Beendigung des Krieges alle ihre ver¬
lorenen Rechte wieder erhalten sollten , zu den
Waffen griffen.

Fast 80 Prozent des belgischen Heeres stellten
die Flamen ; allerdings waren sie in den höheren
Offizierschargen nur mit 15 Prozent vertreten.
Aus diesem Mißverhältnis ergaben sich bereits
in den ersten Kriegswochcn schwere Differenzen.
Das rasche Einrücken der deutschen Truppen be¬
günstigte die antislämische Stimmung , so daß
der Protest unterdrückt wurde . Leider nicht nur
unterdrückt , sondern nun schritt sogar die
wallonische Leitung zu Gegenmaßnahmen . Flä¬
mische Lieder durften nicht mehr gesungen wer¬
den, die flämischen Zeitungen standen unter einer

fluch eine„boldene"für die Post
156 Millionen Vriefsendungenund Z4 Millionen Telegramme. Lern- und Ortsgespräche

wätsrend der Olgmplschen Spiele
kaum möglich gewesen wäre . 1l. a . wurden wäh¬
rend der Olympischen Spiele in Berlin über
000 000 Telegramme verarbeitet . Die Zahl der
aufgelieferten B i l d t e l e g r a m m e betrug
das Dreißigfache des gewöhnlichen
Verkehrs.  Auch der Fernsprechverkehr war
außerordentlich groß . Es wurden nach fast allen
Ländern der Welt insgesamt 1145 000 Fernge¬
spräche vermittelt . Die Zahl der Ortsgespräche
belief sich auf etwa 32 Millionen . Än Rund-
funkübertragungen , deren jede einzelne durch
besondere Schaltung von Leitungen usw. vorbe¬
reitet werden mußte , wurden während der Spiele
nach dem europäischen Ausland und nach Ueber»
see 1163 Uebertragungen ausgeführt . Der ge¬
samte Fernmeldeverkehr wurde ohne jede Störung
abgewickelt.

die Jugend an dieser Stätte künstlerisch gebildet
und erzogen werde.

Pros . Horn machte weiter die Mitteilung , daß
die Nordi sche Kunsthochschule in
naher Zukunft erweitert  werden solle.
Er gab dem Wunsch Ausdruck , daß Staat und
Bevölkerung dieses Vorhaben durch tatkräftige
Unterstützung fördern möchten. Die Nordische
Kunsthochschule wolle als Erziehungsstätte der
künstlerisch begabten Jugend die schöpferischen
Kräfte der besten Söhne unseres Volkes frei
machen, sie künstlerisch und handwerklich bilden.
Als der bremische Staat diese Kunsterziehungs-
statte gründete , habe er der schaffenden und wer¬
denden Begabung einen neuen Weg gewiesen.
Diese zielweisende Ausrichtung sei den an der
Schule wirkenden Kräften Änsporst und Ver¬
pflichtung zugleich. Sie verlange nichts anderes,
als daß auch die freien Künste und das Hand¬
werk sich dem neuen Kulturwillen im Staate des
Führers unterordnen.

Mit der Fllhrerehrung beschloß Pros . Horn
stine Ansprache . Der Musikzug des SS .-Abschnitts
XIV hatte die kurze Feier mit einer wertvollen
Musikdarbietung eingeleitet . Im Anschluß an
die Eröffnungsrede erfolgte die erste Führung
durch die Ausstellung . wl.

am Werk ", die vom 29. August bis 6. September
in Oldenburg stattfindet , verschiedene Wollproben
gezeigt , die alle oldenburgischen Anlieferungen
entstammen . Der Vergleich guter und schlechter
Sorten zeigt den Besuchern , wie groß die Unter¬
schiede in den Wollgualitäten tatsächlich noch sind
und wie Wolle beschaffen sein mutz, die die hei¬
mische Industrie zur Verarbeitung braucht . Der
Züchter wird erkennen können , auf welche Eigen¬
schaften er bei der Zucht zu achten hat.

Sewerbsmäßlges flustragen von Werbe¬
schriften für andere genehmigungspflichtig
Auf Grund seiner 18. Bekanntmachung vom

9. 7. 1938 hat der Werberat der deutschen Wirt¬
schaft für das gewerbsmäßige Austragen von
Werbeschriften eine Eenehmigungspflicht einge¬
führt . Wer vom 1. September ab gewerbsmäßig
als selbständiger Unternehmer Wirtschaftswer¬
bung für andere durch Austragen von Werbe¬
schriften durchführen will , muß im Besitze eines
vom Werberat der deutschen Wirtschaft ausgestell¬
ten Genehmigungsschreibens sein, andernfalls er
zur Ausübung des bezeichneten Gewerbes nicht
mehr berechtigt ist.

Die vom Werberat erteilten Genehmigungen
werden in seinem Mitteilungsblatt „Wirtschasts-
werbung " bekanntgegeben.

besonderen Zensur und die nationalen Führer
unter ihnen Vorms — wurden in die Gefäng¬
nisse geschleppt. Nach außen hin schien jetzt Ruhe
zu herrschen, in den Reihen der kämpfenden
Truppe gärte es aber bedenklich.

Der Wille zur Freiheit und Gleichberechtigung
brach über Nacht aus . In den letzten September¬
tagen des Jahres 1917 schrieben unbekannte
Soldatenhände mit leuchtender roter Farbe an
die Mauer der kleinen Kirche von Merkem die
Worte : „Hier unser Blut ! Wann unser Recht ? "
Von Mund zu Mund und von Ohr zu Ohr drang
die Kunde in alle Gräben , in jede Garnison , in
jedes Lazarett . Die Welle der Entrüstung , so
jäh sie unterbunden worden war , so jäh flammte
sie jetzt auf . Es hätte in diesen Tagen nicht viel
gefehlt und die Flamen wären aus den Reihen
getreten . Wieder gelang es König Albert die
erregten Gemüter zu beschwichtigen und ihnen die
feste Zusicherung zu geben , daß sie nach Schluß des
Krieges sofort in ihre alten Rechte eingesetzt
werden würden.

Der nun einsetzende Winter , die großen Schlach¬
ten , brachten dem Sensenmann reiche Beute . Hun¬
derte , taufende , zehntausende junger und alter
Flamen fielen . Für jeden Toten sammelte die
Kompanie Geld , um einen schlichten Gedenkstein
zu setzen. Kleine , flache Steinkreuze waren es.
Ohne Schmuck und ohne Ornament , nur mit den
Buchstaben „K. V. V. K. V. X." „Alles für Flan¬
dern , alles für Christus ." Als sich die kleinen
Gedenksteine vervielfachten und einem Heere zu
gleichen schienen und das sichtbarste Zeugnis für
den Opferniut dieser treu -esten Söhne des Vater¬
landes bildeten , zerstörten wallonische Frontkämp¬
fer «inen Flamenfriedhof . Sie übermalten oder
zerschlugen die Steine , trugen sie heimlich fort
und verwandten sie als Straßenschotter . Am näch¬
sten Tage aber waren die Steine wieder neuauf-
gestellt . Und nicht nur sie, alle hatten jetzt ihren
Gedenkstein . Die Flamen verloren über diese
schändliche Tat kein Wort ; diese Gesinnung er¬
schien ihnen zu niedrig und gemein . Als später
die Zerstörung ungestraft blieb und sogar die Re¬
gierung offiziell den Befehl gab . die Steine zu
vernichten , um sie sämtlichst zum Straßenbau zu
verwenden , grub sie sich mit dieser Anordnung ihr
eigenes Grab . Urlauber . Verwundete , Daheim-
gebliebene , Frauen und Kinder sammelten bei
Nacht die Steine , versteckten sie und beschlossen,
ihren gefallenen Gesinnungsfreunden ein großes
Grabmal zu errichten , das ewig d,n Krieg ver-

Die Verkehrssteigerung während der XI . Olym¬
pischen Spiele hat im Post - und Fernmeldeverkehr
alles bisher Dagewesene übertref¬
fen.  In Eroß -Berlin wurden während der sech¬
zehn Tage aus 4500 Briefkasten auf 720 000 ein¬
zelnen Loerungsgängen nicht weniger als 102
Millionen Sendungen zur Beförderung eingesam¬
melt . 6000 Briefzusteller waren in der angegebe¬
nen Zeit damit beschäftigt , rund 54 Millionen
Sendungen auszutragen . Die Gesamtzahl aller be¬
arbeiteten Vriefsendungen betrug in Berlin 156
Millionen , für deren Beförderung von und zu den
Bahnhöfen und . den Zustellämtern mehr als 51 000
Kraftpostversande notwendig waren . Unter der
Gesamtzahl der Sendungen befanden sich über
530 000 Eilbriefe und mehr als 710 000 Luftpost¬
sendungen . Die Luftpost , die sich gerade in jenen
Tagen glänzend als schnellstes Beförderungsmit¬
tel bewährt hat , wurde vor allen Dingen stark
von den Pressevertretern und den Teilnehmern an
den Olympischen Kämpfen in Anspruch genommen.
Für die schnelle Uebermittlung der Luftpostsen¬
dungen zum Flughafen bewährte sich besonders
die neu geschaffene Rohrpo st Verbin¬
dung bei den Sonderpostämtern aus
dem Reichssportfeld.  Von der Bildbericht¬
erstattung ist die Möglichkeit der Auflieferung
von Vildsendungen unmittelbar vor dem Abgang
der Reichspostflüge lebhaft begrüßt worden . Ob¬
wohl wiederholt durch die Zeitungen usw. aufge¬
fordert worden war , alle Sendungen für Olym¬
pia -Teilnehmer und -besucher mit genauer und
vollständiger Anschrift zu versehen , gingen immer
noch rund 350000Briefemiteinerunzu-
re rchenden Anschrift  in Berlin ein.

Mühevollster Kleinarbeit bei den Aufklärungs-
stellcn und besonders bei der Zentralaufklärungs-
steljle des Postamts in Berlin C 2 für Auslands¬
briese ist es gelungen , bei ungefähr 90 v. H. die¬
ser Briese die Empfänger zu ermitteln.

Eine ganz außerordentliche Nachfrage herrschte
während aller Spieltage Nach den Olympia-
Postwertzeichen.  Die Sonderpostämter auf
den olympischen Kampfstätten hatten zeitweise
einen Ansturm von nie erlebtem Ausmaß zu be¬
stehen. Besonders stark wurden Viererblocks und
die Briefmarkenblätter verlangt . Ueber 200
OlyMpia - Sonderstempei  waren bis in
die späten Nachtstunden hinein in Betrieb , um die
zahlreichen Sendungen und einzelnen Marken ab¬
zustempeln . Beim Olympia -Postbüro liefen wäh¬
rend der Spiele mehr als 100 000 schriftliche An¬
träge auf Abstempelung von Millionen Sendun¬
gen und Olympia -Briefmarken ein.

Wichtige Aufgaben waren der Fernmelde¬
technik  gestellt . Nicht nur Berlin , Deutsch¬
land oder Europa , sondern die ganze Welt sollte
durch Schilderungen der aus aller Welt nach
Berlin entsandten Berichterstatter und Funk¬
ansager die Elften Olympischen Spiele mit¬
erleben . Die fernmeldetechnischen Einrichtungen
auf dem Reichssportfeld und den anderen Kamps¬
stätten waren von der Deutschen Reichspost ganz
neuartig und so umfassend ausgebaut worden,
daß nach dem übereinstimmenden Urteil aller
fach- und sachkundigen Kreise des In - und Aus-
landes eine schnellere und bessere Uebermittlung
des Ablaufs der wundervollen Kämpfe nach dem
heutigen Stande der Fernmeldetechnik wohl

Für die Bewältigung des Post - und Fern-
meldeverkehrs während der Olympischen Wett-
kämpfe in Kiel waren u . a. eine Sonderpost-
anstalt für die große Menge der Besucher,
ferner je eine Conderanstalt in den Unter¬
künften der in» und ausländischen Segler
und außerdem ein Pressepostamt eingerichtet
worden . An den Brennpunkten  des
Verkehrs waren fliegende Markenhänd-
l e r eingesetzt. In den Tagen vom 4. bis 10.
August , den eigentlichen Kampftagen , setzte bei
allen Betriebsstellen ein äußerst lebhafter Ver¬
kehr ein . Zwei Motorbarkassen waren
fllrdie  Uebermittlung der Post¬
sendungen nach den an Bojen veran¬
kerten Jachten im Dienst:  sie stellten
etwa 4000 Postsendungen den Empfängern zu.

Die Deutsche Reichspost hatte auch die Tele¬
gramm - und Eilzustellung nach den auf der Förde
ankernden Einheiten der deutschen und der aus¬
ländischen Kriegsmarine übernommen . Eine starke
Verkohrsbelebung brachten die Tage vom 20. Juli
ab besonders auch im Kieler Fernmeldeverkehr.
Annähernd 14 000 Telegramme und mehr als
12 000 Ferngespräche mit einem starken Anteil
nach dem Ausland wurden ül - er den Regel-
verkehr hinaus  bearbeiiet . In der Abwick¬
lung dieses stark angeschwollenen Verkehrs sind
keinerlei Unterbrechungen oder Verzögerungen
aufgetreten . Für die Rundfunkübertragungen von
den Kampfstätten wurden für 29 Uebermittlungen
Uebertragungs - und Meldeleitungen von Lavoe
über Kiel nach Berlin benutzt . Die beiden
Ziel - und Startschiffe  waren auf 2400
bzw. 1200 Meter vom Lande ab durch Kabel
mit dem Leitungsnetz d - r Deutschen
Reichspost verbunden.  Für den teilweise
stillgelegten Straßenbahnverkehr hatte die
Deutsche Reichspost in Kiel vom 3. bis 14. August
mit 25 Kraftomnibussen  einen Rund¬
verkehr  eingerichtet , der etwa 90 000 Personen
beförderte . Die außergewöhnlichen Leistungen der
Deutschen Reichspost machten in Kiel für die Zeit
der Olympischen Segelwettkämpfs die Heran¬
ziehung von rund 200 Kräften über den gewöhn¬
lichen Personalstand hinaus notwendig.

Die reibungslose Bewältigung dieses riesigen
Post - und Fernmeldeverkehrs hat an alle Beamte,
Angestellte und Arbeiter der Deutschen Reichspost
große und hohe Anforderungen gestellt ; ei« jeder
hat sein Bestes eingesetzt und mit zu dem großen
Erfolge der Olympischen Spiele beigetragen.

„vas deutsche Handwerk"
Nach einer Anordnung des Reichsleiters Dr.

Ley erhält die Reichsbetriebsaemeinschaft 18
„Handwerk " ab sofort die offizielle Bezeichnung
„Das Deutsche Handwerk ", die der Bedeutung
und Geschichte des deutschen Handwerks besonders
gerecht wiro und zum Ausdruck bringt , daß die
Deutsche Arbeitsfront das Handwerk in seinem
vollen Umfange betreut.

Eleichzeitigt gibt Dr . Ley die Aufgaben der
ReichsLetriebsgemeinschaft „Das Deutsche Hand¬
werk" bekannt . Diese sind:
1. Verufsschulung:
2. Bildung der Betriebsgemeinschaft , Schaffung

und Erhaltung des Wrrtschaftsfriedens , Aus¬
gleich und alleinige Vertretung der berech¬
tigten Interessen ihrer Mitglieder;

3. die Deutsche Arbeitsfront umfaßt wiederum
als alleinige Organisation Betriebsfllhrer und
Gefolgschaft;

4. Vorschlag zu den Vertrauensräten und
5. alleinige soziale Betreuung jeglicher Art.

Hierunter fällt:
a ) „Kraft durch Freude ",
b) Gesunderhaltung,
o) Einbeziehen aller Handwerker in unser

großzügiges Selbsthilfewerk , um sie vor der
Not im Beruf und im Alter zu schützen, Er¬
haltung von selbständigen Existenzen rund
Reugründung derselben . Deshalb bilden
die Verufsschulung der Lehrlinge , der

dämmen und ewig den Verrat an den Flamen
brandmarken sollte.

Im zweiten Sommer nach Ausgang des Krieges
zog man nun zum ersten Male auf die Kriegs-
felder , um auf einem der vielen Friedhöfe der
Toten zu gedenken . In den drei folgenden Jahren
fanden stets am letzten Sonntag im August ähn¬
liche Gedenkfeiern statt . Stets auf einem anderen
Friedhof . Die Teilnahme wurde von Jahr zu
Jahr reger . Und dann kam eines Tages aus den
Reihen der Kämpfer der Vorschlag , in Dixmuiden
das geplante Ehrenmal zu errichten . Vier volle
Jahre trug man Stein auf Stein , Kreuz auf
Kreuz zusammen , bis das große , weit über die
Landschaft hinausragende Heiligtum der flämi¬
schen Bevölkerung im Jahre 1930 enthüllt werden
konnte . 150 000 Wallfahrer schworen an diesem
Tage , immer und ewig für ihre Sprache , für die
flämische Bewegung einzutreten.

Von diesem Tage an begann man die Flamen
in Belgien nicht mehr zu übersehen . Vereinzelte
Stimmen zuerst , dann immer mehr erhoben sich,
die auf die mchterfllllten Wünsche der „flämischen
Vrllder " hinwiesen . Ergebnislos verhallte ihr
Ruf . Aus den 150 000 waren 220 000 Menschen
geworden , da endlich versuchte man den Streit
beizulegen . Durch den kommunistischen Streik im
Jahre 1932 war das Land plötzlich in drei Lager
gespalten . Die Kommunisten waren vor allem
Wallonen aus den Kohlengruben und Industrie-
werken . Die wallonischen Bürger sahen nun zum
ersten Male , daß die Flamen staatserhaltend den
Streik ablehnten . Man brauchte Hilfe und war
nun bereit , einige der Wünsche zu erfüllen.

Das Totenmal von Dixmuiden ist das erste Mo-
numentaldenkmal Europas , das gegen den Krieg
spricht. Mitten auf der totenübersäten Erde
Flanderns , umgeben von 300 Friedhöfen , ragt
es starr in den Himmel . Unter .dem gewaltigen
Turm , der in vier Sprachen die Worte „Nie wieder
Krieg " trägt , liegen in einer Krypta die zerstörten
Kreuze . Umgeben von Bildern , die den wirklichen
Krieg mit allen seinen Grausamkeiten zeigt . Flan¬
derns Frontkämpfer schufen diese Bilder . Im
Ehrenraum überragt alle diese künstlerischen Ge¬
staltungen das Bild einer .Mutter , die sich schmerz-
ttberwältigt über die Gräber ihrer Kiuder gewor¬
fen hat und fassungslos , die Hände ineinander-
vekkrampst , betet — betet , daß dieses Unheil im
Namen Gottes und im Namen der Menschheit nie
wieder über die Erde kommen möge.

Reichsberufswettkampf , Fortbildung des
Gesellen in Verbindung mit Trsellen-
wandern , Hergäbe von Darlehen zur Grün¬
dung einer Existenz als Meister und
Meisterkurse eine unlösbare Einheit , die
wir besonders pflegen wollen . (Die staat¬
lichen Aufgaben werden hiervon nicht be¬
rührt)

ä ) In Verbindung mit der Sicherung und
Gründung einer selbständigen Existenz eine
planmäßige und großzügige Ansiedlung des
Handwerks.

6. Das gesamte öffentliche Auftreten bei politi¬
schen Kundgebungen und Veranstaltungen ist
Angelegenheit der NSDAP . Damit ist für das
deutsche Handwerk hierzu nur die Deutsche
Arbeitsfront als ein der NSDAP . ange¬
schlossener Verband berechtigt.

Die Anordnung des Reichsleiters Dr . Ley be¬
zieht sich auf die Verordnung des Führers vom
24. Oktober 1934 und das Gesetz vom 20. Januar
1934.

Dr . Ley bringt anschließend an die Anordnung
zum Ausdruck , daß die Erfüllung dieser großen
Aufgaben , die nur die Partei und diese mit ihrem
Instrument , der „Deutschen Arbeitsfront ", lösen
kann , wenn sie tatkräftig angefaßt werden , dem
deutschen Handwerk unendlich helfen und ihm
Segen bringen werden . Deshalb auf zur Wer¬
bung . Auch der letzte Handwerker — Meister,
Geselle und Lehrling — gehört in die Deutsche
Arbeitsfront , damit das oeutsche Handwerk für
alle Zeiten blühe und gedeihe.

Steigt man den Turm hinauf , blickt man in
50 Meter Höhe weit über das flandrische Land.
Im Hintergrund liegt Ppern , daneben verläuft
die dser , die vier lange Jahr « hindurch blutig¬
rotes Wasser ius Meer führte . Dörfer erheben
sich aus dem Flachland . Bauern sieht man bei der
Feldarbeit . Große Bäume kennt man hier nicht;
der Krieg riß ihnen tödliche Wanden in Krone
und Wuchs.

Samstag abend ist es geworden . In wenigen
Stunden beginnt der Feiertag für Hunderttau¬
sende. Leise klingen die Kirchenqlockcn zum Turm.
Neben jedem Glockenturm liegt ein Friedhof.
Winzig erscheinen die Kreuze , aber ihre Zahl ver¬
mindert sich auch von dieser Ferne nicht . Man
kann die Dörfer zählen und auch die Kirchen.
Nicht aber die Friedhöfe . 500 000 Kämpfer liegen
hier in flandrischer Erde . Und sollen sie ver¬
gebens gekämpft und gelitten haben ? Soll ihr
Blut umsonst geflossen sein ? Dieses Blut , das
sie freudig , nicht gegen den Feind , sondern für
ihre Sache geopfert haben . prins

Der TrLnkspruch
König Friedlich Wilhelm III . besuchte eine

kleine Stadt . Fieberhaft hatte die Bürgerschaft
gerüstet , ihn würdig zu empfangen . Eine Feier¬
lichkeit löste die andere ab . Den Höhepunkt
bildete das Festessen.

Mit feierlichem Klang in der Stimme hatte
das Stadtoberhaupt den Trinffpruch auf den
König ausgebracht . Da glaubte einer der An¬
wesenden , auch den Kronprinzen nicht vergessen
zu dürfen . „Es leHe unser allergnadigster Krön«
prinz und Herr !" begann er tolltönend . Dann
aber verliehen ihn seine guten Gedanken.

„Und wir wünschen ihm , daß er noch lange
Kronprinz bleibt !" schmetterte er als Fortsetzung
in den Saal . Die Gesichter der Festteilnehmer
druckten einige Verwunderung über diesen selt-
>arnen Wunsch aus.

„Und daß er bald König wird !" verbesserte sich
schnell der Redner . Aber da fiel ihm auch schon

den König " d" ' " ichmeichelhast für
UNS das Schicksal bewahren möge!"

schloß er unter donnerndem Gelächter schnell seine
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Mittagessen I: Gemiisegericht
Man nimmt dazu grüne und weiße Bohnen und
Mähren . Weiße Bohnen weicht man vor .und
seht sie mit dem anderen , gut vorbereiteten Ge¬
müse in kaltem Wasser auf, gibt etwas Fleisch
oder auch Fett hinzu , läßt alles weichkochen,
schmißt die Brühe an , würzt mit Salz und Pkeiser
und richtet mit gewiegter Petersilie an . Man kann
auch Flciichreste zu dem Gericht geben.

Mittagessen II: Schmorgurken im Reisrand
Größere Gurken schneidet man in zwei Halsten

' und höhlt sie aus . Man kann sie auch am Abend
vorher in Essig legen, aber dann gehen die besten
Bestandteile verloren . Die Gurkenhälsten »»erden
mit gehacktem Fleisch, das nach Geschmackgewürzt
ist, und gebücktenPilzen gestillt. Plan bindet dann

-- die Turkenhälften zusammen und schmort sie in
heißem Milchkett etwa Stunde , Die Laße kann
man nach Belieben durch eine mitgeschmorte Zwie¬
bel, etwas Psesser, 1- 2 Tomaten oder einem Kuß
Milch oder Dabin verbessern, Fn der Hälssc der-
schmvrzeit kann man auch t Eßlöisel Mehl Hin¬
zugeben, Man richtet die Gurken dann im Reis!
ring an.

Laternenfesie rechts der Weser

. Tausende von bunten Lampions leuchteten am
Sonnaben -dabend in den vielen Kleingärten der
Kleingartenbauvereine ..Pagentorn " . , ..Karls¬
ruhe " . „Stiller Frieden " . ..Kornblume " , und
„Harmonie " und noch manchen anderen , und . wie
alljährlich , herrschte auch in diesem Jahre eine fest¬
lich-frohe Stimmung bei den bremischen Klein¬
gärtnern und ihren Gästen . An den Eingangs¬
wegen der schmuck hergerichteten Gärten standen
Lämpchen in allen Farben und liebliche , bunte
Kerzen . Viele der Gärten waren sehenswert in
ihrer besonderen Schönheit , Keiner der bremischen

Verwandlung
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Kleingärtner im weiten Umkreis hatte es an der
liebenden Sorgfalt fehlen lassen , um sich würdig
und froh in das Gesamtbild einzufügen.

Hunderte fröhlicher Kinder nahmen an diesem
für ganz Bremen traditionellen Festabend teil.
Bremen , das die meisten Kleingärtner im ganzen
Eaugebiet zäklt . hat seinen vortrefflichen Ruf
wieder alle Ehre abmacht . An kernigem Humor
fehlte es natürlich auch diesmal nicht und es

machte dabei nichts , wenn ab und zu einer der
Lampions verbrannte . Es waren ja noch viele.
Tausende da . . . Wieder hat mit diesem Later-
nenf 'est der offizielle Sommer seinen Abschlug ge¬
funden . Alle Kleingärtner freuten sich in frohem
Beisammensein an diesem Hochsommerabend , die
ersten Blätter fallen schon leise und auch in den
bremischen Kleingärten geht es sachte dem
Herbst entgegen . . . - ds—

Viersteuer und Eemeindefinanzen
Mcklasen zu « langen , ist seist die vordringlichere flufyabe

Bürgermeister Albrecht.  Referent im Deut¬
schen Eemeindelag veröffentlicht folgenden Auf¬
satz in der Deutschen Gemeinde -Korrespondenz:

Angesichts der häufigen Berichte über die Besse¬
rung der Finanzlage in den Gemeinden und über
die Möglichkeit des Ausgleichs des Gemeinde¬
haushalts sind wiederholt Fragen darüber laut
geworden , wo die Rückwirtunaen dieser gebesserten
Finanzlage auf die gemeindliche Steucrnolitik
bleiben . Man hat darauf hingewiesen , dost die
Gemeinden einzelne Steuern unter anderem auch
die Biersiener . nur aus einer gewissen finan¬
ziellen Notlage heraus eingeführt oder deren
Sätze erhöht hätten und daß jetzt nach Behebung
dieser Notlage doch der Zeitpunkt gekommen sein
müßte , diese Steuern wieder abzubauen . Dieser
Wunsch , der hinsichtlich der Biersieuer nicht nur
allein von den Brauereien und Gastwirten , son¬
dern auch teilweise von den Verbraucherkreisen
avsaebt ist durchaus zu verstehen . Aber es darf
dock nicht übersehen werden / wie sich eine Be-
rücksickitiguna dieser Wünsche aus die Gestaltung
der,aemeindlichen,Finnnzlaae auf die Dauer aus¬
wirken würde . Es soll zugegeben werden daß die Be
lastuna des Bieres mit Abgaben nicht gerade ge¬
ring ilt : denn außer mit einer Reickmlnerstener von
über 7 NM ie Hektoliter ist das Bier mit einer
Gerneitidebiersteiier belobst , bei der ein So »- npn
6 RM je Hektoliter am häufigsten zur Anwendung
kommt , so daß die Gesamtbelasiung etwa 1b RM
je Hektoliter betraut . .

Daß bei den vordringlichen Ausgaben , die
durch das Reich zu erfüllen sind . mit einem Ab¬
bau der Reichsbiersteuer in absehbarer Zeit zu
rechnen sein wird , wird keiner annehmen wollen.
Anders hingegen sind vielfach die Hoffnungen
hinsichtlich der Gemeindebiersteuer gewesen , weil
man bei der gebesserten . Finanzlage der Gemein¬
den einen Abbau dieser Steuer für möglich und
tragbar hielt . Aber auch diese Wünsche werden,
ebenso wie bei der Getränkesteuer , sobald noch
nicht eine Erfüllung finden ; denn die Gemeinden
sind auch in Zukunft auf die Eemeindebiersteuer
in der bisherigen Höhe angewiesen ; ja es wird
teilweise sogar dahinkommen . daß in den Ge¬
bieten . in denen die Biersteuer bisher noch nicht
oder nur mit einem niedrigen Satz erhoben wurde,
zur Herbeiführung einer gewissen Gleichmäßigkeit
der Besteuerung die Gemeinden oder die Land¬
kreise dazu übergehen werden , die Viersteuer ein¬
zuführen oder mit höheren Sätzen zu erheben.
Gemeinden , die infolge des Nichtausgleiches ihres
Haushalts auf die Gewährung des Fürsorgenot¬
ausgleichs anaewiesen sind . würden sogar eine
solche Neueinführung oder eine Erhöhung der
Steuersätze vornehmen müssen , um die Voraus¬
setzung für den Fürsoraenotausaleich zu schaffen.

Häufig hört man auch den Einwand , daß die
Verwaltungskosten , die durch die Erhebung der
Gemeindebiersteuer entstehen , in keinem ange¬
messenen Verhältnis zu dem Ertrage ständen.
Hierzu ist aber zu bemerken , daß es kaum eine
indirekte Steuer gibt . die in der Erhebung so
einfach ist und so wenig,Arbeit und Kosten ver¬
ursacht wie die Biersteücri Nach mehrfachen höchst-
gerichtlichen Entscheidungen können die Gemeinden
entweder die Gastwirte oder die Bierbrauereien
als Einführe ! des Bieres zur Steuer heranziehen.
Auf Grund dieser Entscheidungen ist ein sehr
großer Teil der Gemeinden bereits dazu über¬
gegangen . die Steuern von der Brauerei einzu¬

fordern , so daß in verschiedenen Gemeinden unr¬
ein einziger Steuerschuldner vorhanden ist Bei
dem sehr einfach gestalteten Veranlagungsner-
fahren . bei dem die Biersteuer an Hand der An¬
meldung der Steuerpflichtigen berechnet und in
der Regel ohne Steuerbescheid vereinnahmt wird,
bleiben die Kosten der Erhebung im Verhältnis
zum Ertrage außerordentlich niedrig , io daß die
Einwände über die unverhöltnismäßioe Höhe der
Erhebungskosten völlig unbegründet sind.

Ebensowenig wie die Gemeinden in absehbarer
Zeil werden daran denken können , die Biersteuer
abzubauen ober in ihren Sätzen zu ermäßigen , sind
sie auch in der Lage . in besonderen Einzclfällen
die Biersteuer zu erlassen oder zu ermäßigen . Es
ist bekannt , daß verschiedene Organisationen an
die Gemeinden herantreten mit dem Antrage , für
die Durchführung eines Festes oder für den Ge¬
samtverbrauch in ihren Kantinen die Bierstcuer
ganz zu erlassen ; aber nicht nur die Rücksichtnahme
auf die Finanzlage der Gemeinde sondern auch der
allgemeine Grundsatz der Gleichmäßigkeit und der
Gerechtigkeit bei der Erhebung der Steuer gebietet
es ihr , derartigen Anträgen nicht stattzugeben.
Täte sie es dennoch , so würden Berufungen von
dritter Seite oder auch Beschwerden des freien
Gasiwirtsgcmerbes nicht unberechtigt sein.

Die mehr oder weniger laut gewordenen Hoff¬
nungen auf einen Abbau der Biersteuer werden
sich also in absehbarer Zeit nicht erfüllen lassen.
Sowohl die Bierbrauereien und das Gastwirts¬
gewerbe wie auch die Verbraucher müssen sich bei
diesem sie vielleicht etwas enttäuschenden Ge¬
danken vor Augen halten , daß die gegenwärtige
Finanzpolitik der Gemeinden ganz ' darauf ab¬
gestellt ist, ihren Haushalt auf die Dauer so zu
sichern, daß Rückschläge, die sich in wirtschaft¬
licher Beziehung für alle Kreise ungünstig aus¬
wirken können . !o gut wie ausgeschlossen sind.
Die von den zuständigen Stellen angeordnete
Rücklagenbildung und verstärkte Schuldentilgung
legt den Gemeinden die Pflicht auf . an ihren
bisherigen Einnahmen festzuhalten . Eine finanz¬
politische Maßnahme , wie z, B . der Abbau der
Biersteuer , darf nicht dazu führen , daß der ge¬
meindliche Haushalt , auf die Dauer gesehen , ge¬
fährdet wird . In einer längeren Reihe von Jah¬
ren ergeben auch kleinere Jahresbeiräge eine be¬
trächtliche Summe , die in späterer Zeit der Wirt¬
schaft und den Steuerschuldnern wieder zugute
komm̂ , Ist die finanzielle Lage einer Gemeinde
über Durchschnitt gut . so würde auch zu über¬
legen stßin, ob es in sozialer Hinsicht nicht besser
und wirkungsvoller wäre , wenn die Versorgungs¬
tarife für Gas . Wasser und Elektrizität gesenkt
würden . An dem elektrischen Strom nimmt in der
Regel die Gesamtheit der Bllrgerichaft einer Ge¬
meinde teil , und es wäre wohl kaum eine wir¬
kungsvollere öffentliche Lastenienkung möglich,
als durch eine Strompreissenkung , die einem sehr
großen Kreise von Volksgenossen zugute kommt.

Mit diesen Ausführungen sollten nicht die be¬
sonderen Einzelfragen , die mit der heutigen Rege¬
lung der Biersteuer verbunden sind . angeschnitten
werden ; es soll vielmehr insbesondere bei dem
Verbraucher , der ja letzten Endes mit dem Vier-
prei ? auch die Biersteuer bezahlt , das Verständnis
für Maßnahmen geweckt werden , die für die Ge¬
sunderhaltung der gemeindlichen Finanzen und
damit nicht zuletzt auch zu seinem eigenen Vor¬
teil notwendig sind.

Um die Zwangsliastpflichtoersicherung

für Kraftfahrzeughalter

Im Zusammenhang mit der angestrebten Tarif¬
neuregelung in der Kraftfahrzeugversicherung ist
das Problem der Zwangshastpflichtversicherung
für Kraftfahrzeughalter erneut Gegenstand leb¬
hafter Erörterungen in der Tages - und Fachpresse.

Der Ausschuß für Versicherungswesen der Aka¬
demie für Deutsches Recht hat unter Vorsitz von
Generaldirektor Dr , Ullrich -Eotha seit längerer
Zeit schon umfangreiche Vorarbeiten auch auf
diesem Gebiete geleistet . Es handelt sich dabei um
eingehende Referate von Direktor Brasz -Verlin.
Direktor Brugger -Verlin . Generaldirektor Eoeb-
bels -Düffeldors . Universitätsprofessor Dr . Erosse-
Leipzig , Direktor Jannott -Eotha und Dr . Haack-
München , die sich mit dem Für und Wider der
Zwangshaftpflichtversicherung gründlich ausein¬
andersetzen . Diese Arbeiten sind durch weitere
Erhebungen im In - und Auslande gefördert wor¬
den . Es ist dabei auch die Frage geprüft worden,
in welchem Umfang in Deutschland Fälle vorhan¬
den sind. in denen begründete Schadensersatzan¬

sprüche aus Kraftfahrzeugunfällen nicht verwirk¬
licht werden konnten.

Sehr umfangreich , aber teilweise auch sehr wert¬
voll und aufschlußreich ist das aus dem Auslande
bezogene Material . Ausländserfahrungen können
und sollen zwar nicht schlechthin Richtschnur für
deutsche Bedürfnisse sein . Sie verdienen aber un¬
bedingt Berücksichtigung bei einer gründlichen
Prüfung aller mit der Zwangsocrsicherung zu¬
sammenhängenden Fragen . Durch die Verschicden-
artigkeit der Rechtsverhältnisse des Auslandes
wird die Beurteilung der Probleme erschwert.
Diese Verschicdcnartigkeit hat im übrigen dazu ge¬
führt , daß ein internationaler Sonderausschuß an
der Vereinheitlichung der Bestimmungen über die
Haftpflicht und die Haftpflichtversicherung arbei¬
tet . Auch diese Arbeiten werden herangezogen.

Inzwischen ist die Verordnung des Reichs - und
Preußischen Verkehrsministers vom 11. Juli be¬
treffend Entziehung des Führerscheins ergangen.
Die Auswirkung und der Ausbau dieser Verord¬
nung wird bei den weiteren Arbeiten der Akade¬
mie für Deutsches Recht berücksichtigt und ge¬
prüft werden.

Sobald die Auswertung des auslän-

dischenMaterials  beendet ist. wird sich der
versicherungsrechtliche Ausschuß der Akademie aus
einer Tagung erneut mit der Zwangshaftpslicht-
versicherung besassen . Die Vorarbeiten und Be¬
ratungen weiden durchgefübrt in Verbindung mit
allen beteiligten Stellen mit den zuständigen
Reich -ministerien . dem Wirtschaftsbeaustragten
des Führers , dem NSRB, . dem Korpsführer des
NSKK .. dem DDAL, . der Automobilindustiie . den
versicherten Schutzverbänden und der Reichsgruppe
Versicherung

volkstümlicher Konzertabend
im Mitbelm-Vecher-Park

Die NSDAP. ,und hie > N S - - Kultur¬
gemeinde.  Ortsgruppe Walle , veranstalteten
am Sonnabendabend ein in allen Teilen wahl-
gelunaenes Konzert im Wilhelm -Decker-Park.
Als Mitwirkende waren der Musikzug des
Abschnittes XIV , unter der Leitung des Musik¬
zugführers von Horn.  sowie der Waller Männer-
gcsanaverein , der Neue Männerchor von 1907 und
die Liedertafel ..Hansa " gewonnen worden . Der
Mvsikzug unteres SS .-Abschnittes hatte ein aus¬
gewähltes Programm zusammengestellt , das . zu¬
mal auch noch in dieser ausgezeichneten Durch¬
führung . begeisterten Anklang der großen Zu¬
hörerschaft fand . Der Marsch von W . DettlaN-
.'.Heil Hitler !" eröffnete die Darbietungen des
Musikzuges . Außer einigen prachtvoll wieder-
gegebenen Stücken aus verschiedenen Overn —
„Älessandro Stradella " . „Lohengrin " , ..Zar und
Zimmermann " . „Dichter und Bauer " . ..Aida " —
spielte der Musikzug eine Reihe von Märschen , Pot¬
pourris und Charakterstücken , Die solisiischen Dar¬
bietungen von Georg Maurer  lPosaune ) , P-
Köhler  lTrompetes und Kurt Köhler  lTplo-
phon > fanden großen Beifall , -

Was die mitwirkenden Gesangvereine boten,
war durchweg hochwertig . Immer wieder hört man
die Mahnung von Will Vesper in der Vertonung
von Heinrichs mit Ergriffenheit : ..Nun schweige
mir jeder von seinem Leid und noch so großer
Rot !" Wir ermähnen aus den dargebotenen Vor¬
tragen ferner noch das herrliche Lied ..Hymne an
das Feuer " von Zenger . ..Vaterland , heilig
Land ", von Nößler — eine besonders feine , eigen¬
geprägte Komposition — und das Volkslied:
..Wohlauf in Gottes schöne Welt !" Es war herr¬
lich. in diesem so schön angelegten Park . der einem
bremischen Helden der Bewegung seinen Namen
verdankt , einen solchem erhebenden Konzertabend
erleben zu dürfen . Die NSDAP , und die NS .-
Kulturgemeinde , Ortsgruppe Walle , die den
vielen Besuchern diese feine und prachtvoll durch¬
geführte Veranstaltung schenkten, können mit
froher Genugtuung darauf zurückblicken ; und die
Teilnehmer an diesem reichhaltigen sommerlichen
Konzert , dem auch die Witterung sehr hold »sinnt
war . haben einige anregende und gehaltvolle
Stunden bei klingendem Spiel und deutschem Sang
erlebt , an die sie gerne und oft zurückdenken wer¬
den ! Ein besonderes Wort des Dankes gebührt
dem Musikzugführer von Horn.  der den musika¬
lischen Teil dieses Konzertabends mit Schneid und
Sicherheit leitete . -df .-

Montag . 21. August, Wetterdienst Landwirt¬
schaftliche »Bücher, «UM Weckruf, Morgenipnich, M .,
gengyinvastik, 6,25 Wetterdienst , li.zu Tchallplasteri-
musik, 6,45 Wvchcneiugangs -Lpluch, 7,nn Weiter-
dienst, Nachrichtendienst, 7,IN »Mit Marschmusikin den
frühen »Morgen , 8,00 Wetterdienst , »Allerlei Ratsch,am
1N,«g,Bruder Lustig , ^Ein »Märchen,piel , lNM »g „ , °̂
Glückwünsche, 19,45 2o zwischen eli und z>Ms , ,->og
Meldungen der Binnenschisiahrt , »Binnenlands- und
Seelvettcrbericht. 12,IN Lchloßkonzert Hannover,
der Pause : 13-9" Wetterdienst, ^ >3,95 Umschauam
»Mittag, 13,15 Fortsetzung des schloßlonzert- , I41H
Nachrichtendienst, « -20 Allerlei von zwei dis drei
15,09 -Borsensuiik, 15,15 ^ chisiahrtchunk, iz.zp
Graener (SchaUplattcnl , 16,09 Musik am »Nachmittag,
17,l1N»Vagelschecten, Eine Hörfolge, 17,4,; »Besuch aus
dem »Bienenstand , 18,NN Fröhlicher Alltag, izzz
Haseudienst, 18.55 Wetterdienst , 19,90 Konzertante
Klaviermusik (Schallplatte »), tS,4tt Eorch Fock, der
Lohn eines Fischers und Bauern , 19,50 Funkschau,
->g,00 Erste Abendmclduugcn , 3N,U> Bagatellen, Eine
dunte Stunde köstlicher Kleinigkeiten, 2I,1NZwischen
Tag und Traum , 22,Nll »Nachrichtendienst, 22U
»Musik zur „Guten »Nacht", *

- Fcrner sende  ui Tcutschlanricndcr , 2l,NN»Natur¬
geschichte des menschlichen Lebens, — Königsberg,
22,2g Vom Wesen und Wandel deutscher Kunst, —
München. 17-30 Sing mit, Kamerad! 21,10 Pausein
Bayreuth , »22,20 Tat für die Gemeinschaft,
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VVetterberiekt ckos tteielisnettsräieiiste»
(XusKnkvui 't kremen ) -

freundlich und wärmer
Unser Wetter steht unter dem Einslutz eines Ausläu¬

fers des Azo-renhochs, der sich über die Nordseebis
nach Südskondinavien schiebt. Ein »Ausläufer des
Fslandticss , dessen Regengebiel am Sonntagmorgeii
über Irland und Schottland lag, wandert nordoit-
wärts und baut dabei den hohen Druck über der Nord¬
see ab, Dos Regen-gebiet wird unseren Bezirk aber
nicht mehr erreichen. Durch den »Abbau des hohen
Druckes über der Nordsee wird die Zufuhr kühlerLust
aus Norden , die sich am Sonnabend und Sonntag bei
uns recht fühlbar bemerkbar machte, abgestoppt, und
wir werden mehr in den Bereich einer milderen West-
ists Südivestströmung kommen.

VklttvrungstsbsIIs vom 23 , Lugust 1938
8 Übe Kill, . ^ I» Ul,.
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Voraussage für den 24, August: MätzigeWinde über
»West bis Südwest drehend, meist heiter, trocken, Tem¬
peraturen langsam ansteigend,

Aussichten für den 25. August: Fortdauer des be¬
stehenden Wetters.

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor. Sitzung der Politischen Lei¬

ter heute, Montag , 24, August, 20,30 Uhr. im Physik-
saal der Schule an der Kornstratze. Vollzähliges Er¬
scheinen,

Ortsgruppe Osten! Heute, Montag, 24, August,
20.30 Uhr , bei Meinten , Am Hulsberg 40, Schulungs¬
abend der Politischen Leiter , sowie Walter und Warte
der Gliederungen,

Ortsgruppe Stcintor . Heute. Montag. 24. August.
20.30 Uhr». Sitzung der Politischen Leiter bei Erotheer,
Fehrfsld 31, »

NSG . „Kraft durch Freud « "
Sportamt

Auf sotgende Kurse am heutigen Montag wird
. hingewiesen:

Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen,- von
»20 bis 22 Uhr Schule Alter Postweg: nur für Männer
von 10 bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße,

Deutsche Gymnastik von »20 bis W Uhr Oberschule
Karlstraße : von 20 bis 22 Uhr Schule , Neustadtswall:
von 20 bis 21 Uhr Lyzeum Kt, Helle!

FröhlicheGymnastik von 17 bis 18 Uhr Vietvrschule:
von 20 bis 21 Uhr »Martinistratze : von 20 bis 21 Uhr
Kornstratze; von 21 bis 22 Uhr Kornstraße : von ,20
bis 21 Uhr Schule »Neustadtswall : von 21 bis 22 Uhr
Lyzeum Kl, Helle,

Schwimmen, Abendkursefür Frauen, von 19 bis 20
Uhr Hansabad , Lehrbecken; von 20 bis »21 Uhr Hansa¬
bad,

Rcichsspoltabzcichen, Training im Freien, von 10
bis 11 Uhr Platz an der Bürenstraße,

Alle Kinder-Gymnastik- und Schwimmkurse fallen
bis auf weiteres aus!

(vls vier kolxenüen bltttellanirav rebSrsa
»am 4>nri-Ixentell !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Gesunden! In der Dienststelle der NSG . „Kraft durch
Freude ", Nordstr , 43, sind ein Schal und ein Gürtel
gefunden worden . Wir bitten um Abholung,

llrlaubssahrten : ^
Nach Berlin vom 29, August bis 1, Septembersm

Reichsrundsunkausstellung . Näheres, wie Fahrplmi,
wird noch rechtzeitig bekanntgegeben, Fahrpreis ein¬
schließlich Uebernachtung und Frühstück 12,70 Merk;
nur Fahrt 9,70 Mark,

Die Bremer Teilnehmer für die Fahrt zur Sliin-
burger Heide nach Schnevcrdingen fahren am 24, Aug,
morgens um 9,30 Uhr ab Lloydbahnhos, Tresseneine
halbe Stunde vorher am Lloydbahnhos,
. .Es fährt ein Sondcrzug nach Oldenburg zu der Aus¬
stellung der Landcsbaucrnschast„Bauer am W°rk"--<vn
30, August! Fahrpreis für die Hin- und Rüchnzvi
einschl. Besuch der Ausstellung nur -1.80 »Mark, »Ab¬
fahrt ob Bremen 8 Uhr, Ankunft in Bremen 0,10 Uhr,

Fahrt nach Borkum vom 29, August bis 5, Septem¬
ber. Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
3-2.20 »Mark.

Für die Norwcgenfahrt des Gaues Thüringen vom
30, August bis 5, September haben wir wieder
einige Karten bekommen. Wir »bitten um schnellst!
Anmeldung.

Tagesfahrte«
Mittwoch. 26, August, Fahrt nach Bad Eilscn. Fahr¬

preis 4,75 Mark , Abfahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhoi,
Donnerstag . 27, August. Fahrt zum OHIcr L«g.

Fahrpreis 2.50 Mark , Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhoi,
Sonnabend/Soniitag , 29,/30, August. Gcrmanen-

kundliche Studicnsahrt nach Tctmold. Besichtigt wer¬
den das alte germanische Lvnnenwend -,Heiligtum, die
Epternsteine , das Drei -Hügel-Heiligtum, die germani¬
sche Kampsspielbahn . Langelau . die germanischeFest¬
straße, Kl. Hiinenring . Teutoburg und das Hermanns-
Denkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes, Fahrpreis
einschl, aller Besichtigungen. Uebernachtung und Früh¬
stück und Eintopsessen l»2 Mark,

Sonntag , 39, August , Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hasenrundl'ahrl
und Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stellingen
7,60 Mark . nur Fahrt 5.40 »Mark. Abfahrt 7 Uhr ao
Lloiidbahnhof,

Sonntag . 30. August, Fahrt nach Borkum. Fahrpren
einschl. Dampferfahrt 5 Mark.

Sonntag , 30. August , Fahrt zum Dümmersec, Fahr¬
preis 3.20 Mark, Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Dir Bereit, Vorwärts teilt mit, daß dessen Lehr¬
gänge im Unterricht von der Verlängerung der SaM»
seriell nicht betroffen werden.

Die Trauerfeier für unseren lieben Entschlafenen

Reinhard Ulbrich
findet am Dienstag , 12 Ahr , in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Reinhardine Gronau , geb . Backhaus.

Bremen , August 1936, .Nordstraße 159.
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Heute , 19 Uhr
die letzte Vorstellung der
Olqmpia - Fe st spiele

im alten Rathaus!
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Von Fr . Lindemann

Musik von Hans I . Theerstappen
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Zaianspleldans
Heute , Montag,  8 .15 Uhr

1. Deutsche Biinri » O
Dienstag: .1 . Sonderabonnein

Dienstag o
Der durchschlagende Erfolg

Gastspiel Ernst Stnhl -Nachbaur

Nie ^ slciest
Mittwoch.

1. Kammerspiel Mittwoch
Ueber 300 Aufführungen in Berlin
(HastspielErnst Stahl -Rachbour

Erstes Auftreten
Hans Tannert und Edith Wien

8ina 8ik fistln ädonniM?

Konnten in den Yetten des

frühdrucks Sutenbcrgs gewal

ttge Erfindung benutzen . Heute

ist die Drucktcchnik eine Welt

macht geworden , deren wer
bender Wert jeder kennt , der

uns mit der schnellen , preis-

gerechten und werttgen Äus

führung feiner Drucke
beauftragt!
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Jgn .J .Schumacher
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Für die Ferien ein
gutesRad

v, Fahrrad-Stoll,
Baumstr. 40/42.
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fünf deutsche wagen alle !» am Ziel
vernd kosemever gewinnt den Lroßen preis - er Schweiz in neuer Nekor-zeit vor Varzi, Stuck, sagioli und Sasse

d ' eis der Schweiz stand ganz im Zeichen der hervorragenden deutschen
Sonntaa Sl„« d- n. '» ES ihnen , ihre Überlegenheit derart klar auszudrücken wie am«rreiLteü ki « ». " - !^ E" besten Fahrzeuge , über die Europas Industrie »ersiigt,«d ^ Re« , küns « aren deutscher Herkunft : vier Auto -Union und ei« Mer-d!^ . ^ wurde der zunge Bernd Rosemeyer , der damit sei« viertes grohes Rennen in

^ « rohen Preises der Schweiz gelangte . In hervor-
" d'e 509.««» Kilometer in der neuen Rekordzeit von 3 -09-01.« Stunden und

Streckenrekord des Vorjahressiegers Caracciola von 111,772 aus 181,755 Stdkm.
^Eanbte er den Rundenrekord Caracciolas von 159,11« auf 189,333 Stdkm. Den zweitenPlatz belegte m,t etwa 5V Sekunden Abstand Varzi (ebenfalls Auto -Union ) vor seinem Marken-

* n. ^ "" ^ ri Runde » zurück lag . Vierter wurde Fagisli aus Mercedes -Benz. Da, ? brnMs durchstand und als Fünfter einkam, hatte die Auto -Union ihr« sämtlichen viergemeldeten Wagen über die ganze Strecke gebracht.

SS 000 Zuschauer
hatten sich längs der im prächtigen Pavkgelände
erbauten 7,28« Kilometer langen Rundstrecke im
Vremgartenwald vor den Toren der eidgenössi¬
schen Hauptstadt Bern eingefunden . Noch nie zu¬
vor hatte der Troge Preis der Schweiz ein sol¬
ches Interesse gefunden . Das am Morgen noch
kühle, windige Wetter wurde zusehends besser;die Sonne schien vom wolkenlosen Himmel , als
die 17 Wagen sich in folgender Aufstellung zumKampf über die 7« Runden bereit machten:
Varzi (Auto -Union ) , Rosemeyer (Auto-
Union ) , Caracciola (Mercedes -Benz ) , von
Braucht tsch (Mercedes -Benz ) , Fagioli
(Mercedes -Benz ) , Dreyfutz (Alfa Romeo ) . Nuvo-
lari (Alfa Romeo ) , Hasse (Auto -Union ) ,
Stuck (Auto -Union ) , Biondetti (Maserati ) ,
Farina (Alfa Romeo ) , Wimille (Bugatti ) , de-
Rahm (Maserati ) , Sommer (Alfa Romeo ) ,
Carl Home (Bugatti ) , Etancelin ( Maserati ) . Nicht
am Start waren der Engländer Martin und die
beiden Schweizer Meisterfahrer Stuber (Alfa
Romeo ) und Ruesch (Maserati ) . Für Stuber war
Se-Rahm von der Scuderia Maremmana (Flo¬renz) eingesetzt worden.

Caracciola , Rofemeyer und Varzi schössenbeim
Startzeichen vor ; hinter ihnen folgten die anderen
in dichtem Knäuel . Nach zwei Runden schob sich
Nuvolari an die dritte Stell « vor Lang und
Varzi . Caracciola unterbot mit 2 :39,9 Minuten
und 161 Kilometerstunden zum ersten Male den
Rundenrekord . Ein erbitterter Kampf zwischen dem
Europameister Caracciola auf Mercedes -Benz und
Rofemeyer auf Auto -Union setzte ein . Zwei
Runden lang gab es einen unerhört packenden
Zweikampf . Rad an Rad ging es durch die 7. und
8. Runde . Dann schaffte Rofemeyer die nächste
Runds in 2 :36,3 mit 167,6 Kilometerstunden und
setzte sich an die Spitze des Feldes . Ein neuer Ab¬
schnitt begann . Rofemeyer muhte seinen Borsprung

"sichern. Inzwischen hatte es bei dem mörderischen
Tempo schon die ersten Ausfälle gegeben . Der mit
gewisser Spannung erwartete Grand -Prix-
Bugatti von Wimille gab in der vierten Runde
infolge Bruchs am Vergasergestänge auf . In der
6. Runde hielt Fagioli vor den Mercedes -Benz-
Boxen und muhte aussteiften ; ein Oelleitungs-
schaden warf ihn aus dem Rennen.

Nosemeljec stürzte die Rekorde
In den folgenden Runden kamen die Zuschauer

nicht aus der Spannung heraus . Mit vollendeter
Meisterschaft beherrschte Rosemeyer seinen
schnellen „ Silberpfeil " und holte aus ihm Ge¬
schwindigkeiten heraus , die unmöglich schienen.
Sein Ziel war , Vorsprung mr gewinnen ; und
wie er den eben bejubelten Rundenrekord schon
Minuten später wieder verbesserte , das war hin-
reigend . Fünf Runden lang währte dieses gi¬
gantische Ringen . Die zehnte Runde brachte erin 2 :35,7, die 11. in 2 :35,5 hinter sich, und als
Caracciola in der fünfzehnten Runde versuchte,
auszuschließen , fuhr „Bernd " 2 :31,5 und kam da¬mit an die 170-Kilometerstunden -Erenze . 169,333
Kilometerstunden lautete seine beste Leistung ; die
Reihenfolge war folgende : Rosemeyer , Carac¬
ciola , Varzi , Lang , von Vrauchitsch Nuvolari,
Dreyfuh , Stuck . Hasse, alle übrigen lagen schon
weit zurück. In der achtzehnten Runde tankte
Nuvolari , doch sein Alfa Romeo sprang nicht
mehr an . Ein Magnetschaden zwang Italiens
Meisterfahrer zur Aufgabe . Die hinter ihm Pla¬cierten rückten eine Stelle vor.

Carl Home wurde mit seinem Bugatti aus der
Kurve getragen ; er stürzte , kam aber ohne Der-

lehmigen davon , doch an Weiterfahren war nichtmehr zu denken . Aus der 2g. Runde kam La-
racciola nicht wieder . Ein Bruch der Hinter-
achsenverstrebungen hatte ihm alle Aussichten ge¬
nommen . Vorn preschte Rosemeyer vor Varzi,Lang , von Vrauchitsch , Stuck und Hasse einher.
Mehrere Runden zurück folgten Sommer und
Etancelin . 35 Sekunden benötigte Rosemeyer zum
Tanken und Auswechseln eines Hinterradreifens.
Mit Spannung verfolgten die Zuschauer gegen¬über den Ersatzteillagern der Auto -Union wie die
Monteure diesen Rekord schassten und dankten
ihnen mit herzlichem Beifall . Bald tankten auch
dir anderen . Varzi lieh sich zwei neue Reifenaufziehen . 39 Sekunden . Stuck tankte in
42 Sekunden . Nur wenig mehr benötigten von
Vrauchitsch und Lang , der blendend fuhr.

Ueber eine kalbe Minute Vorsprung. . .
Ueber eine halbe Minute Vorsprung konnte

Rosemeyer  nach 35 Runden , als die Hälfte
des Rennens gefahren war , ausweisen . In
1 :32 :38,7 legte er die 255 Kilometer zurück. Varzi
als Zweiter benötigte 1 :33 :13,7, Lang 1 :31 :13,2,
von Vrauchitsch 1 :34 :11,7. Zwei Runden zurückfolgten Hans Stuck, Hasse, Sommer und Ltan-
celin . Alle anderen waren nicht mehr dabei.
Gleich Nuvolari waren auch Farina und Dreyfuh,die ebenfalls den neuen 12-Zylindrr -Alfa -Romeo
zur Verfügung hatten , durch Magnetschaden aus¬
geschieden. Sommer muhte nach der 5«. Runde in¬folge Kardanwelleuschaden seinen Alfa Romeo ab¬
stoppen . Noch einmal versuchte er sich einzu¬reihen , doch nach zwei weiteren Runden war es
endgültig aus . Fagioli übernahm Längs Wagen.
Hermann Lang , der Nachwuchsfahrer von Mer¬
cedes -Benz , vollbrachte eine herrliche Leistung.
Stets hatte er sich in der Spitzengruppe gehalten.
Die ungeheuren körperlichen Anstrengungen setz¬
ten ihm aber derart zu, daß er , der in der Eifel
einen Finger gebrochen hatte , in der 11. Runde
beim Reifenwechsel seinen Wagen an Fagioli . ab¬
gab . Wenig später kam von Vrauchitsch mit einem
defekten linken Hinterradreifen zum Ersatzteil¬
lager , lieh sich einen neuen Reifen aufziehen undfuhr weiter . Aber nicht lange . . . Bremsdefekt
und kochender Kühler bedeuteten für ihn dasEnde des Rennens . 2n der 6«. Runde konnte
Stuck an Fagioli vorbeigehen , während diesereinen defekten Hinterradreifen ersetzen lieh.
Vorne fuhr Rofemeyer unentwegt vor Varzi,
Stuck, Fagioli und Haffe.

Stucks knergieleistung
Fagioli macht« sich an die Verfolgung von Stuck.

Zwischen den beiden entbrannte ein mitreißender
Kampf um den dritten Platz . Stuck fährt mit einer
offenen Wunde am rechten Arm . die kaum ver¬
heilte Verletzung vom Training in Peseara ist
wieder aufgebrochen . Mit übermenschlicher
Willensstärke verwindet er die kaum erträglichen
Schmerzen und verteidigt seinen dritten Platz
erfolgreich . Ohnmächtig hoben ihn seine Helfer am
Ziel aus dem Auto -Union ^ ,

Noch nie gab es im Vremgartenwald einen
derartigen Begeisterungssturm , wie er Bernd
Rofemeyer auf seiner letzten Runde begleitete,
und als der Sieger durchs Ziel gekommen war,
steigert « sich der Jubel noch. Kaum geringer ist der
Beifall für die Fahrer der anderen deutschen
Wagen , als sie ihr Rennen beenden . Als einziger
neben Rofemeyer hat auch Varzi volle 7« Runden
gefahren ; er wird Zweiter . Zwei Runden zurück
liegen Stuck und Fagioli an dritter und vierter
Stelle , und mit vier Verlustrunden passiert Hasse

Spazierfahrt über acht fllpenpasse
Roch Z1 slraspunktsreie fllpensakrer, darunter 22 Veutschemit der VlM-Mannschast

Nach der einigermaßen schwierigen Zweiten
Etappe hatten sich die erprobten deutschen Teilneh¬
mer der Alpenfahrt darauf gefreut , dag dieser
Wettbewerb nunmehr an sportlichem
nen würde . Die dritte Tagesstrecke , mit 154 Kilo-
metern die längste überhaupt , schien die Voraus¬
setzungen hierfür zu erfüllen , denn acht Alpenpaffe
von insgesamt 29 900 Metern Hohe waren zuüberwinden . Und doch gestaltete auch sie Kch ku
einer Spazierfahrt . Sonderprusungen gabes keine
und die vier Zeitkontrollen waren so leicht gelegt,
dah nur ungewöhnliche Umstände ein " chtzm^ ^ s
Eintreffen verhinderten . Ein einziger Fahrer,
Brack-Deutschland (DKW .j . mutzte am Splugen-
Pah mit Bremsdefekt aufgeben . Die übrigen
Alpenfahrer erreichten das Ziel m Thun in d
vorgeschriebenen Zeit zwischen 1o und 18 Uhr . Auf
dem ersten Teil der Strecke HEen sich die deutscheu BMW -Fahrer Vriem und Emminger , die
sich - Meinend in der Durchfahrtszelt getauscht
hatten , einige Strafpunkte.

Die Startprüfung in St . Moritz verlief rei¬
bungslos Schon nach 29 Kilometern wagte der
erste Pah am Albula erklommen werden , dann
folgten in rascher Reihenfolge der Julier -, Maloia - Svliiaen - und St .-Bernhard -Pag . Die näch¬
sten 100 Kttometer von Mesocco über B -ascanach
Airolo wurden ohne nennenswerte Ah -nunter^schiede bei leichtem Regen aus Mten Strafen zurückaeleat Dann hieß es wieder drei 4>al!e AU
ÄwiLn d7n St . Gotthard und yurka der mit
2131 Metern der höchste war und t»ie Schnee
Zone hineinreichte , sowie den Erimsel-

Großen Autoprers der Schweiz z l y ^
Zahl der Strafpunktsrecen ist rwch 'Ayochlegten die drei ersten Tage fehlerlos iurua^ ^den übrigen befindetsich manch . y^rchwegen Strafpunkte " hielt, weil r zu s hdie eine oder andere Zettkontroueram.

er bauen muhte und aus „Borrat fahren " nach
der Ausschreibung unmöglich ist. Die deutschen
Teilnehmer haben sich bisher ausgezeichnet ge¬
halten . Bon ihnen blieben 22 strafpunktfrei,darunter auch als einzige Mannschaft die vonDKW.

Der Gruppe 1 mit 15 Startenden gehören sieben
Strafpunktfreie an , vier Holländer , die zwei ge¬
meldeten Deutschen Kloppenburg und Magnus
(beide Ford ) und der bei den Sonderprüfungstets bervoroetretene Franzose Descallas lB

bisher ihre Aufgabe einwandfrei , zwei Schweizer,ein Brite und aus Deutschland zwei Mitglieder
der Hanomag -Mannschaft , Häberle und Elöckler,
sowie die Adlerfahrer Hauptmann Mildebrathund Hauptmann Wimmer . In den beiden übrigen
Gruppen bis 200« und bis 1100 Kubikzentimeter
war die llebcrlegenheit der deutschen Fahrer noch
größer . In der Zweiliter -Eruppe blieb außer
acht Deutschen nur ein Brite strafpunktfrei . Die
erfolgreichsten deutschen Fahrer sind Frhr . v.Aretin der DDAC .-Präsident Baron pon Eglosf-
stein , Oberst Tutknecht , Holzhäuer , Hptm . Mef-
fert , Oberftttn . Sander , A. Schmidt und Fr.
Lukas , alle auf BMW . Acht Fahrer waren es
in der kleinsten Klaffe und alle acht sind Deutsche:
die DKW .-Mannschaft Träaner , Weidauer , Krä¬
mer , ferner P , Lein , K . Lindner , E . Mäurich,
Dr . Siebert , alle auf DKW . und Frau Lotte
Bahr auf Adler -Trumpf -Junior.

Nur sechs Fahrer zogen sich auf der Sonnabend-
Etappe Strafpunkte zu, darunter vier Deutsche.
Die beiden BMW .-Fahrer Briem und Tmminger
hatten Startverzögerung und P . v. Tuillaume
(Adler ) sowie der Berliner E . Voigt (Hanomag)
verrechneten sich in der Durchfahrtszeit . Sie
passierten eine Kontrolle zu früh und erhielten
zwei bzw . sechs Punkte . Das gleiche Mißgeschick
widerfuhr der gesamten DKW .-Mannschaft , doch
wurden die Punkte gestrichen, da die betreffende
Kontrolle entgegen den Fahrtbestimmungen
außerhalb einer Ortschaft lag.

als Fünfter mit dem vierten Auto -Union -Wagon
das Ziel.

Ergebnis : Großer Preis der Schweiz für Renn¬wagen, 70 Runden gleich 509,600 Kilonieter: I . BerndNosemcher (Auto-Union) 3:69:61,6 Stunden , gleich
161,755 Stdkm. (neuer absoluter Streckenrekord): 2.Achill« Varzi (Auto-Union) 3:69:51,2; zwei Runden zu¬rück 3. Hans Stuck (Auto-Union) 3:16:11,6; 1. Fagioli
(Mercedes-Benz) 3:11:61,8; vier Runden zurück 5. Hasse(Autv-Union) 3:11:62,8.

Vie Meldung des korpsfüljrers
Nach dem überzeugenden Sieg der deutschen

Rennwagen in Bern richtete der Führer des deut¬
schen Kraftfahrsports , Korpsführer Hühnlein,
an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm:

„Mein Führer ! Ich bin glücklich, Ihnen melden
zu können : Der Große Preis der Schweiz , bessern
Verlauf ich heute mit allen deutschen Teilnehmernan der Internationalen Alpenfahrt in Bern bei¬
wohnte , wurde dnrch einen fünffachen Sieg un¬
serer Wagen für Deutschland entschieden. 1. Rose¬
meyer , 2. Varzi , 3. Stuck, 5. Hasse (Anto -Umon ) ,
1. Fagioli (Mercedes -Benz ) .

Heil mein Führer !"
An die Auto -Union telegrafierte der Korps¬

führer : „Zu dem überlegenen Sieg Ihrer Mann¬
schaft im Großen Preis der Schweiz übermittle
ich Ihnen und Ihrer Gefolgschaft meine aufrich¬
tigen Glückwünsche."

Seaman gewinnt den preis von Bern
Den Auftakt des motorsportlichen Großkampf¬

tages auf der Berner Rundstrecke im Vremgar¬tenwald bildete das Rennen der D-4-Liter-
Rennwagen um den Preis von Bern . Sieger
wurde der Engländer Seaman auf Dolags in der
neuen Rekordzeit von 1 :26 :39,4 Stunden mit
111,381 Kilometerstunden . Diese Durchschnitts¬
geschwindigkeit ist höher als die des Grand -Prix-
Siegers von 1934, Stuck auf Auto -Union . Als
einziger Deutscher schlug sich Bau mer - Vünde
auf Austin  sehr gut . Er belegte den sechsten
Platz . Kohlrausch -München war nicht am Start.Das Rennen führte über 28 Runden , gleich
203,819 Kilometer . Richard Seaman holte sich so¬
fort die Führung und ließ sich von seinem ersten
Platz nicht mehr verdrängen . Hinter ihm folgte
die ERA .-Mannfchaft mit Prinz Vira , Mays-
England und dem Griechen Embiricos . Mays
fiel zurück, und so kamen Embiricos und der Eng¬
länder Tongu « auf ERA . auf den dritten und
vierten Platz vor Ruesch auf Maserati . In der
18. Runde schied Prinz Vira mit verbranntenVentilen aus . Vänmer -Deutschland arbeitete sich
prachtvoll vor , so daß die Reihenfolge nach 20Runden lautete : Seaman , Embiricos , Tonane,
Bäumer , Ruesch. In der 22. Runde verlor Bau-
mer beim Tanken 50 Sekunden und fiel auf den
sechstenPlatz zurück. Seaman hat seinen im Vor¬
jahre mit 133,680 Kilometerstunden aufgestellten
Rekord mit 1 :26 :30,1 (111,281 Kilometerstunden)
anz beträchtlich verbessert und damit alle drei
isher ausgetragenen Rennen um den Preis von

Bern gewonnen.
DaS Ergebnis: Preis von Bern (263,816 km): 1.Richard Secmian-England aus DolvW 1:26:36,1 gleich111,381 Kilometerstunden, 2. EmbiricoS-Griechenlandauf ERA 1:27:53,8, 3. Tongue-Englemd auf ERA.1:29:13,7, eine Runde zurück 1. Earl Howe-Englandaus ERA., 5. Hans Ruefch-Schweiz aus Maserati , 6.Bäumer - Deutschland  auf Austin, 7. McEveh-Australien auf Maserati.

leterower vergring
Zum zweiten Male war in diesem Jahre am

Sonntag der Teterower Vergring Schauplatz des
großen Bergringrennens , das wieder Zehntau¬
sende auf die kleine idyllische Bahn gelockt hatte.
Die zeitbesten Lizenzfahrer starteten in einem
besonderen Lauf über acht Runden , wobei Eun-
zenhauer -Neidlingen mit 87,19 Kilometerstunden
Bertrams Rekordzeit aus dem Vorjahre beträcht¬
lich übertraf.

100000 beim fjoi>ensgburg-Bennen
Das Hohensyburg -Rennen wurde auch 1936 wie¬

der zu einem großen Erfolg . 100 000 Freunde des
Motorsports zogen am Sonntag hinaus zum
„westfälischen Nllrburgring ", wo der Nachwuchswieder einmal Kampfeinsatz im höchsten Grade
zeigte und sich die ersten Cporen verdiente . Die
Tagesbestzeit wurde in der Halbliterklasse mit
117 Stdkm . von Hentze (Neunkirchen ) auf NSU.
gefahren . Hentze hatte jedoch seiner Maschine zu¬
viel zugemutet und mußte schließlich in Front
liegend aufgeben . Bock - Mannheim auf Norton
kam dadurch zu einem glücklichen Sieg , dem er
später im Rennen der kleinen Seitenwagen¬
maschinen noch einen weiteren anreihen konnte.
Ganz knapp waren die Entscheidungen in den
Leiden kleineren Klassen . Elst -Mllnchen -Gladbach
konnte in der Viertelliterklasse den Düssel¬
dorfer Hier ! nur um zwei Zehntel Sekun¬
den hinter sich lassen und mußte sich dann im

Rennen der 350er auf Norton nur um wenige
Meter von dem NSU .-Fahrer Kammer -Völklin-
gen geschlagen bekennen . Sieger bei den Ausweis¬
fahrern wurde der Dortmunder Lohmann . Zu¬
sammen mit Lohmann fuhr Finkeldey -Steinheim
mit 105,8 Stdkm . den höchsten Durchschnitt . Roese-
Düsseldorf holte sich auf BMW . Las Rennen der
1>- -Liter -2portwag «n ohne Kompressor , und
Paetzold -Hannover triuauphierte ber den „Großen"
auf Ford . beide mit einem Stundenmittel von103 Kilometer.

Motorräder . Lizenzsahrcr bis 250 eem: 1. In derElst-M.-Gladbach (Rudge) 86:19,2 gleich 161,6 Stdkm., 2.Hierl-Düsscldorj (DKW., 36:19,1 gleich 161,6 Stdkm.,3. Demcmdt-Deutz (DKW.) 36:56,2 gleich 161,5 Stdkm.Bis 356 ccm: 1. Kammcr-Völklingen (NSU .) 28:38
gleich 113 Stdkm., 2. In der Elst-M.-Gladbach (Norton)28:39,1 gleich 112,8 Stdkm., 3. Schneider-Düsseldorf
(Belocettc) 28:11,3 gleich 112 Stdkm. Bis 566 ccm: 1.Bock-Mannheim (Norton) 28:65 gleich 111,6 Stdkm., 2.Baasen-Hambach (Norton ) 28:11,3 gleich 116,5 Stdkm.,3. Schäfcr-Ueberlingcn (Nudge) 31:33,1 gleich 162 Std¬km. Ueber 560 crm: 1. Wchrcs-Aachcn(Harlcy-Daoidsoni29:57,1 gleich 167,6 Stdkm., 2. Römer-Dohwinkel (Nor¬ton) 29:7,8,3 gleich 167,5Stokm.. 3. Brinkmann -Münstcr(BMW.i ohne Aeit. Lizenzsahrcr mit Seitenwagen bis666 ccm: 1. Bock-Mannheim (Norton , 3l :6i,1 gleich161 Stdkm., 2. Römer-Dohwinkel (Norton) 32:31,2, 3.Tchncider-Tnsieldvrs (Dclocettc) 31:21,2. Lizenzsahrcr
der Seitcnwagenklasse über 866 ccm: 1. Wcyres-AaHen(Harlcy-Davidson, 31:27,1 gleich 1li2 Stdkm., 2. Gosse-Köln (Tornax ) 31:32, 3. Brinkmann -Münster (BMW .)32:35,1.

Lizenzsahrcr. Sportwagen bis 806 ccm: 1. Ccyer-Dortmnnd (BMW.) 10:45,3 gleich 79,2 Stdkm. (nureiner dnrch das Aiel). Pslng -Schwerte ausgeschieden.Sportwagen ohne Kompressor bis 1166 ccm: I. Vorstcr-Rhchdt (MG.1 32:11,1 gleich 98,5 Stdkm., 2. Ldendahl-Köln (MG.) 31:58,2. Sportwagen ohne Kompressor bis1506 ccm: 1. Rose Dnsseldors (BMW .) 31:22,1 gleich 163Stdkm., 2. Hcinemann-Eeilcnkirchcn (BMW.) 31:25,2,

3. Krings -Aachcn (BMW .) 32:66,1. Ohne Komprefforbis 2660 ccm: Bittors -Ratingen (Bugatti ) ohne Zeitallein über die Bahn . Ohne Kompreffor über 2060 ccm:1. Petzold-Hannover (Ford) 31:15,1 gleich 163 Stdkm.,2. Jbing -Dortmund (Hanomag) (eine Runde zurück).Sportwagen mit Kompressor bis 866 ccm: 1, Berheyen-Düsseldorf (Austin) 38:11 gleich 81 Stdkm. Mit Kom¬pressor bis 2666 ccm: 1. Röttger-Hagen-Vorhalle (Wan¬derer) 31:61,3 gleich 101 Stdkm., 2. Nindermann -Hamm(Wanderer ) 35:67,3 gleich 91,8 Stdkm.
Auswcisfahrer , Motorräder bis 256 ccm: 1. Schwob-Fvanksurt a . M. (DMA.) 25:13,1 gleich 160,5 Stdkm.,2. Kna-k-Evekina (Herkules) 27:33,2 gleich 93,5 Stdkm.,3, Fester-Mülheim a. d. N. (DKW.) 27:11,2. Bis350 ccm: 1. Strunk -Köln (NSU .) 30:18,2 gleich 105Stdkm., 2. Clausius-Menden (Norton ) 30:51 gleich101,5 Sidkm., 3. HM -Lage (Jmperia Rudge) 3S:2Sgleich 95,5 Stdkm. Bis 500 ccm: 1. Finketdeh-Ttsin-h- im (NSU .) 29:17,2 gleich 108,5 Stdkm., 2. Ameln-Mainz (BMW .) 30:12,1, 3. WeiNveiler-Terichsweilerbei Düren (BMW .) 81:31,1. Ueber 560 ccm: 1. Loh-mann-Dortmund (BMW .) 29:16,1 gleich 168,5 Stdkm.(nur ein Fahrer durchs Ziel, alle anderen sielen demmörderischen Tempo znm Opfer).
Auswcisfahrer mit Seitenwagen , bis 666 ccm: 1.Eick-Wetter kNSU.) 37:55,2 gleich85 Stdkm., 2. Schnei¬der-Köln (FN.) 39:23,1, 3. Hahn-Wuppertal (NSU .)39:25,3. Mit Seitenwagen über 666 ccm: 1. Lohmann»Dortmund (BMW .) 33:26,1 gleich 87,5 Stdkm. (all-anderen Fahrer ausgefallen).
Sonderlauf der Hitler-Jugend bis 125 ccm: 1. Doll-mer-Hagen (DKW.) 23:16,3 gleich 69,5 Stdkm., LKlipp-Hagen (Wandcrer -Sachs) 30:12, 3. Ttindt-Grundschöttel (Mivlc-Sachs) ohne Zeit.
Bei dem Sonderlauf der Hitler -Jugend ist zu

erwähnen , wie diese 11- bis 16jährigen Hitler-
Jungen fuhren . Der Sieger Vollmer fuhr nicht
nur einen sehr beachtlichen Durchschnitt , sondern
geriet in der Westhofener Kurve 50 Meter vor
dem Ziel noch gegen einen Preßstrohballen , hatte
aber die Geistesgegenwart , die Maschine abzu¬
fangen und durch das Ziel zu schieben.

INotor-kanu-Begatta
2Z Voote lieferten sich auf der wiimme einen lvettkampf größter Leschickllchkeit

Der Kreis Bremen im Gau VIII Niedersachsen
des Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen,
Fachamt Kanusport , veranstaltete gestern seine
IV . Motor -Kanu -Regatta auf der Wümme . Ge¬
meldet waren 28 Boote , von denen 26 am Start
erschienen . Im Verlaufe des Rennens mußten
zwei Boote wegen Motorendefekts bzw. Benzin-
mangel aufgeben , ein weiteres mußte wegen Ver¬
stoßes gegen die Fahrtbestimmungen ausscheiden,
so daß ' insgesamt 23 Boote im Rennen .um die
Entscheidung lagen . Zum ersten Male wurde die
Kontrolle mit einer elektrischen Uhr abgenommen,
und erstmalig wurde auch die Zehnkilometerstrecke
in viermal zweieinhalb Kilometerstrecken ge¬fahren . Das bedeutet im Vergleich zu den drei
vorhergehenden Rennen , die zuerst auf der ganzen
Strecke , bei der 2. und 3. Regatta in zweimalfünf Kilometer gefahren wurden , eine wesentliche
Erschwerung . Sie bot aber andererseits dem
sportlichen Ehrgeiz der Kanuten eine will¬
kommene Möglichkeit , im harten Wettkampf ihr
Bestes in bezug auf Manövrierkunst und geschick¬
ter Ausnutzung der Motorenkraft einzusetzen.
Ueber den 'Fahrtverlauf wollen wir einen Teil¬
nehmer berichten lassen:

Petrus meinte es überaus gut mit den Fah¬
rern , denn er ließ eine kräftige Brise gegen den
Ebbstrom blasen , so daß schon ohne die vielen
Motorenwellen ein ganz anständiger Seegang auf
der Wümme herrschte . Die Fahrer brauchten sich
nicht über Mangel an Spritzwaffer beklagen,
manchmal waren es schon bessere Duschen. Leider
glauben sehr viel Kanuten , die auch Besitzer von
Seitenbordmotoren sind, solche Geschicklichkeits-
fahrten — man kann ruhig den Ausdruck Zuver-
lässigkeitsfahrten wählen — mit einer Handbe¬
wegung abtun zu können . Es wird dann immer
behauptet , daß es eine Kleinigkeit und für die
Beteiligten uninteressant sei, genau auf die Se¬
kunde die 10-Kilometer -Strecke abzufahren.

Es ist jedoch nicht damit getan , wenn man sich
in sein Boot setzt, den Gashebel auf Vollgas
stellt und dann in einer Eeschwindigkeitsfahrt
dahinbraust ; bei solchen Regatten ist die Maschine
der Sieger und nicht der Mensch. Bei den vom
Kreis Bremen veranstalteten Regatten kommt es
nicht nur darauf an , dah die Maschine zuver¬
lässig arbeitet ; vor allem mutz der Fahrer sie so
fest in der Hand haben und sie so drosseln bzw.regulieren können , datz er Start , Kontrolle und
Ziel genau auf die Sekunde passiert . Der Fahrer
mutz stets mit unwillkommenen Hindernissen rech¬
nen und daher so fahren , datz er notfalls ver¬lorene Zeit wieder ausgleichen kann . Am meisten
machten gestern der Wind und das im Wasserteilweise unsichtbar treibende Kraut den Teil¬
nehmern zu schaffen : es hat vielen Teilnehmern
Strafpunkte eingebracht.

Bester Fahrer wurde wiederum Bernhard Bre¬
mermann (Hanseaten ) mit 12 Strafpunkten ; der
schlechteste Fahrer hatte 133 Strafpunkte . Der
Gustav -Tappe -Herausforderungspreis wurde vom
Vootssportverein Marienbrücke gewonnen , der

Friedrich - Vremermann - Herausforderungspreisvom „Störtebeker ", Bremer Waffersportverein von
1928 e. V. Den Mannschaftspreis holten sich zum
dritten Male Dr . Eünthert (VKL .) , Kuhlmann(BKC .) und Gebhardt (LBW .) .

Unter der umsichtigen Leitung des Eaufachwar-
tes Richard Warnebold klappte die Abwicklung
der Regatta ganz vorzüglich . Zahlreiche Helfer
machten sich an seiner Seite um die reibungslose
Durchführung verdient . Die neue Regattastrecke
mit Start , Kontrolle und Ziel beim Bootshaus
Volte in Kuhsiel hat sich gut bewährt und bei
allen Beteiligten grösste Anerkennung gefunden

Ergebnisse: l -.-V-Pceis : „Hans Neck", B. Bremermanr
(Hanseaten), 1,25 k>8 König, 12 Strafpunkte . -1-L -Preis : „Eggie", W. Nordhausen (Marienbrücke)1,25 P8 König, 25 Strafpunkts . — 1-O-Preis : „Wikinger", H. Rövekamp (Marienbrücke), 166 -ein Rotbart29 Strafpunkte . — 2-Z.-Preis : „Flitzbogen", E. Kühlmann (BKE.), 86 -cm Rotbart , 32 Strafpunkte . -2-̂ -Preis : „Erpel ", Th, Bischer (Störtebeker). 1,25
König, 32 Strafpunkte . — 2-S -Preis : „Klio", H. BenHof (Störtebeker), 106 gem Rotbart , 14 Strafpunkts . —3-V-Preis : „Grete", H. Müller (Marienbrücke), 166 een
Rotbart , 16 Strafpunkte . — 3-S -Preis : „Nlk", Dr. ThEünthert (BKC.), 1,65 V8 Delphin, 52 Strafpunkte . -Gustav-Tappe-Herausforderungspreis : BootSsportvereü
Marienbrücke e. V. mit 121 Strafpunkten im Durchschnitt. Ehrenbecher für den Führer des besten Boote!des Dereinssiegers: „Eggte", W. Nordhaussn , 1,25 kiKönig, 25 Strafpunkte . — Friedrich-Bremermann -Her
ausforderungspreis : „Störtebeker", Bremer Wassersportverein von 1928 e. V. mit Leiftungsziffer 156,1. Ehrenbecher für den Führer des besten Bootes des Bereins
siegers: „Erpel", Th . Alscher. 1,25 ? 8 König, 32 StrafPunkte. — Beststander für das beste Boot des Tages„Sans Neck". B. Bremermann (Hanseaten), 1,25 p>;König. — Mannschaftspreis (Strafpunkte zusomme,138): „Flitzbogen", E. Kuhlmann (BKC.), 86 cenRotbart , 32 Strafpunkte : „Ulk", Dr . Th. Günther(BKC.), 1,65 x>8 Delphin, 52 Strafpunkte ; „Seppl"H. Gebhardt (CDW.), 2.75 k>8 Effzett, 51 Strafpunkte— 1. Pünktlichkeitsprcis: „Eggie", W. Nordhausei(Marienbrücke), 1,25 ? 8 König. — 2. Pünktlichkeit?preis : „Seppl ", H. Gebhardt (CBW.), 2,75 x>8 (Effzett)— 3, Pünktlichkeittzpreis „Grete", H. Müller (Marienbrücke), 166 com Rotbart . wl.

Loldenes Beiterabzeichen
für Olympia-Sieger

Der Reichsverband für Zucht und Prü
deutschen Warmblutes hat den Gewinnern
Olympia -Goldmedaille in den ritterlichen L
kämpfen das goldene Reiter -Abzeichen verli.
Das goldene Reiter -Abzeichen erhielten für
besten Einzelleistungen in der Vielseitig!
Prüfung Hauptmann Stubbendorff , Rittm,
Lippert und Oberleutnant Frhr . von Manheim ; für die Leistungen in der grotzen Dre
Prüfung Oberleutnant Pollay , Rittmeister
Oppeln -Vronikowski . Im Preis der Nati
erhielten das goldene Reiterabzeichen die
genden Reiter Oberleutnant Kurt HaffeHauptmann von Varnikow.

Beachtenswerte kntscheidungen in kiel
„SermaniaZ" gewinnt den lom-kgle-preis — Schweden Sieger im

Durch die Punktgleichheit in der 8-Meter -R-
Klaffe und 109-Quadratmeter -Seefahrtskreuzer-
Klaffe waren auch nach Beendigung der Kieler
Woche am Sonntag noch einige Wettfahrten not¬
wendig geworden , die die Entscheidung über den
Besitz des Tom - Kyle - Preises  und des
Hamburg -Preises bringen sollten . Bei den 80ern
gewann die deutsche „Germania  3 " mit Hans
Howaldt  am Steuer die Wettfahrt und damit
den Pokal , während der Hamburg - Preis
der grotzen Kreuzer an „Kranich"  vom Flie¬
gerhorst Warnemünde ging.

Zum Autzenstartschiff fuhren am Vormittag
noch vier Jachten hinaus , da die dänische „Ani-
tra " bereits für die Heimreise klargemacht hatte,
Ein recht steifer Nordwest zwang die Segler,
etwas von ihrem Zeug herunterzunehmen . Die
„Germania " lag beim Start am besten und rich¬
tete ihr Hauptaugenmerk auf die ihr bei diesem
Wetter am gefährlichste „Olympia ". Beide
machten einen Schlag auf die Mitte der Bucht
hinaus , während „Italic " unter dem geschützten
Westufern die Spitze laufen konnte . „Germania"
setzte aber ein grösseres Vorsegel und konnte sich
raunnchots wieder die Führung erobern und auch
der „Olympia " gelang es vor dem Wind , sich noch
als zweite über die Linie zu retten . Danach
holten die 100-Quadratmeter -Seefahrtskreuzer

erst einmal ihre am 20. August für ungültig er¬klärte Wettfahrt nach, die mit einem Siegs des
„Reiher " endete . Dadurch war noch eine Entschei-dungs -Regatta um den Hamburg -Preis notwen¬
dig geworden , die „Kranich " vor „Storch " und
„Reiher " als Sieger beendete und sich damit ein
erstes Anrecht auf diese Trophäe sicherte.
^Jm Rahmen einer festlichen Feierstunde war am
sonnabendabend im Kieler Rathaussaal die Ver¬
teilung der bis dahin entschiedenen Preise vor¬
genommen worden . Verbandsführer Kewisch über¬
reichte den Siegern der einzelnen Klaffen die
wertvollen Trophäen , während Oberbürgermeister
Behrens an die ausländischen Segler die Olym-
pia -Crinnerungspreise verteilte . Diese erhielten
in der 8-Meter -R -Klasse die französische „8 K 2",
von den 6-Meter -Jachten die amerikanische „Jn-
dian scoui " , bei den Starbooten „v. Hlltschler"
Hamburg und „Nickel" für die Olympia -Jollen.
^Am Hindenburg -llfer waren am Abend des
sonnabends die Flaggen der an den Olympischen
Spielen teilnehmenden Nationen niedergeholtworden , die dort während ' der internationalen
Kämpfe der Kieler Woche geflattert hatten Nun
ist auch in Kiel wieder Ruhe eingezogen und nur
noch die Erinnerung an die schönen Tage bleibtfür alle Zeiten.

Schärenkreuzer-Länderkampf
Ergebnisse: EntscheidungS-Wettsahrten : 8-Meter-R-^ ^ 3' (Eigner : Krupp v. Bohlen-Hnlbach, Steuermann : Hans Soivaldt ) 6:56-35 sEe-

wmner des Tonl-Khle-Preifes ): 2, „Olympia " (Schmidt-
3. „Isiilia " (llmberlo -Jtalien ) 0:57:10;' ^ ^ 2 (Arkeiit-urankreich) 6:58:66. — 100-Ouv-

l :21:35

Der im Rahmen der Kieler Woche zur Ent¬
scheidung gekommene Lünderkampf Schweden
gegenDeutschland  in der 30-Quadratmeter-
Marenkreuzer -Klllise endete nach der vierten ab-
ichliessenden Wettfahrt mist einem über¬
legenen schwedischen Siege.  Nachdem
Deutschland noch am Vortage mit einem Punkt in
Front gelegen Hatte , endeten in der letzten Re¬
gatta auf der Autzenförde nach einwandfreiem Ver¬
laus alle drei schwedischen Boote in Front . Das

wnr : l Tre Sang (Edlund ) 2 :l6 :07:
7m , (Aequist ) 2 '18 :20 ; 3. Tarpon(Peter,en ) 2 :20 :31 ; 1. Darling (Eielow ) 2 :21 :32-
-v Nirvano , V (Dr . Elsners 2 '21 '55 ; ^ antä
Maria aufgegeben . Zm Endergebnis mit 16 -37
Punkten in Front gewannen die Gäste damit den
vom Preussischen Ministerpräsidenten Görinagestifteten Pokal . "
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Kreuz und quer durch Vslfriesland
erfolgreiche Durchführung der Selände- und Vrientierungsfahrt des 7IS66.

Orubthsriobt uvssres vk .-Londsrbsriektsrsiuitsrs
Wilhelmshaven , 24. August.

Die gestrige ostfriesische Gelände - und
Orientierungsfahrt der Motorbrigade Nordsee , die
weit über 366 Fahrzeug «. Motorräder und Kraft-
wagen , am Start sah, fiel mit dem zweiten Jahres¬
tag des Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps
zusammen . Es war gewiß Zufall , das; jene große
Prüfungsfahrt unserer Motorbrigade gerade an
dem Tage ausgetragen wurde , an dem vor zwei
Jahren das NSKK „ um seinem besonderen Aus-
gabenkreis Rechnung zu tragen , zur Selbständig¬
keit gelangte . Aber es war sicherlich kein Zufall,
daß sich diese Orientierungsfahrt am Jubiläums¬
tag des deutschen Motorsportes zu einem einigen
großartigen Erfolg gestaltete . In den zwei Jahren
nämlich , in denen die Männer des NSKK . untxr
zielbewußter Führung ihrer besonderen Aufgaben,
unbeschwert von anderem Dienst , nachgehen
konnten , haben sie den Motorisierungsgedanken
tief in das deutsche Volk hineingetragen , so daß es
heute fast zur Selbstverständlichkeit geworden ist.
daß derartige Motorsportveranstaltungen unter
Teilnahme der gesamten Bevölkerung vor sich
gehen . Noch vor wenigen Jahren waren es stets
nur einige ganz unentwegte Motorradfahrer oder
Automobilisten , die dem Motorsport huldigten,
heute dagegen hat sich das gesamte Volk zu diesem
Sport , der Einsatzbereitschaft und Kampfwillen
erfordert , der Härte , Ausdauer und Zähigkeit ver¬
leiht , bekannt . Zu Hunderten folgt die Jugend
Sonntag für Sonntag dem Ruf der Motor¬
brigaden . Mit Kraftrad und Wagen geht es über
Landstraßen und durchs Gelände , während die

— die Zeit schwankte je nach der Bauart des
Fahrzeuges — zurückgelegt werden mußten . Da
aber beim Aufsuchen der Kontrollen des öfteren
mancher Umweg in Kauf genommen werden
mußte , wird wohl jeder Fahrer der einigermaßen
erfolgreich abgeschnitten hat , mindestens 300 Kilo-
meter zurückgelegt haben . Fast alle Orte Ostfries¬
lands wurden auf der Fahr ! berührt ; Start war.
wie schon erwähnt . Aurich . Hier verzweigte sich
der Weg für die einzelnen Teilnehmer je nach der
erhaltenen Aufgabe.

Das Ziel  der Fahrt lag in Rüst ringen
vor dem Rathaus , wo in den Mittagsstunden die
ersten Teilnehmer mit brausender Fahrt , ankamen.
Auch Wilhelmshaven -Rüstringen hatte sich festlich
zur Begrüßung der Motorfahrer geschmückt und
die Bevölkerung bereitete allen Teilnehmern , die
nach den Anstrengungen des Wettbewerbes die
Stadt durchführen , einen herzlichen Empfang.
Am Abend ließ ein Kameradschafdstreffen mit
Siegerverküudigung und Preisverteilung im
Pavkhaus zu Wilhelmshaven die große Veranstal¬
tung harmonisch ausklingen.

Die Auswertung der Ergebnisse zeigt wiederum,
daß die Wehrmacht mit ihren verschiedenen
Gliederungen dank ihrer guten technischen Aus¬
rüstung und Ausbildung weitaus am erfolg¬
reichsten abgeschnitten hat . Daneben ist aber
unzweifelhaft erkennbar , daß die auf breitester
Grundlage beruhende Erziehungsarbeit des
NSKK . weitgehend Früchte getragen hat . Im
ganzen wurden 62 Goldene , 13 Silberne und 160
Bronzene bzw . Ehrenschilde für Mannschaften aus¬
gegeben . Daß trotz verhältnismäßig geringer Be¬

Losob vird dss Lracktrack au äsn IVagiaiiä gestellt , null die über das Srss gebreitete Larts
gibt vettere .V/sgausleuukt . Kokn . : keil (2)

Bevölkerung Straßen und Wege umsäumt , um
auch teilzuhaben an der rasenden Fahrt , deren
Lied der donnernde Takt der Motoren ist.

Auch am gestrigen Sonntag zeigte sich dieses
Bild , das von der Verbundenheit des Motor¬
sportes im nationalsozialistischen Deutschland
zeugt . Etwa 500 Männer des NSKK ., DDAE .,
der Wehrmacht , Polizei , SA ., SS . und HJ . gin¬
gen in Aurich auf 300 Krafträdern und Wagen
an den Start zur O st friesischen Gelände-
und Orientierungsfahrt.  Aurich prangte
im Fahnenschmuck , Girlanden grüßten die Fahrer
und Schlachtenbummler , schneidige Marschmusik
unterstrich den festlichen Charakter des bedeu¬
tungsvollen Tages . Der Sonnabend vereinte
Fahrer und Bevölkerung zu einem Kamerad¬
schaftsabend im Tivoli , auf dem Brigadeführer
llhde in herzlichen Worten allen Stellen , die
geholfen hatten , die ' Veranstaltung vorzubereiten
— insbesondere der Stadt Aurich — dankte und
die Fahrtteilnehmer von nah und fern auf das
herzlichste willkommen hieß.

Schon in den frühen Morgenstunden rief das
schneidige Wecken des Spielmannszuges die Fah¬
rer an die Maschinen . Sturmfiihrer Atermann
gab letzte Anweisungen . Im zackigen Gleichschritt
marschierten dann Ehrenformationen des NSKK.
und der HJ . vor der Tribüne auf . Kommandos
hallten über den Platz und unter den Klängen
des Präsentiermarsches schritt Vrigadeführer
llhde deren Fronten ab . In kurzen knappen
Sätzen wies er sodann auf Sinn und Zweck der¬
artiger motorsportlicher Veranstaltungen hin . Er
brachte noch einmal den Dank und Gruß an alle
Teilnehmer und Helfer zum Ausdruck . Brigade-
führer llhde betonte sodann , daß das außer¬
ordentlich hohe Nennungsergebnis ein Beweis für
die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges sei
und daß es das NSKK . bestärke in der weiteren
Verfolgung ihrer Aufgabe . Das NSKK . begeht
am 23. August seinen Ehrentag,  da es vor

enau zwei Jahren seine Selbständigkeit erlangt
atte . Wenngleich auch damit eine direkte Los-

lösung von dem Verbände der SA . durchgeführt
worden sei. weil eben dringende Aufgaben dies
erfordert hätten , sei doch der alte treue , kampf-
gestählte SA .-Geist heute noch derselbe wie in
jenen Zeiten gemeinsamen Kampfes.

Nicht der Name einer Formation , nicht das
Aeußerliche bezeichnet ihren Wert , sondern ledig¬
lich der Geist kennzeichne ihre Bedeutung . — Auf
die Aufgaben des NSKK . kommend , betonte der
Brigadeführer anschließend , daß neben der Mit¬
arbeit an den Problemen des Verkehrs und der
Kraftfahrt , der Ausbildung der Männer in mo-
tor - und verkehrstechnischen Dingen , die Förde¬
rung und Ausbeutung heimischer Rohstoffe für
den Verkehr , der Jugendertllchtigung und Wehr-
haftmachung vor allem der Motorsport dem NS¬
KK . am Herzen liegen . Die Ausführungen des
Vrigadeführers endeten in der Flaggenparade.
Während sich die Hände zum deutschen Gruß er¬
hoben , wurde die Hakenkreuzflagge , das Symbol
des nationalsozialistischen Deutschlands , am Mast
emporgezogen . Das Sieg -Heil brauste über den
Platz , und das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied leiteten über zum Start der 300 Motor¬
räder und Kraftwagen.

In Gruppen zu sechs Fahrzeugen wurden die
Teilnehmer in Drei -Minuten -Abständen auf die
Bahn geschickt, so daß nach knapp drei Stunden
alle Teilnehmer im Wettbewerb waren . Kreuz
und quer ging die Fahrt durch die ostfriesische
Ebene . Weite Strecken konnten Landstraßen benutzt
werden , die sich aber zuletzt ablösten mit mehr oder
weniger „brauchbaren " Sand - und Wiesenwegen.
Als Aufgabe galt es für die Fahrer fünf Soll-
Kontrollen und beliebig viele Wahkkontrollen
anzufahren . Jede Wahlkontrolle brachte den Teil¬
nehmern 20 Gutpunkte ein . während das Aus¬
lässen einer Soll -Kontrolle zum Ausschluß aus
dem Wettbewerb führte . Die Wertung der Einzel¬
fahrer und Mannschaften , die beide wieder je nach
Art des Fahrzeuges in zehn Gruppen unterteilt
und klassifiziert waren , erfolgte nach der Zahl der
Gutpunkte . Planmäßig waren für jeden Teil¬
nehmer ails Fahrtstrecke etwa 250 Kilometer vor¬
gesehen . die in einer Zeit von knapp fünf Stunden

teiligung der bremischen Motorsportler allein
sieben Goldene Plaketten nach Bremen sielen , ist
ein erneuter Beweis des Hohen Standes des
Bremer Motorsportes . — Erfreulicherweise dürfen
wir feststellen , daß keinerlei ernstliche Unfälle sich
ereigneten . Lediglich bei Jever kam es zu einem
Zwischenfall , der leicht verhängnisvoll hätte aus¬
kaufen können . Der Fordwagen des Bremer Ober¬
scharführers Otto Vollbett wurde in einer Kurve
herausgetragen und überschlug sich zweimal , konnte
dann aber dank der stabilen Stahlkonstruktion trotz
vollständig verbeultem und demoliertem Wagen
wieder flottgemacht werden , so daß der Fahrer am
Ende das Ziel noch so zeitig erreichte , daß er mit
einer Vranzenen Plakette ausgezeichnet werden
konnte.

Ergebnisse. Goldene Plaketten errangen : Wer-
tungsgruppcS (Krafträder bis 250 cbm.) Meinen-
Aurich (Triumph ); Mannschafts -Ehrenurkunde : 4. SS .-
Motorstandarte -Hamburg . Außerdem der Motorsturm
NSKK . 14/M . 63 Aurich. — Wertungsgruppe
3 (bis 500 cbm.) Buck-Bern « (DKW .); Mannschaft:
Motorsturm 1S/M . 63 Aurich. — Wertungs¬
gruppe  4 (Krafträder mit Beiwagen ) Peltzer-Bremen

(Zündapp ); Mannschaft : Schuhpolizei - Hamburg . —
Wertungsgruppe  5 (Kübelwagen ) Dr . Appen-
zcller-Bremen (BV!W .) Kübelwagen (Heer); Mann¬
schaft: Nebelabteilung 2 Bremen . — Wertungs¬
gruppe  6 (Einzelsahrer Sportwagen ) Renz-Haunover
>Hanomag) NSKK .; Düll -Hannover (Hanomag ) Heer;
Lchmann -Bremcn (Hansa ) NSKK .: Rohlfing -Bremcn
Lanomag ) NSKK . (keine Mannschaft ). — Wertungs¬

gruppe 7 fällt aus . — Wcrtungsgruppe  8 (Per¬
sonenkraftwagen bis tSOO cbm.) Siedenburg -Telmen-
horst (TKW .) NSKK .; Stalling -Delmenhorst (DKW.)
TTAC .. Liiwer-Brud,Hausen (DKW.) NSKK .; Berner-
-ldenburg (DKW.i NSKK .; Freisurt -Osnabrück (Ha¬
nomag ) NSKK .; Jbcndahl -Oldenburg (Hansa ) NSKK .;
Reinhold -Bohle (Opel) NSKK .; Jaussen -Wildeshausen
lLpel ) NSKK .; Schwitters -Wittmund (Opel) NSKK .;
Oltmanns -Emden (DKW.! NSKK .; Heh-Bückeburg
(DKW.) NSKK .; Dreyer -An eich (DKW .) NSKK .;
Drcwe-Wesermünds (Opel) NSKK .; Spaunuth -Emden
«Hansa) Heer; Martens -Lldenburg <DKW .> NSKK .:
Hasenkrug-Wcfermünde (DKW.) NSKK .; Müller -Olden¬
burg (DKW.) NSKK .; Diederich-Bremen (DKW.) NS¬
KK.; Wcwers -Meppen (DKW .) NSKK .; Erseling -Leer
(Opel) NSKK .; Rchbock-Aurich (Fiat ) NSKK .; Finke-
meyer-Tamme (Opel) NSKK Mannschaft : Motorsturm
tl/M . 63 Emden . — Wertungsgrnppe  0 (Per¬
sonenkraftwagen 1200 bis 1800 cbm.) Tecklenborg-Bre-
men (Hansa ) NSKK .; Jacobs -Rüstringen (Mercedes)
NSKK .; Frech-Rüstringen (BMW .) NSKK .; Klein-
ftäuber -Jever (Hanomag ) NSKK .; Berg-Minden (Opel)
NSKK .; Bolkmann -Cuxhavcn (Wanderer ) NSKK .;
Wesche-Wesermünde (Mercedes) NSKK .; Hinrichs -Apen
(Opel) NsKK . Mannschaft : Schutzpolizei-Hamburg . —
Wertungsgruppe  10 (Personenkraftwagen über
1800 cbm.) Berg -Minden (Opel) NSKK.

Den Ehrenpreis des Reichsstatthalters Carl
Röver (Hitlerbüste ) hat bekommen Vuck-Berne;
den Preis des Polizeiherrn Laue (einen Pokal)
die Mannschaft der Hamburger Polizei (die da¬
mit zum dritten Male und damit endgültig den
Pokal gewann ) . Den Ehrenpreis des Bremer
Senats (Pokal ) Renz -Hannover . Von den zwei
gestifteten Plaketten oes Oberbürgermeisters von
Wilhelmshaven hat die Goldene der Hitlerjunge
Meinen -Aurich , und die in Silber Vuck-Verne ge¬
wonnen . Außerdem aber hat jeder , der eine
goldene Plakette errungen hat , einen Ehrenbecher
in Silber erhalten , die von verschiedenen Seiten
gestiftet wurden , u . a . vom Reichsstatthalter Carl
Röver , vom Bremer Senat , vom Polizeiherrn
Laue , vom Admiral der Nordseeflotte Schulze,
vom Regierungspräsidenten von Aurich , vom Mi¬
nisterpräsidenten von Oldenburg Joel , von der
Bremer Straßenbahn , von der Bremer Firma
Heinrich Keller , vom Gau Weser -Ems der NS-
DAP ., vom SS . Abschnitt XIV . und von der
„Bremer Zeitung " .

Schnell die Karts heraus und sieb orientiert — und vsitsr gebt die Kalirt

Rennen dagegen wiesen nur eine schwache Be-
se(ung auf . Auch die braunschweigische Staats¬
regierung nahm an dieser pferdesportlichen Ver¬
anstaltung regen Anteil ; das bewies die Anwe¬
senheit des braunschweigischen Ministerpräsi¬
denten Klagges , der als Ehrengast dem Turnier
beiwohnte . Auch die Kreisdirektion Braunschweig
war durch ihren Leiter vertreten.

Die Ergebnisse: Geländeritt Kl. Abt. L. Böses
Thomas (SA .-Mann Böse). Abt . V : 1. AR. 22 Derben
Olga (llnterossz . Schumacher). — Jagdspringen Kl.
1. Cordes ' Nabinda (Besitzer). — Eignungsprüfung
für Reitpferde Kl. o. M .: 1. Düngers Nelson (Unter¬
wachtmeister Wiegmann ). — Jagdspringen Kl.
(Ausgleich): 1. W. Beckers Alb (Bremer -Bremen ), 2.
Hauptmann Sanders Fellachin (Hptm . Sander -Bre¬
men). — Eröfsnungs -Flachrennen : Oberlt . Körners
Abendstern (Besitzer); 2. Behlings (Bremen ) Elche;
3. Glanders (Verben) Adlerfalke. Toto : 120:10. Pl . 10.
10:10. — Materialprüfung für Reitpferde o. M .: 1.

Clasens Kerbe (Truppführer Clasen) und Düngers
Nelson (Unterwachtmstr . Wiegmann ). — Jagdspringen
Kl. I -: 1- Lt. Fallmeiers Ler (Besitzer) : 2. Sauptmann
Sanders ' (Bremen ) Vera (Besitzer) und W. Becker-
(Bremen ) Alb (Besitzer). — Eichwald-Jagdrennen'
H. SuhrS Eoldiene ; 2. Glockenspiel (Schröder-Sohn)'
3. 1. AR . 22 Verben Gigant (Oblt. Körner). Toto'
20:10, 14, 24:10. — Dressurprüfung für Reitpferde
Kl. F.: 1. Clasens Kerbe (Trupps . Clasen). — Hanno-
versches Zuchtrennen : 1. H. Knufts Imperator ;' 2. S.
Schütz' (Bremen ) Isländer ; 3. G. Blomes Wildsang.
Toto : 48:10, Pl . 10:10. — Jagdspringen Kl. zp
I . AR. 22 Derben Centaur (Unterofsz. Schumacher)-
2. Oberst von Seylitz' Norne (Oblt . Huck). — Weser)
marsch-Jagdrsnnen : 1. H. Behlings (Bremen) Eiche;
2 Meyers (Verben) Capo. Toto 20:10.

Indischer Hockchsicg. Mit neun Spielern , die in Ber¬
lin mit die Goldmedaille gewannen , waren die Inder
einer Münchener Elf klar überlegen und gewannen,
ohne sich voll auszugeben , mit 5:0 (4:0).

Loren; Doppelmeister
Vahnmeisterschaften der Radfahrer

Die deutschen Vahnmeisterschaften der Radfah¬
rer wurden mit Rücksicht auf die Olympischen
Spiele in diesem Jahre später als sonst ausgetra¬
gen . Die Bahn in Frankfurt a . M . war am Sonn¬
tag der Schauplatz der Titelkämpfe , die bei präch¬
tigem Wetter von rund 10 000 Zuschauern besucht
waren . Die besten Amateure Deutschlands kämpf¬
ten im 1000-Meter -Malfahren um das Erbe des
zu den Berufsfahrern übergetretenen Olympia¬
siegers Merkens , der vor Beginn der Veranstal¬
tung zusammen mit Jhbe -Lorenz und Karsch vom
stellvertretenden Führer des Deutschen Radfahrer¬
verbandes , Schirmer -Berlin , besonders geehrt
wurden.

Der Chemnitzer Lorenz ist der würdige Nachfol¬
ger unseres Amateurweltmeisters . Ganz überlegen
schlug er rm Endlauf zweimal seinen alten Kampf¬
genossen Jhbe -Leipzig , mit dem er sich im Zwei-
sitzerfahren noch einen weiteren deutschen Meister¬
titel holte , llnerschüttert ist die Vormachtstellung
der Mannschaft des RB . Excelstor -Dresden , die
sich schon zum siebenten Male die Meisterschaft im
Vereins -Mannschaftsfahren holte und Schmitter-
Köln leicht hinter sich ließ . lleberzeugend war der
Sieg von Jhbe -Lorenz . Erst 50 Meter vor dem
Ziel traten die beiden Sachsen plötzlich an und ge¬
wannen gegen Horn -Kinnle.

Immer in Iliedingliausen
Das Turnier und Rennen in Thedinghausen

nahm am Sonntag einen sehr guten Verlauf . Die
zahlreichen Besucher kamen in sportlicher Hinsicht
voll auf ihre Kosten , denn gerade in der Tur¬
nierfolge wurden ganz beachtliche Leistungen ge¬
boten , ein Beweis dafür , daß die Halbblutzucht
sich hier einer besonderen Betreuung erfreut . Die

kröffnungsrennen in Daden-Daden
Deutscher Sieg im Mstenberg -Nennen gegen italienische Vollblüter

Der Eröffnungstag der Internationalen Renn-
woche in Baden -Baden war von herrlichstem
Sommerwetter begünstigt . Viele Olympia -Be¬
sucher waren von Berlin direkt nach Baden-
Baden weitergereist , um sich dieses bedeutende
Ereignis auf dem grünen Rasen nicht entgehen
zu lasten . Seit Jahren hat man wohl kaum so
viele ausländische Besucher in Jffezheim gezählt
wie am Sonntag . In der Ehrentage bemerkte
man Reichsstatthalter Wagner,  den Chef des
Stabes der SA . Lutze . sowie Reichssportführer
von Tschammer und  Osten . Die Besetzung
der Rennen ließ keinen Wunsch offen , obwohl der
französische Stall Voussac in letzter Stunde auf
die Entsendung seiner Pferde verzichtet hatte . Das
Ausland wurde durch einige hervorragende
italienische Vollblüter vertreten.

Der Dreijährige Chitone unter Jockey P.
Caprioli gewann das Internationale Flieger¬
rennen leicht gegen Gratianus , der vergeblich mit
dem Italiener auszuschließen versuchte . Die
Hauptnummer des Tages war das mit 21 000 RM.
ausgestattete Fürstenberg -Rennen über 2100
Meter in dem mit Wahnfried und Periander
unsere besten dreijährigen Hengste gesattelt
wurden , zu denen sich noch die gute italienische
Stute Huanguelen gesellte , Wahnfried gewann,
von I . Rastenberg taktisch meisterhaft geführt,
ganz leicht vor Huanguelen und Periander , der
diesmal mit seinem Ausreißversuch kein Glück
hatte und nicht weit genug vom Felde wegkam.
Durch den Bogen kam Periander mit mehreren
Längen Vorsprung , aber in der Geraden wurde
er wieder gestellt . Unter der Peitsche brach der
Hengst noch zur Seite weg und wurde zum Schluß
ziemlich widerstandslos von Wahnfried und
Huanguelen überholt , von denen Wahnfried das
bessere Ende für sich hatte . Wahnfried hat damit
bewiesen , daß er der beste Hengst seines Jahr-

3n öröpelingen hallten die wüchsen
flusscheidungskämpfe des Deutschen Neichskriegerbundes auf den Standen der Bremer Schühengilde

llandssscbisüvarr Llazor a. O. bleut 2
übsrrslebt dem Nsistsisebütrsn I - üsssu

den silbernen Lbrsnbsebsr

Auf den Schießständen der Bremer Schützengilde
an der Brombergerstraße in Gröpelingen fand am
Sonntagnachmittag der Entscheidungskampf für
den Landesverband Nordsee des Deutschen Reichs¬
kriegerbundes (Kyffhäuserbund ) im Kleinkaliber¬
schießen statt . Die Siegermannschaften von 21
Landesverbänden rangen um den Siegeslorbeer,
um am 18. Oktober an den Entscheidungskämpfen
des Reichskriegerbundes in Berlin teilnehmen zu
können Hier in Berlin winken den Siegern als
Ehrenpreise der Wanderpokal des Deutschen
Reichskriegerbundes und der „Reinhard -Pokal " .
Bei den Ausscheidungskämpfen der 32 Kreisver¬
bände holten sich den 1. Mannschaftspreis , eine
Kleinkaliberbüchse , die Hannoveraner mit 555
Rmgen . Den zweiten Preis in Gestalt von 1000
Patronen errang der Kreisverband Wilhelins-
havcn mit 540 Ringen , und den dritten Platz be¬
legten die Diepholzer mit 535 Ringen . Somit
zeigten die Hannoveraner , die Kameradschaft ehe¬
maliger Prinz -Albrecht -Füsiliere , das weitaus beste
Ergebnis . Den Titel des Meisterschützen vom
Landesverband Nordsee konnte Kam . Lüssen
von der Krieger -Kameradschaft Gröpelingen für
-' ch buchen durch einige treffliche Schüsse.

Anschließend an die Schießveranstaltungen fand
die Siegerehrung statt . In der geräumigen Halle
der Bremer Schützengilde , die prächtig mit Fahnen
und Wimpeln und einer großen beschrifteten Tafel
mit den Worten „Die unantastbare Ehre ist der
Stolz der Nation " ausgeschmückt War , ver¬

sammelten sich die Kameraden zur Preisver¬
teilung . Landesschießwart Kam . Major a . D.
Mentz -Hannover dankte zu Beginn seiner kurzen
eindrucksvollen Ansprache allen Kameraden sür
ihr Erscheinen und für ihre Mitarbeit am Ge¬
lingen der Sache , wies in kernigen Worten auf
die Bedeutung des Tages hin , der als ein Ehren¬
tag in die Geschichte des Schießsports und des
Deutschen Reichskriogerbundes eingeht und strich
die Notwendigkeit heraus , die das Schießen für
eine junge , kraftvolle Nation bedeutet . „Wenn
das Vaterland ruft , werden wir zur Stelle sein ",
mit diesen Worten ließ er seine Ansprache aus¬
klingen . Bei der Preisverteilung überreichte
Kam . Mentz dem Meisterschützen Lüssen , Gröpe¬

lingen , einen silbernen Becher mit der Inschrift:
„Meisterschütze 1936 des Kyffhäuser -Landesver-
bandes Nordsee " .

Mit einem Gedenken des Führers und einem
dreifachen Sieg -Heil klang die erhebende und ein¬
drucksvolle Feierlichkeit aus.

Besonderer Dank gebührt Kreisschießwart Kam.
O . Nebel , der sich in aufopfernder Weise und in
unermüdlicher Arbeit um die Organisation des
Tages verdient gemacht , und so zu einem reibungs¬
losen Ablauf der Schießwettlämpfe beigetragen
hat.

Die Vorentscheidung ist gefallen . Nun heißt die
Parole : Auf zum Entscheidungsschießen nach
Berlin ! gt.

Die Iiuunovei -sclio 8ivKei -i»auuscIu »kt Lulii . : Bors (2)
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ganges ist, nachdem ihm Periander diesen Rang
schon einmal streitig gemacht hatte.

Baden -Baden , 23. August . (Gig. Drahtber .) 1. Ren¬
nen : 1. A. u. C. v. Weinbergs Fidalgo (W. Held).
2. Marquis , 3. Wiener Walzer . Tot . 10>2, Pl . 27, 18.
Einlausswette 208:10. Ferner liefen: Hanseat, Treu-
deutsch. — 2. Rennen : 1. Stall Willons Metternich
(W. Held), 2. Jn -fant , 3. Atlas . Tot . 26, Pl . 18, 21.
Einlausswette 132:10. Ferner liefen: Graf Schleideu.
Marlaiid . — 3. Nennen : 1. Razza del Soldos Chilene
(P . Caprioli ), 2. Gratianus , 3. Jupiter . Tot . 31. U
14, 13. Einlausswette 64:10. Ferner liesen: Tm
Michele, Dardanos . — 4. Rennen : Wirstenberg-Rcmm
für Dreijährige . Ehrpr . u . 21000 Mark, 2100 Meter
1. P . Mülhens Wahnsried (I . Rastenbcrger), 2. Huan-
guelen, 3. Periander . Tot . 20, Pl . 14, 16. Einkaiij--
wette 64:10. Längen 2—M —4. Ferner liesen: Ko-
meneus . Item . — 5. Rennen : Nlrich-V.-Oertzen-Remie».
Ausgleich II . 4500 Mark, 1800 Meter . 1. P . Mülhe»;
Mariensels (I . Rastenberger ), 2. Poet 's Fancy. 3. Au-
sonius , 4. Waffenschmied. Tot . 42, Pl . 16, 15, 21. 12.
Einlausswette 188:10. Ferner liefen: Amarante , Prinz¬
regent , Fabricio , Floria , Pommernherzog , Ears PiM
Narrhalla , Angreifer . — 6. Rennen : 1. H. C. Bstnners
Na -Na (H. Wrebelt), 2. Noyal Pantalion . 3. Ama¬
rants . Tot . 213, Pl . 42, 52, 17. Einlaufswette 1128:10.
Ferner liefen: Ambre en Toc, Kanzlist , Rolanda, Spa-
ta , Wulfhild . — 7. Rennen : 1. F. I . SchrecksTina
(M . Wortmann ), 2. Cosa, 3. Walthari . Tot. 131,
Pl . 29, 18, 19. Einlausswette 996:19. Ferner liesen:
Laus , Kriegsflamme , Steinbruch , Agnus , Salur , Fähre-
wohl.

Karlshorst , 23. August . (Eig . Drahtber .) 1. Rennen:
1. Frl . E. Dantzs Sto (H. Michaels), 2. Rani ll , 3.
Balilla . Tot . 39, Pl . 16, 15, 18. Einlausswette 192:10.
Ferner liefen: Deutschland, Mio, Volmar , Gustave-
burg . — 2. Rennen : 1. O. Blumenfeld u. R. Samson-
Tecchen (G. Dolff), 2. Orsina , 3. Fiametta . Tot. ZS,
Pl . 20, 15. Einlausswette 92:10. Ferner liesen: Maat
Graf Nici, Mattiacum . — 3. Rennen : 1. I . EaidaS
Fra Diavolo (O. Schmidt ), 2. Wdddegast, 3. Linda.
Tot 35, Pl . 15, 17, 30. Einlausswette 116:10. Ferner
liesen: Romantik , Cythera , Sopran , Walküre. — 4. Ren¬
nen : 1. Major Hamanns Matador (Nnterholzner), 2.
Elanus , 3. Mannteufel . Tot . 70, Pl . 21, 18. Ein¬
lausswette 396:10. Ferner liesen: Cyklop. Maria The¬
resia . — 5. Rennen : 1. Stall Burg Schlitz? Heftia
(B. Ahr), 2. Norddeich, 3. Walzerkönig. Tot. 70, Pl.
33, 32. Einlausswette 356:10. Ferner liefen: Radau.
Flam -inia , Quasi . — 6. Rennen : 1. Hptm. H. Angern
u. Frau E. Michaels Jambus (H. Michaels), 2. Ko¬
kette, 3. Gravor . Tot . 52, Pl . 23, 19. Ferner liesen:
Horrido , Feldpost . — 7. Rennen : 1. st- G. Zessnei-
Toscanella (W. Genz), 1. st- Stall W. Francosurtiu
(A. Murphtz), 3. Weißer Flieder . Tot . 12, 15, Pl. 12,
12, 16. Einlaufswette 20:10. Ferner liesen: Arabba,
Cobra , Marsch-Marsch, Mlta . — 8. Rennen: 1 fl
Daubs Groll (I . Starosta ), 2. Pavhelios, 3. Crispin,
4. Inländer . Tot ." 78, Pl . 19. 23, W, 27. Ferner
liefen : Goldrubin , Glücksstern, Earconne , Humor,
Balte , Pesne , Atulla.

Miilheim -Duisburg , 23, August. (Eig. Drahtber.)
1. Rennen : 1. Gestüt Lauvenburgs Löscgsld (I . Hoch'
stein), 2. Bajadere , 3. Snatvk . Tot . 49, Pl . 24, 23, 5o,
Einlaufswette 774:10. Ferner liesen: Kitzbock, Harquo
brise, Lonsky, Baden , Eilwerk. — 2. Rennen: 1. A-
Morawezs Irma (H. Schmidt), 2. Florian Geher, 3-
Margit . Tot, '31, Pl , 12, 12, 12. Einlaufswette 144:10.
Ferner liesen: Bummelant , Nuri , Krrjel. — 3. Rennen:
1. Lh . Westhofss Nußknacker (Haut ), 2. Nurmi, 3. Sehd-
litz. Tot . 75, Pl . Ä , 26, 23. Einlausslvcttc ,862:10.
Ferner liefen: Höllenfahrt , Asti, Lebenslust, Rücklaul-
Austria . — 4. Rennen : 1. E. Boeckcrs Bockcrode(P-
Schmidt ), 2. Linrperich, 3. Xeryes. Tot . 30, Pl.
13, 18. Einlaufswette 66:10. Ferner liesen: Kohmor.
Obersteiger , Scxtus . — 5. Rennen : 1. Gestüt Raven--
bergs Laputz (H. Weber), 2. Bcntre a terre, 3-
Hafen. Tot . 54, Pl . 14, 16, 21. Einlaufswette 2o4:l -̂
Ferner liefen: Schwarzwaldreise , Finor , Titlne. Toge-'
Doppelwette 4. und 5. Nennen : Lockernde—LaW
198:10. — 6. Rennen : 1. L. Mügges Lapsus 1̂ -
Schmidt ), 2. Griffon , 3. Sarasan , 4. Stolmo.̂ u.o-
28. Pl . 15, 19, 16. 22. Einlausswctte,I !8 :I0. EINr
liesen: Sandmann , Pontrscr , Augraf , szcgeban,
metz, Welle. — 7. Rennen : 1. I . Kunsts Golf (K, Bugr,-
2. Graf Moltke, 3. Pieta . Tot . 24, Pl, , 12, IL »
Einlaufswette 60:10. Ferner liefen: Chinaseuer,
Läufer , Silbersee . — 8. Rennen : 1. Frau M. u. 6 -
8 . Köhlers Manoli (I . Hochstein), 2. Ehfinielchrcr, -
Antiy .chus. Tot . 17, Ph 12, 12. Einlausswette -8U-
Ferner liesen: Lore, Bärbel.

Brcslau . 23. August . (Eig . Drahtber .) 1. Renn-»-
1. Nebich (Bes. SÄ .-Reitcrsturm 1/18, Siegrelter ^ -
Phol ), 2. Rautendelein . 3. Eringolet . Tot. 84. fl - "
14, 20. Einlaufswette 500:10. Ferner licien: ir -
zessin, Georg, Kirschblüte. Eschtruth. - 2. Rcnnen-
1. Maientag (Des, Reiter -Rgt . 13, Siegrcitcr Nmcm-
E . v. Bitter ), 2. Spitzmaus , 3. Maidas . 2st')-. -jq
13, 14, 26. Einlaufswette 137:10. Ferner luV"- f-
u. Fertig , Wolgalied . Greiser , Lanzcnspitzc. — 3. -
neu : l . -j- Frl . o. Herrcnschwands Jidutta . 1. st
Hvlstes Horos (Frl . R. v. Schmidt-Pauli ). 3-
arie . Tot . 81, 21, -Pl . 30. 18, 28. Einlau,sloettc
Ferner liefen: Convcnt . Parsenn , Ehmnastik, -U0
Waldteufel . — 4. Rennen : 1. Kav.-Schule Hnnn"» ,
Mika (Lt. W. Hasse), 2. Feste Lup, Z- 3 "uncrzu. e
19, Pl . 12, 17, 14. Einlausswette 211:10. 6« « ! !' Le
Harun , Liebgard , Pralines . — 5. Rennen: >-
(Reiter -Regt. 8, Siegreiter Lt. v. Scydlitz), " -̂ ,-
3. Friodenau . Tot . 97, Pl . 13, II , 1l- uomur
Luxus , Marducktochter Wanda , Vela. Makro!

Unsere Voraussage » ^
Lloircsontainc !Beginn !4 Uhr). I. R.:

Stall Renier — Ciinar . 2. R.: ß.ap-
Hennessy - Larringes . 3. R.: Tuliz»: —
ree. ^ R.: Jcarus — Ambiish — ^ rilelin —au Clair II
Golden End,

Maori . 6. R.: Abi
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lNamender Bschluß der nacholumpischenWoche
Vora Italien übersprang 1,Sg Meter / Spannende Kampfe in allen Weitbewerben / lapanische und deutsche Meisterklasse

Es konnte wahrlich keinen glanzvolleren Ab¬
schlug der „Nacholympischen Woche in Bremen"
geben als das gestrige Leichtathletikfest , das rund
13- bis 1o 000 Zuschauer in das große Oval der
„Bremer Kampfbahn " auf dem Peterswerder ge¬
lockt hatte . Heller Sonnenschein strahlte vom
Himmel , als sich das weite Rund am Frühnach-
mittag langsam füllte . Eine von Nordwesten
kommende frische, leichte Brise belebte den Mah¬
nen- und Flaggenwald und begünstigte manche
Leistungen der Wettkämpfer , namentlich der

und Speerwerfer . Auch diesmal hatte
sich das Musikkorps der Schutzpolizei selbstlos inden Dienst der großen Sache gestellt . Leider war
der Besuch nicht der Wichtigkeit und Größe der
Veranstaltung entsprechend , man hatte erwartet,dag mindestens 20 000 Zuschauer die Tribünen
und Stehwalle bevölkern würden die Veranstal¬
tung hatte es in der Tat verdient . Mit dem ab¬
wechslungsreichen Anblick der Anlage harmonier¬
ten die vorzüglichen Leistungen der Aktiven auf
Laufbahn und Rasen , die eine erwartungsfreudiqe
Begeisterung hervorriefen . Leider blieb «« die
Olympiasieger Stock. Kein und Dolünger nnent-

Oora Ratfsv (Bremsn ) überspringt 1,59 m

schuldigt dem Start fern , so dag die Kämpfe
zeitweise nicht den erhofften Charakter trugen.

Die umfangreiche Folge begann mit dem Ein¬
marsch aller Teilnehmer  unter Voran-
tritt der Fahnenabordnungen und des Kreisfach¬
amtsleiters Karl Wilhelm,  unter dessen Ober¬
leitung die Veranstaltung stand . Sodann folg¬
ten die Japaner und die deutschen Wettkämpfer,
stürmisch von allen Seiten begrüßt . Nachdem die
Mannschaften vor der Tribüne Aufstellung ge¬
nommen und Fachamtsleiter Wilhelm dem Re¬
gierenden Bürgermeister , der in der Mittelloge
Platz genommen hatte , Meldung erstattet hatte,
begrüßte Regierender Bürgermeister Heider  dieKämpfer , die auf dem Reichssportfeld um die
Siegespalme gestritten haben , insbesondere die
japanische Mannschaft , den deutschen Olympia¬
sieger Leutnant Wöllke und die übrigen erfolg¬
reichen Teilnehmer an den Olympischen Spielen.
Wir sind stolz darauf , so führte er u. a. weiter
aus , daß die deutschen Leichtathleten siegreich aus
den Kämpfen hervorgegangen sind und die Vor¬
herrschaft , die bislang andere Nationen inne¬
hatten , gebrochen haben . Heute nimmt der deut¬
sche Sport die Stellung ein , die ihm auf Grund
seiner Leistungen gebührt . Insbesondere gilt der
Dank dem Führer , der die Besten unserer Nation
herausstellte . Seine weiteren Ausführungen klan¬
gen mit dem Wunsch weiterer , unermüdlicher
Leistungssteigerung aus.

Den Auftakt der Laufwettbewerbe bildete der
1500 - Meterlauf,  der ein sieben Mann
starkes Feld am Start vereinte . Die erste Runde
begann zunächst unter der Führung des Hanno¬
veraner ? Kipp  in mäßigem Tempo , die Zwi¬
schenzeit für 400 Meter betrug 68 Sekunden . Nach
der zweiten Runde wurden 2 :16 Min . gestoppt.
Langsam schoß nunmehr der Olympiadritte im
3000-Meter -Hindernislaufen , der Stuttgarter
Dompert  aus dem Rudel nach vorn , um die
Spitze zu übernehmen . Mit weitem , raumgrei-
fenden Schritt vergrößerte er die Führung und
ging unangefochten als Sieger in der Zeit von

4 :10,4 Min . durchs Ziel . Auf der Zielgeraden
spielten sich hinter ihm harte Positionskämpfe ab,
die Runtzler - Hannover in 4 :12,6 Min . vor
dem sechs Zehntelsekunden später einkommenden
Neu - Kassel als Zweitbesten sahen.

Während die Männer zum Kugelstoßen an¬
traten und die Frauen um den Sieg im Hoch¬
sprung kämpften , wurden die Vorläüfe für den
100 - Meter - Endlauf der Männer gestartet.
Der erste Lauf vereinigte den Hamburger Schein,
Vollmert -Köln , den Japaner Cho und Klug . Da
nur die ersten Beiden in den Endlauf kämen,
konnte schon hier manch spannungsreicher Kampf
beobachtet werden . Leicht verhalten qualifi¬
zierten sich Vollmert  in 10,7 Sek. und
Schein in 11 Sek . für den Endlauf , während
der Japaner und Klug im geschlagenen Felde
blieben . Im zweiten Lauf starteten u. a. Scheu-
ring und Neckermann,  die auch am End¬
lauf dieser Konkurrenz bei den deutschen Meister¬
schaften beteiligt waren , um in 10,8 bzw. 11 Sek.
das Rennen unter sich auszumachen . Am här¬
testen gestaltete sich der dritte Verlauf , den der
deutsche Meister Hornberger  leicht in 10,5
Sek . vor Steinmetz  in 10,9 Sek . und dem
Braunschweiger Ilrsin  gewann.

Inzwischen war die Entscheidung im Kugel¬
st o ß e n der Männer gefallen . Erwartungsgemäßließ sich der Olympiasieger und deutsche Meister
Leutnant Wöllke - Berlin  den Rang nicht ab¬
laufen und stieß die Kugel 15,63 Meter weit , ein
Wurf , der genügte , um sich den ersten Platz zu
sichln . Zweifellos muß sich Wöllke , der stets die
16-Meter -Marke erreicht und noch am Mittwoch
vergangener Woche mit 16,60 Metern einen neuen
Europarekord aufstellte , in einer schlechten Form
befunden haben . ' Der frühere Zehnkampf -Welt-
rekordmann Sievert  belegte mit 14,48 Metern
den zweiten Platz vor dem Olympiazweiten im
Hammerwerfen , Blas!  der es auf 14,10 Meter
brachte . Der Saarbrllckener Lampert,  der
Weltrokordler im Diskuswerfen , nahm mit 13,70
Metern den vierten Platz ein . In Anbetracht
dieser Leistungen hatten die Bremer Vertreter
naturgemäß nichts zu bestellen.

Weniger erfreulich war dagegen der 100-
Meter - Lauf  der Frauen , der nur drei Köl¬
ner Leichtathletinnen am Start sah, die das Ren¬
nen in Abwesenheit Maria Dollingers und der
Bremerinnen als „interne Angelegenheit " unter
sich ausmachten Siegerin wurde Frl . Winkels
mit erheblichem Vorsprung in 12,4 Sek. vor ihrer
Vereinskametadin Erfling  in 12,8 Sekunden.
In diesem Wettbewerb hätte es sich auf jeden
Fall ermöglichen lassen müssen, daß alle sechs
Bahnen besetzt worden wären.

Der 400 - Meter - Endlaufsah  die deutsche
Meistepklasse in den Löchern . Die Auslosung ergab
folgende Bahneinteilung , von innen nach außen:
Hamann -Berlin , der deutsche Meister Müller-
Leipzig , Blacejazsk -Aannover , der Vor - und
Zwischenlaufsieger bei den Olympischen Spielen,
Tripp -Stuttqart und den Bremer SSCer Jsenbeck
auf der Außenbahn , der sich in ausgezeichneter
Gesellschaft befand , ohne wie erwartet ein ernst¬
hafter Gegner sein zu können . Der Hannoveraner
drückte bereits auf der ersten Strecke auf Tempo,
das auch Hamann  zwang , mehr aus sich heraus¬
zugehen . In der zweiten Kurve hatte er Vlace -
jazek  bereits abgefangen und 'lief als Erster
mit klarer Führung in die Zielgerade ein . Noch
auf den letzten Metern konnte der Hannoveraner
dank feines Durchstehvermögens Boden gutmachen,
der jedoch den Sieg des „sterbenden " Berliners
nicht mehr gefährdete . Die Zeit Hamonns betrug
49,1 Sek . Der Hannoveraner wurde in 49,4 Sek.
Zweiter vor dem Stuttgarter , der 51,2 Sekunden
benötigte.

Der 5000 - Meter - Lauf  bildete mit fünf
Läufern zahlenmäßig ein schwaches Feld . in dem
Berg,  einer der besten Deutschen dieser Strecke,
der deutsche Juniorenmeister Krüger  und die
niedersächsischen Könner vertreten waren . Be¬
reits nach den ersten Runden mußte der Bremer
Janecke  das Feld ziehen lassen, das zunächst
noch zusammenblieb . Die ersten 1000 Meter wur¬
den in 2 :53 Min . gelaufen . Mehrere Runden ge¬
lang es dem Hannoveraner Mohrmann.  dem
späteren Sieger Berg auf den Fersen zu bleiben,
bis er dem Tempo nicht mehr gewachsen war.
Die Zwischenzeit bei der 3000-Meter -Marke be¬
trug 8 :34 Minuten . An dritter Stelle lag Krü¬
ger,  während der ganz hervorragend laufende
Bremer Luck vor seinem Vereinskameraden
Timm  den vierten Platz halten konnte . Sieger
dieses Laufs wurde Berg  in 15 :07,5 Minuten,
der während der Schlußrunde von dem weiten
Rund mit starkem Beifall bedacht wurde , vor
Mohr mann  mit 15 :24,8 Min . und Krüger
mit 15 :43,9 Min . Die übrigen Ergebnisse : Luck-
Bremer Sportfreunde 15 :45,6 Min ., Timm und
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Janecke,  die über die letzten Plätze nicht hin¬auskamen.
2m Hochsprung  der Frauen konnte unsere

Bremerin Dora Ratjen  gestern die auf den
Olympischen Spielen von ihrer alten Wider-
sacherin Elfriede Kaun - Kiel  bezogene Nieder¬
lage wieder wettmachen . Sie zeigte sich gestern in
einer ausgezeichneten Form und übersprang 1,59Meter , während es die Kielerin nur auf 1,56
Meter brachte . Den dritten Platz nahm Frl.
Friedrich  mit 1,51 Metern vor den Bre¬
merinnen Schröder-  2SC . -und Merschen  -
Lloyd ein . Der Versuch Dora Ratjens , auch 1,60
Meter zu überqueren , mißlang . Mit dieser Lei¬
stung hat sie bewiesen , daß sie nach wie vor die
beste deutsche Hochspringerin ist

Der 800 - Meter - Lauf  gestaltete sich zu
einem der spannendsten Rennen des Tages . Nach
einem einmaligen Tiefstart ging das Feld unter
der Führung des deutschen Meisters Dr.
Dessecker  auf die Reise , der sich die FiHrung
nicht streitig machen ließ . Er gewann sicher in
1 :56,4 Min . vor Schuridt -Durlach mit 1 :57,3
Min . und Linke  mit 1 :57,8 Min . Borchers-
Braunschweig und Pleuß -Bremen belegten die
letzten Plätze.

Einen ausgezeichneten Kampf bot der Bremer
Drygalla  im 200-Meter -Vorlauf . Sieger im
ersten Lauf wurde erwartungsgemäß Neckermann
vor Keller und Drygalla . Heinr ich und
Knapp  wurden Vierter bzw. Fünfter . Im
zweiten Vorlauf siegten Vollmert  und der
deutsche Meister Schein -Hamburg verhalten . —
In der Mitte des Feldes waren inzwischen die
Speerwerfer  angetreten . Besonders konnte
Sievers  mit seinen prächtigen Würfen die An¬
erkennung der Menge finden . Auch in diesem
Wettbewerb schlugen sich die Bremer L -eyer und
Ulrich  ganz vorzüglich . Erwartungsgemäß siegte
Sievers  mit 56,06 Meter vor Leyer -Bremer
Sportfreunde , der den Speer 53,54 Meter ( !) weit
warf , und Ulrich -Bremer Turngemeinde mit
49,91 Meter . Verdienten Beifall erntete der
Japaner Adachi , der Olympia -Vierte , mit seinen
Schauvorführungen im Stab hochspringen.

Wie mehrere Läufer , so klagten auch die
Weitspringer  über die technischen Unzu¬
länglichkeiten der Anlaufbahn , die zweifellos zu
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weich war . Da Long wegen Krankheit hatte ab¬
sagen müssen, siegte L e i chu m - Wünsdorf mit
7,49 Metern vor dem Japaner Cho,  der es aus
7,06 Meter brachte , und Asmus,  der die Sie¬
benmetergrenze um wenige Zentimeter nicht
mehr erreichte . Gaumsister Helms -Bremen mußte
sich mit einem Mittelplatz begnügen . — Auch der
80 - Meter - Hürdenlauf  wurde zu einer
einseitigen Angelegenheit . In diesem Wettbe¬
werb ging die Olympiazweite Steuer  an den
Start und gewann den Lauf völlig überlegen vor
der Bremerin Käting.  Frl . Steuer kam „spa-
zierengehenderweise " auf 12,1 Sek ., während die
Bremerin 12,7 Sek. benötigte.

Einen Höhepunkt der Kämpfe bedeutete der
10 0 - M e ter - Endlauf  der Männer . Nach
einem Fehlstart lief der deutsche Meister Horn¬
berger  bereits auf der Hälfte der Strecke einen
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sicheren Vorsprung heraus , den er bis ins Ziel
vergrößern konnte . Er siegte in 10,4 Sek . vor
Neckermann und Schein,  die mit 10,6 Sek.
ein totes Rennen liefen . Scheu ring , Stein¬
metz und Vollmert  mußten sich mit den
nächsten Plätzen begnügen . — In Abwesenheit
namhafter deutscher Vertreterinnen , die gestern
in Polen an den Start gingen , machten die Mä¬
del aus dem Niedersachsengau das Diskus¬
werfen  unter sich aus . Die Gaumeisterin
Richters - Wischhafen siegte mit einem Wurf
von 40 Metern , während Frl . Kahle  den
zweiten Platz mit 38,97 Metern vor den Breme¬
rinnen Nusser - SSC.  und Frl . Busch - Vre-
mer Sportfreunde belegte.

Auch der Kampf um den Sieg in der 4 - mal -
100 - Meterstaffel  gestaltete sich äußerst dra¬
matisch . Die Mannschaften standen von innen
nach außen : Eintracht -Frankfurt Hessen-Preußen-
Kassel , Eaustaffel Baden , Alttanz -Berlin und
eine norddeutsche Mannschaft , bestehend aus
Vlacejezak , Ilrsin , Wente und Schein.
Nach einem harten Endkampf konnten die
Badenser  mit 42,2 Sek. den Sieg davontragen
und die Eintracht - Staffel  auf den zwei¬
ten Platz verweisen . Ihre Zeit betrug 42,7 Sek.
Weitere Ergebnisse : Norddeutsche Staffel 43,5
Sek ., Allianz -Berlin 43,8 Sek . und Preußen-
Kassel 44,2 Sek. 2n der Frankfurter Mannschaft
lief der frühere deutsche Meister Metzner  als
Startmann mit . — Dagegen konnte der Verlauf
der 4 - mal - 100 - Meterstaffel  der Frauen
in keiner Weise befriedigen . Gegen den SSV.
Köln war eine Bremer Staffel aufgestellt , die sich
einen katastrophalen Wechsel leistete und sich dabei
um einen offensichtlichen Sieg brachte . Die Be¬
setzung bestand aus den Damen Wolff , Eeerds,
Kalensee und Ratjen . Die gelaufene Zeit der
siegenden Mannschaft war 51,6 Sek., während die
Bremerinnen 52,2 Sek. liefen.

Der von den Stuttgarter Kicker - angekündigte
Rekordversuch in der 4 X 1 5 00 - Me t e r -
Staffel  fiel leider wie die übrigen Versuche
ins Wasser . Schon nach dem zweiten Wechsel
machte sich die lleberlegenheit der Stuttgarter in
überzeugender Weise bemerkbar . Dr . Dessecker
und Dompert  liefen ein großes Rennen und
stellten den Sieg sicher. Ergebnisse : Kickers-Stutt-
gart 16 :46 Min ., 2. Hessen-Preußen -Kassel 17 Min.
3. Niederiachsen 17 :07 Min . 4. Wacker-Leipzig
17 :18,2 Min . — In der Zwischenzeit bewarben
sich die Hochsprungmeister um den Sieg in der
Westkurve der Kampfbahn . Nach fast halbstündi¬
gem Kampf ging der deutsche Meister Weinkötz
mit 1,96,5 Metern als Sieger aus dieser Kon¬
kurrenz hervor . Den zweiten Platz teilten sich der
Japaner Tanaka  und der Deutsche Eehmert,
der bekannte Sportjournalist mit 1,91,5 Metern.
Leider verhinderte die kalte Witterung bessere
Leistungen.

Im Diskuswerfen  kam es zwischen Sie-
vert  und dem Weltrekordmann Dompert-
Saarbrücken zu einem hartumkämpften Wettstreit,
der beide Meister um nur wenige Zentimeter von¬
einander trennte . Sievert  gewann den Kampf
mit 46,65 Metern vor Dompert.  der zehn
Zentimeter zurückblieb . Hillb recht  wurde
Dritter , während Eaumeister Bövers  im ge¬
schlagenen Feld blieb.

Mit dem 200 - Meter - Lauf und dem
Hammerwerfen  fand die leichtathletische Ver¬
anstaltung einen in jeder Hinsicht wohlgelungenen

Abschluß. Aus den Verläufen hatten sich
Keller , Drygalla , Ilrsin , Schern und
Vollmert  in die Entscheidung durchgekämpft,
während Neckermann  dem Start fernblieb.
Schien es noch in der Kurve , daß der mächtig
heranspurtende Keller  den deutschen Meister
Schein bezwingen würde , so trat bei Anfang der
Zielgeraden eine grundlegende Platzverschiebung
ein . Schein ließ seine Gegner nicht aufkommen
und ging als ungefährdeter Sieger durchs Ziel.
Seine Zeit betrug 21,6 Sek ., während der glän¬
zend aufgelegte Vraunschweiger Ilrsin  drei
Zehntel Sekunden später den zweiten Platz ein¬
nehmen konnte . Dritter wurde Vollmert  in
22,2 Sek . Selbstverständlich konnte sich der Bre¬
mer nicht gegen diese große Klaffe durchsetzen.
Einen verdienten Sieg feierte der Olympia¬
zweite Vlask im Hammerwerfen.  Mit
53,98 Metern ließ er Greulich  fast 10 Meter
hinter sich. Er kam auf 44,76 Meter.

Nach Beendigung der Kämpfe nahmen sämt¬
liche Wettkämpfer vor der Tribüne Aufstellung.
Regierender Bürgermeister Heider  ergriff noch¬
mals das Wort und unterzog die Leistungen der
Sieger einer ehrenden Würdigung , aus der der
Wille zur Leistung Herausklang . Anschließend
überreichte er allen Aktiven eine Erinnerungs¬
medaille . Nachdem eine Ehrung auf den japani¬
schen Kaiser erfolgt und die japanische National¬
hymne verklungen war , wurde mit einem drei¬
fachen Siegheil des Mannes gAacht , der das
nationalsozialistische Deutschland schuf. Mit dem
Absingen des Deutschland - und Horft -Wessel-Lie-
des fand die gestrige Großveranstaltung ihr Ende.

Während ein Kameradschaftsabend  die
Aktiven und die Bremer Sportgemeinde gestern
im „Casino " vereinte , wird heute eine Helgo¬
land  f a h r t durchgeführt . M.

vis Olz-mpiaevsits , Nrl . Stsnsr,  gsvinvt äsn
llüräsnlank gsgsn äis LDO .rin Lätivg

Franz Karte siegt im Vürgerpark-Nadrennen
20 Runden durch den Rürgerpark über 62 Kilometer in der Zeit von 1 Std., 44 TNin. und SS Sek.

Wieder einmal stellte das gestrige Vürgerpark-
Radrennen des Bezirks 1 Bremen im Gau VIII
Niedersachsen des Deutschen Radfahrer -Verbandes
eindeutig unter Beweis , daß der Radrennsport
sich in Bremen in einem Aufstieg befindet , wie
man es nach dem Abbruch der Radrennbahn an
der Habenhauser Landstraße nicht für möglich
halten konnte . Die Radrennen in der Bremer
Kampfbahn hauen wesentlich dazu beigetragen , daß
der Radsport auch in Bremen , der früheren Hoch¬
burg , wieder Volkssport wird . Bereits am frü¬
hen Morgen des gestrigen Sonntags hatten sich
zahlreiche Interessenten im Bürgerpark einge¬
sungen , die mit Spannung den Vorbereitungen
am Start an der Melchersbriicke verfolgten . Be-
zirksfachwart für das Straßenrennwesen , Karl
Nöper.  rief noch einmal die Namen der ge¬
meldeten Fahrer auf , erinnerte sie an die Jnne-
haltung der polizeilichen Wegevarschriften und
daran , daß jeder Teilnehmer auf eigene Gefahr
das Rennen aufnimmt , um sie dann um 8,06 Uhr
auf die 20-Runden -Reise zu schicken Leider
mußten zwei große Siegesanwärter auf sie Teil¬
nahme verzichten : Cronjäger  infolge seiner
erst kürzlich wieder erlittenen Sturzverletznngen
und Fehrcke.  weil ihm der Arzi wegen einer
Vronchialkatarrberkrankung Startverbot gege¬ben hat.

Etwa 20 Fahrer nabmen den Kampf bei er¬
heblichem Wind auf . Die zwanzigmal zurück¬
zulegende kleine Bürgerparkrunde beträgt 3100
Meter uns führte mit Start »nd Ziel auf der
Melchersbriicke über die Strecke Schwachhauser
Ring , Parkallee , Waldschlöhchen , Findorffallee am
Torfkanal entlang , Schwachhauser Ring , so daß
die insgesamt zurückzulegende Wegstrecke 62 Kilo-
meter betrug . Und diese wurde in der famosen
Zeit von 1 Stunde 44 Min . 55 Sek. herunter¬

gekurbelt . Das ist für alle Fahrer eine ganz
hervorragende Leistung , zumal sie nur mit ganz
geringem Abstand das Zielband überquerten .' Die
Organisation war wieder einmal mustergültig.In jeder Kurve standen vier Sanitäter vom
Roten Kreuz um bei etwaigen Stürzen sofort
bei der Hand zu sein. Gottlob brauchten sie nicht
in Aktion zu treten . Aber daß sie sich immer
hilfsbereit zur Verfügung stellen , dafür gilt der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz der Dank des
Bremer Bezirks.

In Abwesenheit der beiden statten Sprinter
Cronjäger und Fehrcke sicherte sich der vorjährige
Bezirksmeister Franz Körte  vom Radtouristen-
Sport -Wanderer einen eindrucksvollen Sieg , in¬
dem er in der letzten Runde auf und davon ' ging,
um mit etwa 50 Meter Vorsprung durch das Ziel
zu spurten . In der nächstfolgenden Gruppe 'chlug
der lauge Woltersdorff  im Endspurt Heini
Fischer , Kalt 'us und Töbe und mit einem weiteren
Rückstand von etwa 30 Meter schlug Widenka :m
Spurt Tappten . LUtjen und Huckriede, während
Leiniger weiter zurück allein das Zielbandpassierte.

Die Rennleitung hatte davon Abstand
genommen , nach jeder zurückgelegten Runde auf
der Melcherbrllcke Punkdwertungsspurts einzu¬
legen . Deshalb kam es nur darauf an , sich im
Vorderfelde zu halten und sich im Endspurt zu
placieren : denn an einem ernsthaften Ausreiß¬
versuch. der zu einem Erfolg im Alleingang führen
'onnte war normalerweis ? bei der gleich siarlen
Besetzung nicht zu denken.

Nach den ersten beiden Runden lag noch vas
ganze Feld friedlich beieinander . Aber in der
darauffolgenden Etappe hatte Pierke  bereits
Fersengeld zu zahlen , indem er von einem Ket¬

tenfaden betroffen wurde . Wohl schaukelte er
nach Behebung des Schadens allein fünf Runden
lang der Spitze nach, aber in der achten Runde
fühlte sich der brav gefahrene Vkema -Fahrer
doch geschlagen . In der elften Runde wurde ein
weiterer Vrema -Fahrer mit Fleißner  durch
einen Reifenschaden zurückgeworfen . Aussichtlos
mußte auch er mit geknickten Hoffnungen die
Weiterfahrt einstellen . Ebenso gab Kubisch  eck
vom RC . Diamant vorzeitig das Rennen aus.
Heini Fischer  versuchte sich einmal in der fünf¬
zehnten Etappe mit einem Ausreißversuch . Er
kam auch gut weg und lag fast eine Runde lang
mit 200 Meter Vorsprung allein an der Spitze.
Aber die Meute rückte immer mehr auf und in
der siebzehnten Runde war das Feld wieder ge¬
schloffen.

Nun passiert nichts mehr , so daß sich alle Fahrer
auf den Endkampf vorbereiten . Aber es sollte doch
anders kommen. Unvermutet spritzt Körte  nach
vorn , um sich einen gewaltigen Vorsprung von
50 Meter zu sichern, den er sich auch bis ins Zielnicht wieder nehmen läßt . So landet er einen ein¬
drucksvollen und vielumjubelten Sieg . Das nach¬
folgende Feld liefert sich erbitterte ' Endkämpfe.
aus denen sich zwei Gruppen herausgebildet haben
und in diesen wiederum entscheidet der Endspurt
in denen es nur ganz knappe Abstände acht'

Wanderer ! 1:11:55 Stunden , S. Woltersdorff lBrer
u Fischer (Flottweg!, 4. Kultus (Nadtouristen SvWanderer ). 5. Tölie (Radtvuristen -Tpvrt -Wande,
sämtlich dichtauf, und 50 Meter lnnter dem Sie
0. Widenka (Brema), 7. Tappken lDiamant ' 3 All(Diamant und Neichsarbeitsdieust!. 0 Huck ' c,
ma), wiederum sämtlich dichtauf und weitere 30 M
zurück, 10. Leininger (Diamant ) weiter zurück. s
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Steife Brise auf der Unterweser
Line ausgezeichnete Segel-Negattä der flrbeitsgemeinschast der Wümme-Hamme-Segler

Die ArLeitsgemeinschaft der Wümme -Hamme-
Segler führte gestern auf der llnterweser ihre
12. Verbandswettfahrt durch . An dieser Regatta
nahmen Sportkameraden folgender Vereine teil:
Wassersportverein „Luv " e. V., Verein für Wasser¬
sport „Ritterhuder Illen " e. V ., Segelverein
„Wümme " e. V ., Segelverein „Neptun " e. V .,
Verein Wassersport „ lvrambkermoor " e. V ., Segel-
Club „Blockland " e. V ., Wassersportverein „Waller
Fleet " e. V . und Segel -Club „Niedersachsen/Wer-
der ". Rund 60 Boote stellten sich der Regatta-
leitung Lüntzmann/Müller.  Das Amt der
Startrichter versahen Goß , Mester , Rokko, Eieseke
und v. d. Heyde ; Zielrichter waren Vollen¬
de  r g,  Hesse , Bormann und Hußmann.

Eine kräftige Brise blies aus Nordwest , als
kurz vor 9 Uhr die 60 Boote in Höhe des bei
Vegesack, Kilometer 20, festgemachten Startbootes
kreuzten . Die Boote hatten schwer zu kämpfen , um
einigermaßen Linie zu halten , zumal auch der
hohe Wellengang der Weser den Bootsleuten
schwer zu schaffen machte . Trotzdem aber kamen
fast alle Boote gut vom Start . 2m Abstand von je
drei Minuten fielen insgesamt fünf Startschüsse.

Schon kurz nach Beginn des Wettsegelns sahen
sich manche Bootsbesatzungen gezwungen , ein Teil
der Segel zu reffen , da die Boote sich zu tief weg¬
legten und wegen des harten Windes keine Fahrt
schoben. Bis auf zwei kurze Strecken mutzte bis
zum Ziel vor dem Winde gekreuzt werden . Das
Feld zog sich sehr schnell auseinander . An der
Spitze lieferten sich „Klabautermann " (A. Tim-
me) , „Kamerad ^ (K . Vöttger ) und „Scheeben-
wind " (H. Niemeyer ) , der außer Konkurrenz
segelte , einen harten Kampf . Trotzdem diese drei
Boote bis wenige Kilometer vor dem Ziel noch in
einigen hundert Metern Abstand voneinander
lagen , war der Kampf noch so lange völlig offen,
bis ein arges Seglerpech den „Kamerad " kampf¬
unfähig machte . Diesem schneidig segelnden Boot
brach der Mast, ' es mutzte in Schlepp genommen
werden . Auch einige andere Boote wurden zur
Aufgabe gezwungen ; so brach auch dem Boot „Fix
weg " der Mast , drei anderen Booten wurden die
Segel zerrissen , lleberhaupt machte der hohe Wel¬
lengang , der manchen Eimer Wasser in die Boote
jagte , und der harte Nordwest den Seglern viel zu
schaffen.

Als erstes Boot passierte um 10,40 Uhr der
Klabautermann " das bei Kirchhammelwarden

(Kilometer 38) vor Anker liegende Zielboot . Drei
Minuten später konnte „Scherben wind"  die
Linie schneiden . Dieses Boot brauchte , da es drei
Minuten später gestartet war , also die gleiche
Fahrzeit als sein scharfer Konkurrent . Dritter
wurde , unter Berücksichtigung der verschiedenen
Startzeiten , der Iollenkreuzer „Teesbott " (H.

sand " (B . Renken ) und fünfter  das 6-Meter-
Schwertboot „Vesta " (K. Mahls ) . Die nächsten
Boote ^ folgten in nur ganz geringem Abstand.
Die Gruppe „Ferner liefen " beendeten aber erst
nach gut dreistündiger Fahrtdauer den ersten
Teil der Regatta . Einige Boote hatten , da sie
den harten Anforderungen dieser Wettfahrt wohl
nicht gewachsen waren , das Rennen aufgegeben.

Nach einer kurzen Rast wurde um 14,30 llhr
zür Bergfahrt gestartet . Der Wind hatte ein
wenig nachgelassen , auch das Wasser war etwas
ruhiger geworden . Trotzdem herrschte doch eine
zanz annehmbare Brise , die aber allen Seglern
ehr zu statten kam , denn der achterliche Wind
chob die Boote , die auch noch mit dem auflaufen¬

den Wasser gingen flott voran . Die begleitenden
Motorboote mutzten sich z. T . schon vorher auf
Fahrt begeben , um nicht von den Seglern über¬
holt zu werden . Dieser Teil der Regatta wurde
von allen Booten glatt überstanden , bei dieser
Rennstrecke gab es nicht einmal die schon er¬

wähnte Gruppe „Ferner liefen " . Kurz nach den
ersten Booten passierten fast alle anderen Segler
eng aufgeschlossen die Ziellinie.

Auf der Bergfahrt erzielten die besten Zeiten:
„Frohsinn " (H. Kiel ) , 1 Std . 20,09 Minuten;
2. „Eta " (H. Eichmeier ) , 3. „Scheebenwind " (H.
Niemeyer ) , 4. „Klabautermann " ( A. Timme ) ,
S. „Vesta " (K . Mahls ) , „Sirena 2" (W . Rode ) .

Kurz nach 16.13 Uhr hatte das letzte Boot die
Ziellinie passiert . Damit hatte die Segelwett¬
fahrt , die allen Beteiligten großes Können
abverlangte,  ihr Ende gefunden . O . H.

Bei einer internationalen Lcichtathletikvcranstaltung
im Warschauer Militärstadion verbessert« Stelln Wala-
siewicz im 80-Meter -Lauf ihren seit drei Jahren be¬
stehenden Weltrekord von 9,8 auf 9,6 Sekunden.

In HclsingSr stellte die erst 15jährige Dänin Ragn-
hild Hoeger im 1900- Meter - Kraulschwimmen mit
14:85,6 eine neue Weltbestleistung aus, die bisher von
Hslcn Madison -USA . mit 14:44,8 gehalten wurde.

Z0 Jalire Bremer Sportverein
VSV. siegt5:4 knapp über 7ML.

Becker) , vierter  die 6,20-Meter -2olle „Roter-

2m Rahmen der Jubiläumswoche des Bremer
Sportvereins hatte dieser gestern die erste Ee-
schäfts -Futzballmanwschaft der Spvgg . des Nord¬
deutschen Lloyds in einem Freundschaftsspiel als
Gegner . Das Treffen ging auf dem „Sportplatz
des Westens " an der Dedesdorfer Straße beim
Wasserturm vor sich. Wohl hatte der Jubilar für
Kraatz und Meyer  Ersatz einzustellen , aber
wenn man berücksichtigt , daß die gegnerische
Mannschaft der 2. Bremer Kreisklasse angehört,
ist das erzielte Schlußergebnis von 5 :4 Toren
nicht gerade für das bevorstehende Futzball -Tur-
nier am nächsten Sonntag mit Arminia -Hannover
und Werder -Bremen vielversprechend.

st.
Niederlage des Fußballmeisters

2m Mittelpunkt der neuen Fußball -Spielzeit
standen drei rückständige Spiele der zweiten
Schlußrunde im Wettbewerb der Vereinsmann¬
schaften um den Tschammer -Pokal . Ueberraschend
war der Sieg des VfL . Benrath mit 3 :2 über den
1. FC . Nürnberg . Der Deutsche Meister und
Pokalverteidiger scheidet damit vorzeitig aus dem
Wettbewerb . Der VfB . Leipzig schlug Vorwärts-
Rasensport Eleiwitz sicher mir 3 :0 (1 :0) . Der

Bedeutende pferdesportliche Leistungen
flußerordentliche krfolge des dtMsteder Nennens und des oldenburger Landesturni:rs
(Eigener vrsbtbsriebt äsr Lismsr 2situng)

S . Oldenburg , 23. August
Nach sechsjähriger Pause fand am Sonnabend

und Sonntag zum ersten Male wieder das vom
Oldenburger Landesrennverein veranstaltete Ol-
denburger Rennen auf dem Ohmsteder Rennplatz
und das Oldenburger Landesturnier statt . Die
großzügige Durchführung und der Umfang sowie
die pferdesportlichen Leistungen des Rennens
haben dieser Wiederaufnahme der führenden
pferdesportlichen Veranstaltung des ganzen Lan¬
des Oldenburg , die im übrigen auf eine Geschichte
von über vierzig Jahren zurückblicken kann , einen
vollen Erfolg  gebracht . Ueber 10 000
Besucher  hatten sich Sonntag nachmittag auf
dem Rennplatz in Ohmstede eingefunden , um den
vorzüglichen Rennen beizuwohnen , deren Abwick¬
lung bei der großen Zahl von Nennungen , 350
im ganzen für Rennen und Turnier , trotz der am
Sonnabendnachmittag und Sonntagvormittag er¬
folgten Vorprüfungen fast fünf Stunden in An¬
spruch nahm . Unter den zahlreichen Gästen aus
Partei , Wehrmacht und Behörden sowie den Glie¬
derungen der Partei sah man SA .-Eruppenführer
Böhmcker,  Generalmajor von Schauroth,
Oberstarbeitsführer zur Loye,  Landeshaupt¬
abteilungsleiter Backhaus  von der Landes-
Lauernschaft , weiter die SA .-Standartenführer
von Oldenburg.

In der Abteilung L lag SS .-Oberscharführer
Dr . Schulken von der 9. SS .-Reiterstandarte Süd-
Oldenburg an der Spitze , an zweiter Stelle folgte
Obersturmbannführer Braun - Bremen,  der
Reiterführer der SA .-Eruppe Nordsee . In den
Dressur -Mannschaftskämpfen um den Wanderpreis
des Landesbauernführers von Oldenburg siegte
der Trupp Moorrien des SA .-Reitersturms 1/63,
an zweiter Stelle lag der SS .-Reitersturm
V/kr 9 Stocksdorf . Den Preis des Reichsstatthal¬
ters im Flachrennen über 1600 Meter errang die
vierjährige dunkelbraune Stute „Hofdame " von
H. Clamers -Verden , Reiter Dr . Siems . Zum
ersten Male sah Oldenburg heute auch wieder
nach langer Zeit ein Offiziersjagdrennen , in dem
Oberleutnant Haag vom 13. 2R . 16 an der Spitze
lag . Das Offiziersjagdrennen ging über 2400

Ergebnisse: Jagdspringen Kl. A: Abt A (für SA -,
ST ., HJ . und Reiterinnen ) : 1. I . RÜdebusch-Zeteler-
marsch Ilmenau (D. Rüdebusch), Abt. B (sür Wchr-
machtsangehörige) : 1. 7. Batt . AR. W Marmor (Lt.
Schulz). Eignungsprüfung für Wagenpferde (Ehren¬
preis des Staatsministeriums ): 1. W. Büstng -Jad«
(Besitzer). Dressurprüfung Kl. A, Abt. A: 1. Albrecht

Köhlers -Amellhausen Gamena (Rudi Kühler). Abt. B:
1. 7. Batt . AR. 22 Neander (Wachtmeister Löhr).
Flachrennen um den Preis des Amtsderbandes Olden¬
burg : 1. Rübebusch-Zetelermorsch Ilmenau (D. Rüde¬
busch). Dressurprüfung Kl. L (Preis der Qldenbur-
gischen Landwirtschastsbank ): 1. 8. Batt . AR. 22
Homer (Utsfz. Fischer). Flachrennen um den Preis
des Reichsstatthalters : 1. A. Elamers -Derden Hofdame
Siems ). Ofsiziers-Jagdrennen : 1. Oblt . Haag 13.(Sie

JR. 16 aus Kanzler . Dressurmannschastskamps um den
Wanderpreis des Landesbnnernführers : 1. Trupp
Moorriem vom SÄ .-Reitersturm 1/63 Oldenburg . Ein¬
zelbewertung : Truppführer Neumann vom Trupp
Moorriem . Trabrennen (Preis des Verbandes der
Züchter des Oldenburger Pferdes ) : 1. Georg Honhvlts-
Brake (Wildeshausen ) Viktor (Besitzer). Vielseitigkeits¬
prüfung Kl. A: 1. SA .-Oberscharsührer Dr . Schulken
auf Dämon , 2. SA .-Gruppe Nordsee Obersturmbann¬
führer Braun , Reiterführer der SA .-Gruppe , auf
Kreuzzug. Jagdrennen (Preis der Stadt Oldenburg ) :
1. Berrchard Siems -Harmenhausen auf Hsideröslein
(Dr . Siems -Nordenhom ). Jagdspringen der Kl. L (Pr.
der SA .-Eruppe Nordsee): 1. D. Rüdebusch auf Ilme¬
nau 0 Fehler , 1,65 Minuten.

SV . Waldhof Mannheim besiegte den SC . Kla-
feld mit 6 :0 (1 :0) .

Spiele unterer Bremer Mannschaften
Wenn in der Gau - und Vezirksliga gestern

'Schmalhans Küchenmeister war , so herrschte doch
in den unteren Fußballklassen reger Betrieb . Da
gab es um 16 Uhr auf dem Platz am Westerdeich
ein Freundschaftstreffen zwischen den beiden Ren-
städter Mannschaften TV . Woltmershau-
s e n und F C . Stern.  Beide Mannschaften lie¬
ferten ein schnelles und überaus eifriges Spiel.
2n der ersten Spielhälfte konnten die Eelbroten
der Platzvereinsmannschaft mit 1 :1 Toren noch
ein Unentschieden abringen , aber im zweiten
Durchgang vermochten sie das technisch reifere
Spiel der Pusdorfer nicht mehr zu unterbinden.
Auch die Schußfreudigkeit der Turner kam jetzt
zu zählbaren Erfolgen . Noch fünfmal konnte die
runde Lederkuael den Weg in das Heiligtum der
Sternmannschaft finden , wodurch die Woltmers-
hauser zu einem hohen und verdienten 6 :1-Sieg
kamen.

Vormittags um elf . Uhr standen sich auf dem
Findorff -Sportplatz an der Hemmstraße -Neukirch-
straße der Club SuS . 96 I . K . und der
BVV . Union  in einem weiteren Freundschafts¬
treffen gegenüber . Diese gleichwertigen Gegner
lieferten sich ein flottes und abwechslungsrerches
Spiel . Wiederholt kam die Fünferreihp der 96er
durch und machte der Union -Verteidigung schwer
zu schaffen . Neumann im Tor der 96er wartete
wieder mit großen Leistungen auf . Die Schwarz¬
weißen gehen zuerst mit einem Treffer in Füh¬
rung und diesen Vorsprung erweitern sie bis zum
Seitenwechsel noch um ein weiteres Tor.

Nach Wiederanpfiff wird ein drittes Tor wegen
Abseitsstellung nicht gegeben . Aber kurz darauf
erhalten die ' 96er einen Elfmeter zugesprochen,
der prompt zum 3 :9 führt . Erst jetzt drehen die
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Rothosen einen Hahn mehr auf und können das
Torverhältnis auf 2 :3 gestalten . Als die Unioner
einen Elfmeterball zugesprochen erhalten , können
sie diese sonst sichere Torgelegenheit nicht ver¬
wandeln . Hingegen gelingt es den 96ern noch das
viert « Tor zu erzielen , womit sie mit 4 :2 Toren
verdiente Sieger werden.

Das in Arsten ausgetragene Freundschafts¬

spiel der dortigen ersten Elf und der zweiten
VTG. - Mannschaft endete nach hartem Spiel mit
2 :1 Toren für die Bremer Mannschaft , die voll
aus sich herausgehen mußte , um den auf eigenem
Gelände schwer zu besiegenden Gegner zu bezwin¬
gen . — Die erste Neustädter Turnermannschaft
wurde von Eintrachts zweiter Mannschaft mit
5 :2 Toren bezwungen.

H1NIV.—BröpelingerI .u.S. 2:5 l2;1
Eröpelingen spielte anfangs gegen den Wind

und erzielt das erste Tor . Hastedt gleich aus , und
längere Zeit wogt der Kampf auf und ab bis Ha¬
stedt endlich nochmals in Führung gehen kann.
Nach Halbzeit kommen die Eröpelinger wieder auf
2 :2 heran . Durch Uneinigkeit fällt Hastedt in der
letzten Viertelstunde zusammen . Eröpelingen er¬
zielt innerhalb fünf Minuten durch gutes Zu-
sammenspiel drei weitere Tore . Im übrigen nahm
das Spiel einen ausgeglichenen Verlauf . Der
Schiedsrichter hatte verschiedentlich gegen auf¬
kommende Härten einzuschreiten.

flSV-Vlumentftal—
Mllielmsliaoener SV 8:0

Der ASP . Vlumenthal hatte sich der NSG.
„Kraft durch Freude " zur Verfügung gestellt und
hesiegte im Rahmen der großen Veranstaltung
„Volk spielt fürs Volk " die Gäste aus Wilhelms-
haven recht eindeutig und auch in der Höhe 8 :0
durchaus verdient . Während die Gäste in der
ersten halben Stunde noch einigermaßen Wider¬
stand leisten konnten , war es nach dieser Zeit
vollkommen mit ihrem Können vorbei . Unpro¬
duktive Spielweise ihres Angriffs bewirkte ^ daß
sich selten Gelegenheiten boten , zu zahlenmäßigen
Erfolgen zu kommen ; darüber , hinaus war die
Blumenthaler Abwehr schier unüberwindlich.
Aber auch die Fünferreihe der Platzbesitzer er¬
wies sich in diesem Treffen als überaus tor-
hungrig und bei ein wenig mehr Schußglück hätte
die Niederlage leicht zweistellig werden können.
In beiden Halbzeiten wurden ' je 4 Treffer er¬
zielt , während den Wilhelmshavenern nicht die
geringste Möglichkeit gegeben wurde , den Abstand
einigermaßen zu verringern . Etwa 1000 Zu¬
schauer wohnten den Kampf bei , der aber gegen
Schluß eine reichlich einseitige Angelegenheit
wurde . kr.

Neue Kreisklasseneinteilungen
im Zußball

In der 1. Bremer Kreisklafse  spielten
bisher 13 Vereinsmannschaften . Da aber die d«j.
den Delmenhorster Vereine — DBV . und Roland
— neuerdings zu Oldenburg gehören , der VfL.
Schwachhausen und Derdenia -Verden Abstiegs.'
kandidaten sind und andererseits die beiden neuen
Staffelmeister in der 2. Bremer Kreisklasse , Br «.
mer Straßenbahn und Scharrendorf in die
1. Kreisklasse aufsteigen , werden wir in Zukunft
folgende zehn Vereinsmannschaften in der 1 Vre.
mer Kreisklasse im Kampf um die Punkte sehen-
TV . Woltmershausen , Sportfreunde Hemelingem
BVV . Union , Spvgg . Vegesack, Eintracht -Bremen
Stern -Bremen , SB . Leeste , TV . Vrema als Akv
stiegsmannschaft aus der Äezirksliga und die bei.
den Staffelmeister Bremer Straßenbahn und
Scharrendorf.

Auch in der 2. Bremer Kreisklasse  sind
men worden . Da die beiden Staffeln Erahn und
nicht weniger wesentliche Aenderungen vorqenom.
Weser -Nord nicht mehr über eine Spielbasis vsr.
fügen , sind dieselben Bremen zugeteilt worden
Für die Folge werden in der Staffel  K die
Vereine Norddeutscher Lloyd , Eröpelinger T . u.
SV ., FC . Lloyd , Vremen -Vesigheimer -Oelfabi ».
ken, Postsportverein , VfL ., und die beiden Mann.
schaffen aus der Staffel Erahn , Marßel und
Lüssum sich in Pflichtspielen gegenüberstehen . Die
S - Staffel  umfaßt folgende Vereinsmann«
schaffen : Martin Vrmkmann Hemölinaen , T. u,
SV . Arsten , Bremer Turngemeinde , VfR ., Reichs¬
bahn T . u . SV ., der dem aus der 1. Kreisklasse
entstiegene SV . Schwachhausen , ebenfalls neu
Penniabüttel . und schließlich will sich wieder ein.
mal Gut Heil Bremen erneut versuchen . VleiR
noch die Staffel  O , in der folgende Vereine
sich die Punkte streitig machen wollen : MTV.
Hastedt , Spiel und Sport 96 2K „ Martin Brink-
mann Bremen , T . u . SV . Vrinkum , Eiche Horn,
Maschinenfabrik Kaffee Hag , SV . Erahn und
Preußen Osterholz.

Die weiteren zchn unteren Mannschaften find
inKlassen2bis11  eingeteilt , die wiederum
je 8 bis 9 Mannschaften in sich einschließen . Zum
Schluß bleibt noch die Alte - Hsrren - Klasse
zu erwähnen , deren Mannschaften sich mit v-
Vereinsmannschaften  ihre Kräfte messen
werden . st.

Volk spielt fürs Volk
Lest der Leibesübungen und „Kraft durch Lreude" in Vlumenthal

(Sonder bericht der „Bremer Zeitung ")
Unter der Bezeichnung: Fest der Leibesübungen und

„Kraft durch Freude " in Blnmen -that fand Sonnabend
und Sonntag aus dem idyllischen Turnplatz im Blu¬
menthaler Forst ein Turn - und Volksfest statt , aus¬
gerichtet durch die NSG . .Kraft durch Freude " in
Verbindung mit dem Unterkreisturntressen des Fach¬
amtes Turnen im DNfL. Sämtliche Turnvereine des
Unterkreises Degesack-Osterholz, serner die Sänger-
gruppen Blumenthal und Umgegend, Musik- und Spiel¬
mannszug der SA .-Reservestandarie 75, der NSKK .-
Motorsturm 6/M . 62, zahlreiche Füßball - und Rad-
sahrervereine nahmen tätigen Anteil , so daß von einem
Fest wahrer Volksverbundenheit gesprochen werden
darf . Erfreuend dabei, daß edle sportliche Wettkämpfe
neben schönen Schauvorführungen alle Teilnehmer be¬
geistern konnten , daß Dolksertüchtigung . Kraft und
Freude als Gemeingut voll iu Erscheinung traten.

Ein sinniger Austakt wurde dem Fest durch ein Wett-
turnen von über 100 Altersturnern , die sich Sonn¬
abend an Geräten , im Sprung und Wurf um Sieg
und Punkte mühten . Daß dabei die Riegen der . über
50jährigen größte Anteilnahme weckten, manch schöne
Leistung geboten wurde , sei zur Kennzeichnung des
Wertes regelmäßig betriebener Leibesübung kurz ge¬
sagt.

Ein Kameradschaftsabend , der ob seiner hochgemuten
Durchführung alle Herzen höhevschlagen ließ, gab dem
ersten Tag - schönsten Abschluß. - Im Kreise der alten
Getreuen wurde Ernst Küttner  vom Rönnebecker
Tv . mit dem Ehrenbrief der DT . ausgezeichnet, den
Unterkreisführer Jakobs  mit Worten der Anerken¬
nung und des Dankes überreichte.

Der Hauptfesttag wurde eingeleitet durch eine schlichte
Morgenfeier , die im Gelöbnis der Treue sür Volk und
Heimat gipselte. Der Hügel am Ehrenmal und der
waldumrauschie Spielplatz gaben dabei einen nachhal¬
tigen Eindruck.

Die Stunden bis 13 Uhr sahen die Turner und
Turnerinnen bei Geräte - und volkstümlichen Wett-

BremensA-Hockevelf schlägt6 Z:0
Bie letzte probe vor dem Indienspiel/ 6ute Hintermannschaften— dabei Stürmermangel

In der Bahr sah der gestrige L-onntagmorgen das
letzt« Auswahlspiel der Stodtvertretung vor dem schwe¬
ren Kampf gegen die indische Länderels . Den Unpar¬
teiischen Bruns -Horn und Diekmann -MTV . v. 1875
stellten sich die beiden Mannschaften in folgender Auf¬
stellung:
L (grvnweitz) :

Meyer
(Bahr)

Willens Busch
(beide Dahr)

Carl Daudendistl E. Meyer
(sämtlich Dahr)

Wiesebrok Kessemeher Lüllmann Grüner Finke
(Bahr ) (Horn ) (MTD .) (beide Dahr)

Seemann Ruschemeier Dübken Wiethüchter U Schweers
(beide MTV .) (BHC.) (Horn ) (B.HC.)

Tegtmeher Riesmeier Metze
(BHE .) (MTV .) (WHC.)

Springer AngÄbek
(MTV .) (WHC.)

Wiethüchter I
(Horn)

B (weitzschwarz) :
Um es vorweg zu nehmen , die B-Els verlor ganz un¬

verdient , nachdem sie den größten Teil des Spieles,

25 Iatzre Frauenturnen in Vberneuland
Festabend und Vichnen-Schauturnen der lurnerinnen-ftbteilung des IV. Vberneuland

In den Oberneulander Zentralhallen ver¬
anstaltete der Turnverein Oberneuland e. V . am
Sonnabend anläßlich des 25jährigen Bestehens
der Turnerinnen -Abteilung einen Festabend , der
nach flott gespielten Musikstücken mit einer Be¬
grüßungsansprache des Vereinsführers Heinrich
Wirkers  eröffnet wurde . Der Redner sprach
über Entstehung und Entwicklung der Damen-
Abteilung . Gründer und erster Leiter der Ab¬
teilung war 1911 das heutige Ehrenmitglied des
Vereins Heinrich Loges,  der zur Freude aller
Anwesenden dieser Jubiläumsveranstaltung bei¬
wohnte . Wenn auch in den ersten Jahren , so
etwa führte der Vereinsleiter u . a . aus , manch¬
mal Schwierigkeiten auftraten und Rückschläge
zu verzeichnen waren , so hat sich die Abteilung
dennoch , dank einiger ganz treuer Anhänger,
durchgesetzt und bis zum Weltkriege über einen
guten Stamm verfügt . Auch nach dem Kriege
wurde mit frischem Mut mit der Wiederaufbau¬
arbeit begonnen . In planmäßiger Arbeit wurde
die Abteilung größer ; wiederholt war sie die
treibende Kraft im Vereinsgetriebe . Nicht nur
im Verein , sondern auch darüber hinaus war die
Abteilung bei vielen Turnfesten erfolgreich.
Möge ihr auch weiterhin ein glücklicher Stern
strahlen , galt doch auch ihrer Arbeit das Wort:
„Dem Vaterland « gilt ' s , wenn wir
zu spielen scheinen !"

Nach diesen Ausführungen Mieters  zeigten
die Turnerinnen der Abteilung in einem BUHnsn-
Schauturnen : „Frauenturnen einst und
j e tzt" , die Entwicklung des Turnens vom Fahre
1911 an in schönster Anschaulichkeit . Die Dar¬

bietungen fanden ungeteilten Beifall aller An¬
wesenden.

Im weiteren Verlauf des Abends nahm der
Vereinsführer Mieters die Ehrung verdienter
Mitglieder vor . Seit Gründung der Turnerinnen-
Abteilung im Jahre 1911 haben Frau Minna
Eöttsche (geb . Döhle ) und Fräulein Frida
Hilken  der Abteilung die Treue gehalten —
ein leuchtendes Beispiel für die Jugend ! Für diese
Turnsrtreue wurde den Kameradinnen von zwei
der jüngsten Turnerinnen die Vereins -Ehrennadel
überreicht . Im Anschluß an diese Ehrungen gab
Mieters seiner Freude darüber Ausdruck , daß der
Gründer der Turnerinnen -Abteilung und Ehren-
mitgliÄi des Vereins , Heinrich Loges -Bremen
es sich trotz seines hohen Alters nicht habe nehmen
lassen , diesem Jubiläumsfeste persönlich beizu¬
wohnen . Nachdem eine Turnerin dem verdienst¬
vollen Ehrenmitglied einen Blumenstrauß über¬
reicht hatte , intonierte das Orchester das alte
schöne Volkslied „Freut euch des Lebens " . Allen
drei Getreuen widmete der Vereinsführer ein
dreifaches „Gut Heil ", in das alle Anwesenden
begeistert einstimmten.

Abschließend ergriff die Kreisfrauenwartin
Erete N o r d h o f f -Osterholz das Wort , um im
Namen des Gaufachamtsleitcrs und Kreissach-
amtsleiters sowie des Unterkreises Bremen der
Turnerinnen -Abteilung herzlichst zu gratulieren
und Anerkennung für die unermüdliche Sport¬
freudigkeit ciuszusprechen.

Am nächsten Sonntag finden in Lberneuland
Bereinswettkämpfe und Schauturnen sämtlicher
Abteilungen des Tv . Oberneuland statt . ft.

teilweise sogar recht eindeutig , feldübsrlegen war . Die
Läuferreihe der B-Elf erwies sich als ganz ausgezeich¬
net . Das ruhige , sichere Spiel Riesmeiers , der von sei¬
nen beiden Nebenleuten gut unterstützt wurde , war in
diesem Spiel dem dos. unter Form spielenden Bauden-
distls überlegen . Letzterer kam erst in der zweiten Hälfte
zu besseren Leistungen . Sehr gut war Carl II , der Aus¬
gezeichnetes leistete. Von allen zehn Stürmern konnten
nur der linke Vahr -Flügel Gruner -Finke und auf der
anderen Seite Ruschcmcier besonders gefallen. Lüllmann
war sehr schwach und konnte sich gegen Riesmeier , der
ihn glänzend kaltstellte, nicht durchsetzen. Im übrigen
kam er über die ausgezeichneten schwarzweißen Vertei¬
diger kaum hinweg . Auch Kessemeher Hai schon Besseres
gezeigt. Immerhin zeigte er einige schöne energische An-
griffsleistungcn . Ein vollständiger Ausfall war Wicse-
bro-k auf Rechtsaußen . Im B-Sturm war Ruschcmcier
die treibende Kraft . Seemann in der ersten Hälfte sehr
gut , später aber stark abgekämpft und schwächer. .

Der kleine Dübken steckt voller Energie , es fehlt aber
leider ost an Ueberlegung und Uebersicht, schade. Wiet¬
hüchter II zeigte ganz nette Leistungen , ließ aber
manche Wünsche im Stellungsspiel offen. Die erste
Hälfte hätte gerade durch ihn Tore bringen müssen.
Schweers aus Rechtsaußen kam über Durchschnitts¬
können nicht hinweg. Es ist merkwürdig , daß auf die¬
sem Posten kein Bremer Klnb einen überragenden
Mann auszuweisen hat . Don den beiden Torwarten
zeigte G. Nieder die beste Leistung . Der Vähr -Tvrwart
hat sich gegen ,das letzte Jahr stark verbessert und an
Energie und Sicherheit sehr gewonnen . Don den vier
Verteidigern konnte Busch besonders gefallen. Wilkens
ist immer noch der alte . Die Gegenseite hatte in An-
gelbek und Springer gleichfalls zwei tadellose Abwehr¬
spieler, die den Bohrern nicht nachstanden. Nach allem
steht eines fest, von der Mitte bis zum rechten Außen
zeigte keiner der Stürmer Leistungen über Durchschnitt.
Bremen fehlt der recht« Lturmslügell Das ist das Bild,
was sich aus diesem Spiel ergibt . Alle übrigen Posten
sind mehrfach gut zu besetzcn.

Zum Spiel : B. drängt lange Zeit stark und kommt zu
klaren Torchancen , welche aber verpaßt werden. B.s
Läuferreihe und Hintermannschaft ließ den grünweißen
Sturm zu keiner geschlossenenHandlung kommen, zu¬
dem fiel letzterer immer wieder aus die ausgezeichnet
klappende Abseitstaktik der B.-Verteidigung herein.
Immer wieder hatten Busch und Willens , bedingt durch
das vorläufig wenig überzeugende Spiel Baudendistls,
dem das vortreffliche Spiel der gegnerischen Läuferreihe
gegenüberstand , schwere Arbeit zu leisten. Während die¬
ser Zeit leistete das Können Carls II . der Ä-Els den
größten Dienst , denn wenn dieser Läufer den gefähr¬
lichen linken Flügel des Gegners nicht so überragend
gedeckt hätte , wären Tore fällig gewesen, welche die
Kampsirast der B-Els nur noch gesteigert hätten . So
scheiterten die B-Angrisfo an der grünweißen Deckung
und . . . den einzigsten Treffer schoß Grüner kurz vor
der Pause sür A., als Wiethüchter einmal nicht schnell
genug aus dem Gehäuse kam. Nach der Pause ließ B
etwas nach, während die Länscrrcihc bei A besser wurde.
Das Spiel war nunmehr ossen. B 'S Sturm spielte jetzt
nicht mehr so gut zusammen, blieb aber weiter im Bor¬
teil besserer Chancen . Ganz ausgezeichnete Arbeit
leistete der A-Torwart bei einigen rocht gefährlichen
Strafecken der Gegenpartei , bei denen es bedenklichnach
Tor „roch".

Trotz guter Leistungen im Schußkreis konnten die
B-Stürmer den A-Cerbcrus auch durch scharfe Schüsse
nicht überwinden . So blieben Tore »ns dieser seitc
aus . A hatte mehr Glück. Ein energisclier Durchbruch
Eruncrs und das Eindrücken einer Flanke Wiesebroks
durch denselben Spieler ließen die B-Spieler kurz vor
Schluß unverdient hoch verlieren . Doch daraus kam es
nicht an , es hieß nun sür den Bezirksführer , die

schwer« Wahl zwischen den fast gleichivertigen Mann-
schaftsteilen treffen. Unter Einbohaltnng der Absicht,
möglichst eine eingespielte Elf zu stellen, fiel die Ent¬
scheidung wie folgt : Tor : E . Meyer : Verteidigung:
Busch; Wilkens ; Läuferreihe : Angelbek, Baudendistl,
Livl II ; Sturm : Schweers, Kessemeher, Lüllmann,
Grüner , Finke.

Mag man vielleicht meinen, daß der eine oder der
andere Posten stärker zu besetzen wäre , so darf nicht
verkannt werden, daß die Lösung, die auch unseren
Bestall findet , nicht leicht ist. (kn.)

It . Nordentzam
gewinnt den Wanderpokal

In dem gestern auf den Plätzen an der Vnse-
straße ansgetragenen Wanderpokalfpiel zwischen
dem TC . Nordenham und dem Bremer Tennis-
Club von 1912 konnten die Nordeichamer mit 18 :7
Punkten , 37 :14 Sätzen und 257 :185 Spielen den
Sieg davontragen . ' Während die Nordenhamer
Mannschaft ziemlich vollständig zur Stelle war,
mußten die 1912er mit Ersatz für ihre drei
Spitzenspieler antreten ; dieser Mangel mußte sich
natürlich auch im Endergebnis spürbar machen.
Trotzdem gelang es der VTCerin Frau Pülln , die
bekannte Nordenhamerin Frau Schirmer -Veyler
zu schlagen . Das Turnier wickelte sich glatt und
pausenlos ab und war vom Geiste echter Sports¬
kameradschaft getragen . TT . Nordenham gelangte
mit diesem Sieg in den Besitz des Wanderpokals
für 1936, da sich vorher auch TV . Werder ge¬
schlagen geben mußte _̂ wl.

Silberne Becher für Mgmpla-Sieger
(viabtdoriebt unserer Berliner 8vbri1tlvituiig)

Die Deutsche Gesellschaft für Goldschmiedekunst
hat von einer Reihe hervorragender deutscher
Goldschmiede sür die deutschen Einzelgewinner
der Gold -Medaille der Elften Olympischen Spiele
silberne Becher anfertigen lassen.

Die feierliche Ueberreichung dieser Becher soll
demnächst anläßlich der Eröffnung der Ausstellung
„Bildnisse deutscher Männer " in Bremen
stattfinden.

paolino der roten Hölle entronnen
(vralitbei -ielit unsoivr Berliner SvbriktleituvA)

Wie der Sonderberichterstatter des Berliner
Lokalanzeigcrs meldet , ist der spanische Boxer
Paolino Uzcudun , der bereits von der ganzen
Weltpresse totgesagt wurde , der roten Hölle in
Sän Sebastian doch noch entkommen . Der Be¬
richterstatter traf den berühmten spanischen Boxer
in Tolosa , der ihm Einzelheiten Über seine aben¬
teuerliche Flucht aus Sän Sebastian erzählte . Mit
Hilfe von Freunden ist es Paolino gelungen , aus
dem Gefängnis , in das ihn die Note Miliz zur
Aburteilung eingeliefert hatte , zu entfliehen . In
der Verkleidung eines Landmannes hat er sich
dann aus einem über 80 Kilometer langen Marsch
durch das Gebirge geschlagen , um das von der
Militärgruppe besetzte Gebiet zu erreichen.

kämpfen. Gute Vorarbeit in den Vereinen , ein hoher
Stand turnerischer Befähigung war unverkennbar unt>
konnte manch prächtige Musterleistung daS Staunen
der Zuschauer und d-n Stolz der Vereinsbrüder wecken.
Das Vereinsturnen bot Gelegenheit, GefolgschastSgeift

Mufikzug der SA .-Reservestandarte 75 muntere Weifen
erklingen , die durch den säumenden Wald «in ftvheS
Echo wecken. "

Während auf dem Sportplatz im Forst König Fuß¬
ball sein Zepter schwang, unter anderem der ASP.
Blumenthal dem Wilhelmshavener Sportverein eine
gleichwertige Partie lieferte, eröffnete auf dem Schützen¬
platz eine Ansprache des Kreisleiters R. Löjsler
die Schauvorführungen des Nachmittags . Redner be¬
tonte lebhaft, daß im nationalsozialistischen Deutsch¬
land vieles besser, sei als in anderen Staaten , vornehm¬
lich die Einrichtungen der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " seien einzig dastehend. Im Bemühen um des
deutsche Volk und seine Ertüchtigung könne nie genug
getan werden, und so wünsche er auch dem heutigen
Fest erhebenden Verlauf.

Massenchöre der Sänger -Untergruppen Blumenthal
und Vegesackzogen mit volkstümlichen Weisen, Hcimat-
und Vaterlandsliedern alle Hörer in Bann . Außer¬
ordentliches Wohlgefallen erregte ein Fahnenschwingen.
an dem unter Leitung der Fraueriturnwartin Nordhvss
3öü Turnerinnen beteiligt waren . Den wuchtigen allge¬
meinen Freiübungen der Turner schlössensich Form-
übuNgen und Spatenexerzieren der Abteilung 3/171
des Reichsarbeitsdienstes an und wurden ob ihrer
überaus schneidigen Ausführung mit stürmischem Bei¬
fall bedacht.

Tischspringen der besten Turner und muntere Volks¬
tänze der Turnerinnen fanden recht freudige Aus¬
nahme, wurden dennoch überboten durch eine Scherz-
staffel der Turner , bei der diese, zur Heiterkeit der
Zuschauer, glänzend erdachte Hindernisse zu überwin¬
den hatten . Mit Entscheidungskämpfcn und den präch¬
tigen Freiübungen der Turnerinnen wurden diese
Vorführungen beendet. Die Ansprache des UnterkreiS-
führers , in der er zu getreuer Weiterarbeit zum Segen
der deutschen Volksgemeinschaft aufforderte , klang aus
in einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler . Der Gesang der Nationalhymnen schloß sich an.

Der Radfahrerverein „Germania " zeigte derweil in
der Schützenhalle im Saalfahren seine hohe Kunst, die
zu Stürmen des Beifalls hinriß . Die zahlreichen Kinder
kamen bei Preisklettern . Vogelstechcn u. dgl. zu ihrem
Recht und wurden betreut von der NS .-Frauenschast.
Bliebe noch zu erwähnen ein Prachtfeuerwerk , das nach
Dunkelwerden Tausende der Bewohner hinauslockts
zum Schützenplatz und das in seiner Aufmachung,
ebenso wie die ganze Veranstaltung , noch lange in
bester Erinnerung bleiben wird.

Nachstehend die ersten drei Sieger:
Turner:

12-Kampf-Obcrstufe: 1. Erich Büttner , Lüssum, Aö
Punkte : 2. Hermann Elias , Blumenthal , W P.;
Joses Hullin , Blumenthal , 193 P.

12-Kamps-Mittelstusc : 1. Emil Ludwig, Vegesack, 1R
Punkte ; 2. Erich Braunschweiger , Rekum, 175 P:
2. Hans Hashagen , Rekum, 175 P .; 3. Hinrich Hum-
borg , Schwanewedo, 169 P.

12-Kamps-Unterstusc : 1. Hinrich Feldmann , Rekum,
199 Punkte : 2. Hans Peters , Neuenkirchcn, 188 P-i
3. Martin Kleppe, Schwanewede, 186 P.

12-Kamps-Altersklasse: 1. Heinrich Rsichenbach, Blu¬
menthal , 197 Punkte ; 2. Johann Humborg , Schwane-
wede, 181 P .; 2. Hans Home, Grambke, 181 P .; 3. Ltta
Psütsch, Lüssum, 175 P . . .

5-KamPs-Oberstufe; 1. Wilhelm Lange, Ritterhuds,
82 Punkte ; 2. Karl Dressel, Grambke, 76 P .; 3. Her¬
mann Lübbers , Grambke, 75 P . ,

5-Kainps-U»terstuse: 1. Fritz Decker, Scharmbeckstotel,
68 Punkte ; 2. Adolf Dettmer , Marge, 65 P .; 3. Gott¬
fried Röse, Fähr -HammerSbeck, 64 P.

6-Kamps (I. Altersklasse über 8» Jahre ): 1. Hugo
Bertram , Grohn -Aumund , 94 Punkte : 2. Clemens
Vogt, Grohn -Aumnnd , 84 P .; 3. Eduard Frick, Neu-
rönnebeck, 80 P.

3-Kamps-Jugcnd 1918/19: 1. Werner Umlauf, Remm,
70 Punkte ; 2. Claus Gießet, Blumenthal , 68 P.;
Hermann Dreßel , Grambke, 67 P . „

3-Kamps (Jugend 192« und später): 1. Hans Rüg-
Blumenthal , 53 Punkte ; 2. Heinz Lücke, Vegesack, 47 P»
3. Diodrich Ehlers , Lemwerder, 46 P . ,

Stafsclläuse , 4X1«0-Meter-Rundstaffel : Männer-̂ '
Klasse. 1. Rekum 49 Sek.; 2. Ritterhuds 49,1 Sei. --
Männcr -L-Klasse: 1. Grohn -Aumund 50 Sek.; 2. FE
51 Sek.; 3. Neuenkirchen 51,4 Sek. — Jugend -Kiap
1. Blumenthal 49,1 Sek.; 2. Lesum-Burgdamm bl-
Äk .; 3. Lüssum 51,4 Sek.

Turnerinnen:
7-Kampf-Obcrstuse: 1. Gertrud Walter , Lesum-Burg¬

damm, 102 Punkt «: 2. Hilde Krieg, Grohn-Aunnmo-
98 P .; 3. Luise Hinrichs , Fähr -Hammersbeck, W l-

7-Kampf-Unterstuse : 1. Ella Drhgalla , BlumemW;
129 Punkte : 2. Marianne Pollem, Blumenthal , 11- «"
3. Anna Horenkohl, Worpswede , 106 P . „

4-Kamps-Oberstusc: 1. Lilly Haeslop, Lesum-Burg-
damm, 58 Punkte ; 2. Jngeborg Hosmann, Begew-
56 P .; 3. Hannelotte Goldherg 54 P . „

4-Kamps-Unterstufe : 1. Edel Kanzler, , Lesum-Burg-
dämm , 64 Punkte ; 2. Anneliese Lepper, Osterholz, v- 4--
3. Luise Gärtner , Lesum-Burgdamm , 58 P. ,

3-Kamps (1918 und älter ): 1. Wilma NordcnIM-
Blumenthal , 53 Punkte ; 2. Elsriedc Brockmcycr-
Grambke, 48 P ; 3. Otti Kahl, Ritterhude, 45 P.

3-Kampf (1919/1920): 1. Karls Gras, Fähr -HaE
deck, 67 Punkt «: 2. Eva Dettmer , Bliimenthai,
3. Jrmgard Smantek , Fähr -Hammersbeck, 81 4-

3-Kamps (1921/22): 1. Berthr Potalony , Biumenth -
35 Punkte : 2. Hildegard Maliwius , yähr -Ha»
deck, 63 P .; 3. Berthe Müller , Schnrmbeck 54 d. .

Staffeln . S-Klasse. 4X1«» Meter: 1. Lesum-- uM '
Sek.: 2. Mumcnthal 59,8 Sek. - Jugend,

Meter : 1. Fähr -Hammersbeck 58,8 sek.:
Burgdamm 6«,2 Sek ; 3, Blumcnthal 6«,4

Bcrcinswctturncn : „ .
t . Blumenthal 54 Punkte : 2. Lesnm-Burgd. 5

2 Osterholz-Scharmbeck P : 3. grambke
Grohn -Aumund 51 P : 5. scharmbeckcr Tur
49 P .; 6, Ritterhude 47 P.
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